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57. Jahrgang

Riſckefritt der Regierung Ber Thron kommt ins Wanken
Die politiſche Lage in Spanien war in den

letzten Tagen dermaßen kritiſch geworden, daß eine

Entſpannung erfolgen mußte. Das Kabinett
Bérenguer iſt zurückgetreten. Die
Wahlen finden nicht ſtatt, und voraus
ſichtlich kommt es ſpäter zur Einberufung
eines verfaſſunggebenden Parla
ments, an deſſen Wahlen ſich dann die meiſten
Politiker und Parteien beteiligen werden, die jetzt
eine Teilnahme ablehnen.

Nachdem das Kabinett Bérengüer das ſinkende
Schiff des direktorialen Spanien verlaſſen hat, hängt
die Zukunft des Landes im luftleerenRaum. Vor einem oder auch noch einem halben
Jahre wäre der Rücktritt des Kabinetts Bérenguer
eine nationale Tat geweſen, durch die Spanien vielleicht
unmittelbar der Geſundung zugeführt worden wäre.
Die Kataſtrophe der Peſetaentwertung,

Miniſterpräſident Bérenguer

die Zuſpitzung der inner politiſchen Diffe
renzen zum offenen Kampf um und gegen
die Krone, das Geſpenſt des Bürgerkrieges wären
vermieden worden. Jetzt blieb dem General Bérenguer
nicht mehr die Möglichkeit des freien Entſchluſſes,
ſondern nur mehr der Zwang zur Kapitulation vor der
Maſſe des Volkes.

Wer ſoll, auf welche Weiſe kann das ſo entſtandene
VPakuum ausgefüllt werden? Nachdem alle anderen nur
denkbaren mehr oder minder befriedigenden Löſungs
möglichkeiten ſeit dem Rücktritt Primo de Riveras ver
paßt worden ſind, kann jetzt günſtigſtenfalls nur noch
das unumſchränkte Bekenntnis König Alfons zur voll
kommenen Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zu
ſtände das entſtandene Vakuum ausfüllen und ver
hindern, daß ein kataſtrophaler Sturz in die entſtandene
Kluft das Land begräbt.

Tatſächlich wird ja auch ſchon von der Reſi
gnation des Königs zugunſten ſeines
Schwagers geſprochen. Die Söhne des

Graf Romanones, der Führer der Liberalen
Monarchen gelten und ſind wohl auch tatſächlich
nicht geeignet zur Ubernahme des Thrones da ſie unter
der phyſiologiſchen Erbſchaft ihres alten Geſchlechtes zu
leiden haben. Dabei muß man es allerdings als ſehr
fraglich betrachten, ob jetzt nicht auch ſchon der Augen
blick vorbei iſt, wo noch über das Schickſal des Thrones
und der Dynaſtie hätte verhandelt werden können. An
geſichts der während der letzten Monate durch ewige
Enttäuſchungen, gebrochene Verſprechungen, verſchobene
Wahltermine angeſammelten fanatiſchen Spannung
wird man ſich immerhin darauf gefaßt machen müſſen,
daß entweder die Accion Republicana über die Frage
nach dem weiteren Schickſal der Monarchie ſtill
ſchweigend hinweggeht, indem ſie einfach aus Spanien
eine Republik imnacht, oder daß bei Fortſetzung der
Verſuche, die freie Geſtaltung der politiſchen Zukunft

Spaniens durch die Guardia Civil, durch Verbote und
Knebelung der freien Meinungsäußerung zu hindern
der Bürgerkrieg entbrennt, deſſen Ausgang kaum
zweifelhaft ſein könnte, wenn einmal die erſten Schranken
urchbrochen werden.

Eambo, der Führer der oppoſitionellen Katalanen

Spaniens Schickſal wird damit zu einem
Problem von grundſätzlicher Bedeutung,
denn man darf nicht vergeſſen, daß all dieſe Vorgänge
insgeſammt die Liquidierung einer der vielen europäiſchen
Nachkriegsdiktatu ren darſtellen. Es gibt ver
ſchiedene andere Staaten, wo das durch die Diktatur
ausgeſchaltete Oberhaupt des Staates als nicht fähig
oder geeignet angeſehen werden muß, beim Ausſcheiden
des gegenwärtigen Diktators deſſen ſchweres Erbe zu
übernehmen und wo unmittelbar Erbberechtigte der
Diktatur ebenfalls nicht zu ſehen ſind. So können und
müſſen die weiteren Entwicklungen in Spanien ge
ſpannteſtes Intereſſe beanſpruchen

Um König Alfons III.
Pariſer Blätterſtimmen.

In Paris verfolgt man die ſpaniſchen e
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. „Matin“ ſchreibt,
binnen 48 Stunden habe der König ſein Verhalten
völlig geändert. Jetzt komme ein Politiker nach dem
anderen aus dem königlichen Palais heraus, ſpreche
zum Volk und erkläre, daß er die Wünſche des Volkes
vorgebracht habe. Daraus ergbe ſich eine große Ent
ſpannung.

Jn unterrichteten politiſchen Kreiſen erörtert man
gewiſſe Schwierigkeiten, die im Reichskabinett durch die
neuen Agrarvorlagen des Reichsernährungsminiſters
aufgetreten ſind. Nachdem ein Berliner Blatt von
dieſen Dingen Notiz genommen hat, läßt ſich nur be
ſtätigen, daß die Forderungen des Miniſters Schiele
ſowohl bei einem Teil der Regierungsparteien als auch
im Kabinett ſelbſt auf ſcharfen Widerſtand ſtoßen. Der
Reichsernährungsminiſter hat eine Reihe von Vor
lagen ausgearbeitet, zu denen z. B. die Ermächtigung
gehört, die

Zölle für Vieh, Fleiſch, Bukker, Hülſenfrüchte,
Holz und andere land und forſtwirlſchaftliche Er
zeugniſſe zu erhöhen.

Weiter verlangt der Reichsernährungsminiſter die Ge
nehmigung zur u er ſeiner Pläne auf dem
Gebiete der agrariſchen Veredelungswirkſchaft. Andere
Kreiſe ſehen in den Plänen Schieles die Gefahr, daß
die induſtriellen Ausfuhrmöglichkeiten durch ſie be
hindert werden könnten, da das Ausland ſchon in
früheren Fällen auf die deutſchen Agrarmaßnahmen
mit Boykoltbewegungen geantwortet hat. Der Reichs
verband der Deutſchen Induſtrie und die Vereinigung
Deutſcher Arbeitgeberverbände haben ſchon ſeit längerer
Zeit eine Reihe von Schrikten unternommen, um auf
dieſe Gefahren aufmerkſam zu machen. Namentlich
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hält dieſe
Agrärpolitik für untragbar im Hinblick auf die Not
wendigkeit, die ungeheure Arbeitsloſenzahl zu ver
mindern. Er dürfte weiter der Auffaſſung ſein, daß
eine Verteuerung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, die
die Folge weiterer Zollerhöhungen ſein würde, mit ſeiner
Politik der Lohn und Gehaltsſenkungen unvereinbar iſt.

Dr. Skegerwald hat kein Hehl daraus gemacht, daß
er die Konſequenzen ziehen würde, wenn die For
derungen der Grünen Fronk in der gekennzeich-
neken Form durchgeführt werden.

Zunächſt werden dieſe Dinge vorausſichtlich am
kommenden Dienstag im Kabinett zur Sprache
kommen. Der Reichskanzler wird zweifellos das
ſeine tun, um eine Verſtändigung herbeizuführen.
Sie liegt vielleicht auf der Linie, daß die Bewilli
gung weiterer Hilfsmaßnahmen für die Landwirt

Jm „Echv de Paris“ heißt es, gewiſſe Kreiſe ſeien
der Anſicht, daß die Abdankung des Königs
zugunſten ſeines Vefters, des Infanten Don
Earlos, das ſicherſte Mittel wäre, die Monarchie zu
retkten. Werde der König aber dieſes höchſte Opfer
bringen Oder werde er ſich nicht lieber mutig bis
zum letzten Augenblick verteidigen

„Excelſior“ erklärt, die ernſte Kriſe übertreffe anBedeutung einen re eneet ſie ſtelle das Regime

in Frage Es handele ſich um einen Sprung ins
Ungewiſſe, denn niemand könne ſagen, was hinter
der Faſſade der durch die ſiebenjährige Diktatur ver
hetzten Parteien vorgehe.

Jm „DOeuvre“ e man Wenn ſich die Bildung
eines Konzentrationskabinetts auf breiter Grundlage,
wie Graf Romanones es dem König anrät, als un
möglich herausſtellt, könnte Alfons III. an die Wie
dereinführung einer Diktatur denken. 3 dieſem d
würde die Löſung zwar verzögert werden aber dann
um ſo heftigeren Charakter tragen. Wird irgendeine
Regierung gebildet, ſo muß ſie, wenn ſie nicht ſelbſt
in den Strudel hineingezogen werden ſoll, die Wahl
der Verfaſſunggebenden Cortes zugeſtehen.

Dieſe Cortes würden die Republik ausrufen, viel
leicht mit Alfons III. als Präſidenten, wahr
ſcheinlicher aber den König zwingen, ſich aus ſeinem
Staate zurückzuziehen.

Jn der „République“ wird ausgeführt, der König
verſuche ein letztes Manöver, nämlich, er wolle ſelbſt
die bürgerlichen Freiheiten bewilligen. Das ſei ein
zweckloſes Beinühren. Selbſt wenn die ſpaniſche Königs
herrſchaft nur nöch ein Symbol wäre, hinterließe ſie zu
viele Erinnerungen, als daß ſie die Bürgſchaft für ein
wirkliches Regime der Freiheit ſein könnte.

Der ſgzialiſtiſche „Populgire“ ſchreibt, der König
könne es jetzt nicht mehr verhindern, ſelbſt an dem
Kampf gegen die Möglichkeit einer Republik in Spa
nien teilzunehmen. Man könne darauf wetten, daß
ſchließlich die Republik ausgerufen werde.

Die Lage in Spanien.
Heute Entſcheidung des Königs.

Madrid, 16. Febr. (TU.) Bei den Beratungen,
die der König mit den Politikern am Sonntag hatte,
wurde vorgeſchlagen, eine ausgeſprochene monar ch i
ſtiſche Linksregierung zu vilden, in der die
Konſtitutionaliſten Alvarez und Melqui a des die
Führung haben werden. Es ſoll ſoſort ein verfaſſungs
gebendes Parlament einberuſfen werden, deſſen Be
ſchlüſſen ſich der König zu unterwerfen hat. Die Ent
ſcheidung des Königs wird für heute erwartet. Die
Wiedereinſührung der Diktatur gilt als wenig wahr
ſcheinlich.

Agrarpolitische Forderungen
Schieſes

ſchaft von gewiſſen Vorausſetzungen abhängig gemacht
wird, nämlich davon, daß die Landwirtſchaft ſelbſt
zunächſt eine Reihe von Reformen durchführt, die
geeignet ſind, ihre Lage zu beſſern, und daß ferner
etwaige Ermächtigungen an beſtimmte Friſten ge
bunden werden. Wenn übrigens auch davon ge
ſprochen wird, daß die Sozialdemokraten die zollfreie
Einfuhr eines weiteren Gefrierfleiſchkontingentes
beantragen wollen, ſo iſt das wahrſcheinlich richtig,
in Kreiſen der Reichsregierung nimmt man aber an,
daß ſich hierüber eine Verſtändigung herbeiführen
laſſe.

Mahnung an clie Offizſere
Wie die „Deutſche Zeitung“ meldet, hat der Chef

der Heeresleitung, General Freiherr von Hammer-
ſkein, Ende Januar an die aktiven und aus
geſchiedenen Generale und an die in Generalſtellungen
befindlichen Offiziere des KReichsheeres ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Aus dem
Reichsheer ausgeſchiedene höhere Offiziere haben ab
ſprechende Urteile gegen die oberſten Stellen des
Reichsheeres gerichtet, ohne vorher ausreichende Er
kundigungen eingezogen zu haben, die jederzeit zu er
halten wären. Jhre Auslegungen entſprachen nicht den
wirklichen Zuſammenhängen Auch haben ausgeſchiedene
höhere Offiziere bei Anſprachen neben ſchroffer Kritik
über getroffene amtliche Maßnahmen das Reichsheer
in Zuſammenhang mit Zielen von Verbänden gebracht,
die ſeiner Einſtellung zum verfaſſungs-
mäßigen Staat ſcharf zuwiderlaufen.

Ich ſetze keinerlei Zweifel in das lautere Wollen
der in Frage ſtehenden Herren. Sie überſahen aber,
daß ihre Außerungen geeignet wären, den Vorwurf
der Jlloyalität gegen ſie zu erheben. Jm Inter
eſſe des Reichsheeres und des Zuſammenhangs zwiſchen
ihm und ſeinen alten Offizieren liegt es, wenn letztere
die gebotene Zurückhaltung auch nach ihrem Ausſcheiden
bewahren. Sie drücken ſonſt den Gegnern die Waffe
in die Hand, die behaupten, daß die Offiziere, ſolange
ſie im aktiven Dienſt ſind, ihre wahre Geſinnung
verſtecken und dem Staate nur materieller
Vorteile wegen dienen.

Ich ſcheue mich nicht, klar und deutlich auszuſprechen,
daß es für das Reichsheer weiterhin nicht tragbar iſt,
daß ausgeſchiedene Offiziere, die die Uniform des
Reichsheeres tragen, öffentlich in vorher geſchilderter
Weiſe gegen das Reichsheer und ſeine Führung
Stellung nehmen. Jch würde es auf das tiefſte be
dauern, wenn ich mich gezwungen ſähe, unter Um
ſtänden einen Trennungsſtrich ziehen zu müſſen, indem
ich die Aberkennung des Rechtes zum
Tragen der Uniform beantrage.“

Hife polftischen Beratungen
er Woche
Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich

am Dienstag mit den neuen Agrarvorlagen
beſchäftigen, die auf einen verſtärkten Schutz für die
Produkte der deutſchen Veredelungswirtſchaft hin
zielen. Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen,
daß die Reichsregierung alsbald nach der Ver
abſchiedung der neuen Agrargeſetzgebung durch das
Kabinett ſich mit den Mehrheitsparteien des Reichs
tags in Verbindung ſetzen wird, um auch deren
ſchleunige parlamentariſche Erledigung ſicherzu
ſtellen. Von ſozialdemokratiſcher Seite hörte män,
daß gegen die in dieſen Geſetzentwürfen vorgeſehene
Ermächtigungsklauſel für die Handhabung der Zölle
bei der Landwirtſchaft erhebliche Bedenken beſtehen.
Eine uneingeſchränkte Ermächtigung, die vor allem
das Ernährungsminiſterium verlangt, will die So
zialdemokratie zur Zeit jedenfalls noch nicht bewilli
gen. Gleiche Widerſtände beſtehen im ſozialdemokra
fiſchen Lager gegenüber der Ermächtigungsklauſel
im Haushalt, die bekanntlich vorſteht, daß bei
etwaigen Einnahmeausfällen Sie Reichsregierung
ermächtigt ſein ſoll, entſprechende Abſtriche i

Lager der bürgerlichen Parteien jedoch, dieſe ſogial
demokratiſchen Widerſtände noch überwinden zu
können, zumal die Haushaltsberatungen erſt im
Laufe der nächſten Woche in einen kritiſchen Punkt,
namentlich in dem Heerhaushalt, gelangen werden.

Der neue deutſche Generalkonſul
in Neuyork.

Botſchaftsrat Dr. Otto Kiep (Waſhington),
ſoll den Poſten des deutſchen Generalkonſuls in Neu
york als Nachfolger Geheimrat v. Lewinſkis antreten.

Mehr als 200000 Deutfsche
in USA. arhbeitsos
Nach einer Schätzung der „Deutſch Amerikaniſchen

Konferenz“ ſind in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika über 200 000 Deutſchſtämmige arbeitslos. Be
ſonders ſtark ſind die Deutſchen von der Erwerbs
loſigkeit betroffen, die erſt in den letzten Jahren ein-
gewandert ſind. Zur Linderung der Arbeitsloſigkeit
hat die genannte Konferenz eigene Arbeitsvermitt-
lüngsbüros und eine Organiſation zur Verteilung von
Kleidungsſtücken und Lebensmitteln errichtet.

Der Einwanderungsausſchuß des Repräſentanten
hauſes hat einen Antrag des Staatsdepartements an
genommen, demzufolge die Einwanderungsquote um
90 Prozent herabgeſetzt werden ſoll. Danach würde
ſich die Jahresquote für Deutſchland künftig auf 2596
Perſonen bemeſſen. Von den deutſchen Einwanderern
im Rechnungsjahre 1929/30 entfielen 1 Prozent auf
Verwandte amerikaniſcher Bürger und 19 Prozent auf
Verwandte in Amerika anſäſſiger Reichsdeutſcher.

Verhaftungen in Innsbh
Der im Zuſammenhang mit den Hausſuchungen

bei den Berliner Nationalſozialiſten genannke Führer
der Jnnsbrucker SA., Haupkmann a. D. von Maltitz,
iſt am Freitag auf polizeilichen Ankrag aus Berlin
von der Jnnsbrucker Kriminalpolizei verhaftet. Nach
der Verhaftung des Haupkmanns a. D. von Maitih
wurde eine Durchſuchung ſeiner Wohnung vorgenom-
men.

den
Ausgaben von ſich aus vorzunehmen. Man hofft im

e
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Oe Einigung ber e Ostrilfe
Drei Geſetzentwürfe.

Das jetzt dem Reichsrat zugegangene Geſetzgebungs
werk über die Oſthilfe umfaßt drei Geſetzentwürfe, und
zwar das ſogenannte Oſthilfegeſetz, das Geſetz zur
Förderung der land wirtſchaftlichen Siedlung und das
Geſetz über den Aufbringungsabbau. Das Oſthilfegeſetz
zerfällt in zwei Teile. Der erſte Teil umfaßt die all
gemeinen Hilfsmaßnahmen für den DOſten, während der
zweite Teil die Beſtimmungen über die landwirtſchaft
liche Entſchuldung enthält. Jm erſten Teil befinden ſich
u. a. die Maßnahmen zur allgemeinen Laſtenſenkung,
zur Erleichterung kommunaler Laſten, zur Frachten
ſenkung und zur Senkung der Schiffahrtsabgaben.
Gleichzeitig wird beſtimmt, daß für die nächſten

fünf Jahre je 20 Millionen Mark für geſundheit-
liche, kulturelle und ſoziale Zwecke dem deutſchen
Oſten zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Es wird weiter feſtgeſetzt, daß die inſen für
Meliorationen von 4 auf 1 Prozent geſenkt
werden ſollen, vorhandene Haushaltsmittel zum Aus
bau von Land und Waſſerſtraßen ſollen
vorwiegend für den deutſchen Oſten Verwendung finden,
außerdem enthält dieſer Teil Beſtimmungen über die
Kredite, die dem Gewerbe zur Verfügung geſtellt
werden ſollen, ſowie über eine Friſtenverlängerung von
laufenden Krediten. Endlich enthält dieſer Teil auch
die Beſtimmungen über den Bau der elf geplanten
Eiſenbahnlinien

Jn dem Abſchnitt über landwirtſchaftliche Ent
ſchuldung heißt es, daß dieſe vorgenommen werden
ſoll „nach Maßnahme der vorhandenen Mittel, ge
gebenenfalls im Wege eines Vorgriffs“. Jn Ergänzung
zu den bereits mitgeteilten Beſtimmungen iſt noch be
merkenswert, daß die vorgeſehenen Bürgſchaften bis zu
250 Millionen in Höhe bis zu 100 Millionen, erforder
lichenfalls auch für die Ablöſungsſcheine Verwendung
finden können. Die Leiſtungen der Schuldner an die
Gläubiger dürfen 5 Prozent und ſpäter 6 Prozent
nicht überſteigen. Die Tilgung hat innerhalb von
30 Jahren zu geſchehen

Für die Rechnungsjahre 1932 bis 1936 werden in
den Haushalt

je 50 Millionen Reichsmark zur Förderung der
land wirtſchaftlichen Siedlung in Verbindung mit
der Entſchu dung

eingeſtellt. Der Reichsfinanzminiſter iſt ermächtigt, über
dieſe Summen zu verfügen, er kann auch dieſe
Summen im Vorgriff benutzen, um Anleihen aufzu
nehmen oder Bürgſchaften zu übernehmen.

Die Antragſteller auf Entſchuldung können ſich zu
örtlichen Haftungsverbänden zuſammenſchließen, die
Bank kann die Entſchuldung vom Beitritt zum
Haftungsverband r machen, ſoweit das durch
ein utachten der andwirtſchaftskammer aus
geſprochen iſt.

Der Entſchuldungsantrag wird geprüft von den
Landſtellen im Zuſammenwirken mit der Bank und den
Haftungsverbänden. Entgegen dem Willen der Bank
kann in keinem Falle die e er durchgeführt
werden. Auf einen Widerſpruch der Landſtelle und, im
Falle, daß die Bank bereit iſt, die Entſchuldung dürch
zuführen, kann die Bank die notwendigen Kredite
geben, wenn die Haftungsverbände bereit ſind, die
Bürgſchaften zu übernehmen. Für den Fall, daß keine
Haftungsverbände vorhanden ſind, können die landwirt
ſchaftlichen c eine nochmalige e
beantragen. Die e werden überhauptdavon abhängig gemacht, daß der Betrieb fortlaufend

durch eine der Bank genehme Stelle geprüft wird.

S eEin italieniſcher Rieſenprozeſt.
Die deutſchen Gerichte ſind durch die Barmat und
SklarekProzeſſe nicht e verwöhnt, aber ihre Ar

beit wird in den Schatken geſtellt durch einen Prozeß,
der c kürzlich vor dem wurgericht in der ita
lieniſchen Caltaniſetta abſpielte. Auf den An
klagebänken ſaß eine Verbrecherbande von nicht weni
ger als 177 Perſonen. Die Geſchworenen berieten vier
Tage lang über die an ſie en Fragen. Da ſie
während dieſer Zeit das Gerichtsgebäude nicht ver
laſſen durften, würde für ſie eine Art Klauſür einge
richtet. Sie lebten, aßen und ſchliefen in den Ge
richtsräumen, bis ſie endlich ihre Urteile im einzelnen
fertig hatten

Auch die Strafen für die Angeklagten erreichten
einen Rekord. 53 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Die übrigen erhielten Zuchthausſtrafen von 3 bis
10 Jahren. Zuſammen erhielten die 124 Angeklagten
1002 Jahre Zuchthaus.

In welch beſcheidenen Verhältniſſen leben wir doch
in Deutſchland!

Schreiber
Auf der Arbeit und den

Im überfüllten Schützenhaus“ Saal in Naumburg
ſprach der preußiſche Handelsminiſter Dr. Dr. Schreiber
im Rahmen einer Veranſtaltung der Deutſchen Staats
partei.

Dr. Schreiber führte u. a. aus: Die Wirtſchaftskrife
und die Wirtſchaftsfrage ſind für unſer Volk von be
ſonderer Bedeutung. Die Grundtatſachen unſerer
Wirtſchaftskriſe ſind die 5 Millionen Arbeits
loſe die geſchäftlichen Zuſammenbrüche, die 2 Mil
liarden für innere Laſten, 3,8 Milliarden für Kriegs
laſten. 10 Prozent mehr Menſchen müſſen ſich teilen
in das Einkommen, was der Staat 1918 beſeſſen hat.
Dazu kommen die Laſten und Verzinſung der vom
Ausland hereingenommenen Kredite. Wer die Zeit
nicht verſteht, die Verhältniſſe nicht zu meiſtern weiß,
kommt darin um. Wenn Euröpa, als Ganzes betrachtet,
die Weltwirtſchaftskriſe nicht zu überwinden ſucht, muß
es naturgemäß zuſammenbrechen Redner ſchildert die
Verhältniſſe in England, Frankreich, Jtalien, Rußland
und Amerika, und ſtellt feſt, daß Deutſchland durch die
Kriegslaſten beſonders ſchwer zu leiden hat. Er zeigt
aber Wege, wie wir zur Reviſion des Youngplanes ge
langen können. Zur Ankurbelung der Wirtſchaft dienen zunächſt kleinere Maßpahmen, wie Woh

nungsbau, Beſeitigung der hohen Zinslaſten, Beſchäfti
gung von e Arbeitern in der Landwirtſchaſt.
Arbeitsſtreckung, Verlängerung der Schulzeit um ein
Jahr als der e Die d anno zur Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit bildet der Preis
abbau und alle Zuſammenhänge damit. Es gibt
keinen Gehalts- und Lohnabbau, wenn nicht der Preis
abbau damit Hand in Hand geht. Nur dadurch kann
die Produktion verbilligt werden. Redner weiſt die
Unſinnigkeit der Federſchen Thevrie über die
Brechüng der Zinsknechtſchaft nach. (Hier
verlaſſen die Nativnälſozialiſten den Saal, nachdem ſie
verſucht hatten, durch Zwiſchenrufe die Verſammlung
zu ſtören.) Aber kein Menſch e davon, was die
Regierung bisher getan hat, von den geſenkten Steuern,
der Nothilfe für die Landwirtſchaft, Befreiung des
Rheinlandes uſw. Die Nationalſozialiſten und Hugen
berg bringen es fertig, das Volk zu verletzen, die Volks
Reen voneinander zu trennen, alle Maßnahmen deregierung zu en e Miniſter und Führer ver
ächtlich zu machen. Wo ſind die Männer aus dem
Volk, die hier einſpringen, aufklären und den Maſſen
klarmachen, daß wir alle Glieder eines Vol

fo Maurnmn berg
Opfern ruht der Staat.
kes und auf Gnade und Verderben aufeinander an
gewieſen ſind. Das Volksbegehren des Stahl-
helm und die Auswirkung wird beſprochen. Rednerkommt zu dem Schluß: An der Arbeit und den Opfern

ruht der Staat!
Anhaltender Beifall folgte den Ausführungen
Es folgte ein kurzer Vortrag von Frait Stüdien

vat Edith Habe (Halle) über „Die Frau in
der Politik Auch dieſe Rednerin fand Ver
ſtändnis und reichen Beifall.

Jn der Ausſprache nahm der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Volkspartei Dr. Schöbel,
das Wort. Der Redner gab ſich große Mühe, die
Ausführungen des Redners zu kritiſieren. Dr.
Schreiber zwang ihn im Schlußwort dazu, ein
offenes Bekenntnis ſeiner Schwäche und falſcher
Jnformation abzulegen.

Heufschenhefze hönfenherum
Die offiziöſen polniſchen Stellen in Oberſchleſien

ſcheinen nach der Genfer Ratstagung etwas vorſichtiger
eworden zu ſein, jedenfalls deutet die amtliche Bloß-ſteimng der bisher halbamtlichen Hetzzeitung des Woi

woden Dr. Graczinſty, der „Polska Zachodnia“, darauf
hin Wer im übrigen die polniſchen Chauviniſten in
Hberſchleſien kennt, konnte ſich etwas Nachhaltiges von
dieſen Ableugnungsverfuchen niemals verſprechen. Jn
der Tat wird bereits wieder an anderer Stelle der
nationale polniſche Pferdefuß ſichtbar.

Zu den lächerlichſten Gebilden polniſcher Wühlarbeit
gehörte vor den Wahlen der angebliche „Deutſche Kul
kur- und Wirtſchaftsbund“, ein Gebilde des berüchtigten
Bürgermeiſters von Bismarckhütte, des Aufſtändiſchen
heroen Grzeſik. Von Deutſchen war in dieſen Bunde
und ſeinen Verſammlungen nichts zu ſpüren, ebenſo
wenig wie in ſeinem kläglichen Leibblatt, dem deutſch
ſprachigen „Neuen Schleſiſchen Tageblatt“. Die all
gemeine Pleite des Bundes drückte ſich denn auch in
der Pleite ſeiner Zeitung aus, die kurz nach den Wahlen
ihr Erſcheinen einſtellen mußte, weil keine Gelder mehr
vorhanden waren.

Unter dem Einfluß der Genfer Tagung haben ſich
jedoch auf einmal wieder auf wenig geheimnisvollem
Wege Gelder für Bund und Zeitung gefunden. Woher

Leſſing als Bibliothekar in Wolfenbüttel.
Nach einem zeitgenöſſiſchen Sti ch.

ie ſtammen iſt unzweifelhaft, auch wenn die amtlichen
tellen hundertmal ihre Beteiligung an dieſen ſeltſamen

Gründungen beſtreiten werden. Die deutſche Minder-
heit iſt über die Hintergründe des ſogenannten Deut
ſchen Kultur und Wirtſchaftsbundes“ hinlänglich auf
geklärt, ſo daß man kaum eine Gefahr aus dieſer Rich-
kung zu befürchten braucht. Jmmerhin iſt intereſſant.
auf welche Weiſe die Polen die feierliche Verpflichtung
ihres Außenminiſters, mit dem bisherigen Syſtem
aufzuräumen, zu umgehen ſuchen. Da man ſich vorn
herum Zurückhaltung auferlegen muß, ſiſcht man
wenigſtens hintenherum im trüben. Die altbekannte
polniſche Methode!

ber 700 Monen
für öffentllehe Arbeften
Die Deutſche Geſellſchaft für öffent

liche Arbeiten A.G., Berlin, hat im Rahmen
ihres Kreditprogramms von 45 Millionen Mark
bisher Darlehen von rund 29 Millionen Mark be
willigt, darunter rund 50 v. H. für größere Objekte
(Odertalſperre, Straßenbauprogramm der
Provinzverbände Hannover, Oberſchleſten,
Rheinland [Autoſtraße Köln--Bonn], Oſtpreußen ſowie
des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk,

größere Hafenbauten in Halle
Arbeiten an der Saidenbachtalſperre in Chemnitz, ferner
für Hochwaſſerſchutzmaßnahmen und Flußregulierungen
in Nieder und Oberſchleſten, ſowie für Fertigſtellung
verſchiedener unvollendeter Bahnbauten von beſonderer
verkehrspolitiſcher Bedeutung).

Kürzlich hat die Geſellſchaft ferner einen Kredit von
zunächſt rund 4 Millionen Mark für die Waſſer
verſorgung Mittelſachſens bereitgeſtellt. Die Verhand
lungen wegen Förderung verſchiedener weiterer Projekte
ſind abgeſchloſſen. So werden

für die Fortführung des Mittellandkanals dis
Braunſchweig 1,9 Millionen Mark e

zur Verfügung geſtellt werden. Des ferneren wird ſich
die Geſellſchaft mit namhaften Summen an der
Elektrifizierung der Strecke Augsburg-Ulm Stuttgart
beteiligen.

Da durch die Darkehensgewährungen regelmäßig
Kredite der Länder in gleicher Höhe aufgelegt werden
und hierzu die Zuſchüſſe der Reichsanſtalt ſowie die
eigenen Mittel des Trägers oder die von anderen Geld
gebern gewährten Darlehen treten, kann bei vorſichtiger
Bewertung geſagt werden, daß mit den Darlehen der
Geſellſchaft Notſtandsarbeiten mit einem Geſammt
koſtenagufwande von 100 bis 120 Mil
lionen Mark ermöglicht worden ſind.

In Kürze
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, finde

die nächſte Vollſitzung des preußiſchen
Staatésrats am 10. März um 17 Uhr ſtatt. Die
Dauer der Tagung läßt ſich noch nicht überſehen. Der
Gemeinde und Hauptausſchuß des Staatsrats werden
am 26. Februar zuſammentreten, um über Maßnahmen
zur Behebung der Frnangznot der Gemeinden

zu beraten eDer Senat der Univerſität Halle hat die Hoch
fchülgruppe Halle des Nationakſogialtmen u ger Studentenbundes bis
um 1. März 1982 wegen eines Flugblattes ver
oten, das ſich mit der e des PfarrersDr. Dehn durch die dortige Theologiſche Fakultät derUniverſität Halle befaßte. Sfatret Dr. Dehn ſteht den

religiöſen Sozialiſten nahe und war au nach dem
Kriege kurze Zeit Mitglied der Sozialdemokratiſchen
Partei. Seine Berufung an die Univerſität Halle wurde
in der örtlichen Preſſe lebhaft erörtert.

Der Reichsarbeitsminiſter hat einen Schieds
ſpruch im Buchdruckgewerbe für verbind
ich erklärt. Durch d Schiedsſpruch wird der tarif
liche Spitenlohn für die Zeit vom 13. Februar bis
zum 31. Auguſt auf 55 Mark die Woche feſtgeſetzt.

In letzter Zeit hat Stalin mehrfach ſein beſonderes
Vertrauen zu Woroſchilow ausgeſprochen,
ſonders zur Feier des 50 n n den vae Jm
Politbüro hat er ſogar mehrfach für den Fall, daß er
ſelbſt nicht mehr in der Lage wäre, die Partei
leiten, erklärt, daß er Woroſchilow als ſeinen Nach
folger betrachte

«1GSGSGSGGGGGGCGCGGGSGSGSSSSGGGGS GGotthold Ephraim Leſſing

Zum 150. Todestag
des großen deutſchen Aufklärers

Von Werner R. Kuhn.
Der „ungeratene“ Sohn.

Leſſing ſollte Pfarrer werden. Als er aber inLeipzig ſtudierte, her er ſich auf gegen den Vater.

Tanzen, reiten und fechten lernte er, und die Eltern
waren entſetzt. Als er dann nach Berlin überſiedelte
und Stücke zu ſchreiben begann, befahlen ihm die Eltern,
unvexzüglich nach Kamenz zurückzukehren. Sie konnten
es nicht verſtehen, daß Schreiben en Gotthold Ephraim
eine zwingende innere Notwendigkeit war.

Die ſtändige Not.
Die fanatiſche Wahrheitsliebe, ſein Draufgänger

tum brachten Leſſing mehr Feinde als Freunde. Hin
und hergeworfen, verſuchte er, mit allerhand Berufen
ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten. Eine Zeitlang
verfaßte er als „Zeitungsſchreiber“ ſogenannte gelehrte
Artikel. Dann ließ er ſich als Reiſebegleiter engagieren,
wurde Sekretär des Generals Tauentzien, Buchhändler,
Kaufmann, Bibliothekar in Wolfenbüttel und ſchließlich
ordentliches Mitglied der Mannheimer Akademie mit
100 Louisdor jährlicher Penſion.

Aus den Flitterwochen in den Tod.
Schon ein Vierziger war Leſſing, als ihm das Glück

der Liebe blühte. Und doch: eine ſechsfährige qual
voll aufregende Verlobungszeit hatte er über ſich
ergehen laſſen muſſen, bevor er die Ehe eingehen konnte.
Fünfviertel Jahre währten die Flitterwochen des Ge
lehrten, der ſein ſchönes volles braunes Haar in einem
Beutel trug. Uberaus glücklich lebte er mit ſeiner
edlen, gerecht empfindenden Frau. Dann raffte der
unerbittliche Tod ſie und den Sohn dahin, den ſie dem
frohen Vater eben geboren hatte. Von dieſem Schlage
vermochte ſich Leſſing nie ganz zu erholen

„Es iſt verboten, Leſſing zu loben
Als der unermüdliche Aufklärer ſeine Augen im

Hauſe des braunſchweigiſchen Weinhändlers Angott am
15. Februar 1781 als 52jähriger für immer geſchloſſen
hatte, als ſeine Freunde und vor allem Goethe tiefſt
erſchüttert waren der Dichterfürſt verehrte ihn ſchon
lange und hatte bereits zur Reiſe zu ihm gerüſtet
unterſagte die Stadtbehörde in Hamburg durch ihre
Zenſur allen Zeitungen, irgendwelche Nachrufe, Ge

dichte oder Würdigungen zum Lobe des Verſchiedenen
zu veröffentlichen

Vergeſſen und verfemt.
Leſſings Grab ſank bald in Vergeſſenheit. Erſt rund

100 Jahre nach ſeinem Tode fand es einer unter Ge
ſtrüpp und Unkraut und leiſtete ſich den Schwur, mit
ganzer Kraft für Errichtung eines Leſſing Denkmals zu
wirken. Damals herrſchten 34 Fürſten in Deutſchland
An ſie alle richtete er Bittgeſuche. Ganze 4 gewährten
einen kleinen u Die anderen 30 antwortetengar nicht oder glatt a lehnend. Selbſt mehr als hundert
Jahre hatten nicht e ſie verwinden zu laſſen, daß
Leſſing in „Emilia Galotti“ einen unſittlichen kleinen
Herrſcher gezeichnet hatte.

Ein alter Theaterzettel erzählt.
Kberhaupt: „Emilia Galotti.“ Als die Tragödie vor

faſt 160 Jahren aufgeführt wurde, empfand man nur
ihre „rührende“ Wirkung Man hörte nicht die furcht
bare Anklage heraus, erkannte nicht das Politiſch
Soziale in dem Drama. Noch ſtanden die Fürſten
nicht unter einer moraliſchen Verantwortung Und ſo
allein iſt es zu erklären, daß „Emilia Galotti“ zum
Geburtstag einer Fürſtin uraufgeführt wurde. Mit
einem Vorſpiel und mit Ballett nach dem erſchüttern
den Schluß! Jener Theaterzettel offenbart deutlich
den Geſchmacksmangel der damaligen Zeit und geſtattet
einen tiefen Blick in die deutſche Kultür und Theater
geſchichte. Hier der Wortlaut des Dokumentes:

„Mit gnädigſter Bewilligung wird heute Frei,tags den März 1772 das Hochite e
der Durchl. Herzogin von Braunſchweig Königlichen
Hoheit in tieſſter Unterthänigkeit gefeiert und von
der von Sr. Königl. Majeſtät in Preußen aller
gnädigſt general-privilegirten Döbbliniſchen ger
ſchaft aufgeführt werden: Diang im Hayne bey dem
Feſte der Muſen, ein kurzes Vorſpiel in Verſen.
Hierauf folgt Emilia Galotti, ein neues Trauer

ſpiel des Herrn Leſſing in Proſa und fünf Auf
zügen. Den Beſchluß macht ein ganz neues Ballekt
Philomen und Baucis oder Die belohnte Tugend.

Bühnenvoſksbund Halle. Montag, 16. Febr., für um
letztenmal): „Hes Meeres und der Liebe Wellen.“ Mittwöch,
18. Februar für D. Die Zauberflöte. Wahlfreie Wieder
hokung der Operette „Viktorig und ihr Huſar“ am Donnerstag, o. Febr. Der Liederabend Duſoling Giannini am
Dönnerstag, 19. Febr., bringt u. a. Lieder und Arien vonHändel, Mozart, Beethoven, Shubert, Brahms, italieniſche und

ſpaniſche Volkslieder

Halliſches Stadttheater

Max Adalbert gaſtiert als
„Der Mann, der ſchweigt“

Ein Stück von mehreren Autoren: Nach einem
Franzoſen verfaßt, von einem Deutſchen überarbeitet
Und ſchließlich durch einen Prominenten dargeſtellt:Max Adalbert (und von dem iſt ſicher mich das
Schlechteſee daran). Gut, daß Fritz FriedrichFrederich,

der ſich nach dem Zettel als der eigentliche Autor hin
geſtellt wiſſen möchte, das Ganze ein Spiel nennt.
Ein Spiel bleibt es wirklich, man „ſpielt“ nur mit den
Problemen, den Menſchen und ſchließlich auch mit dem
Publikum.

Die Dre von der unverſtandenen Frau iſt auch
auf der Bühne nicht neu, ſie iſt aber ſchon beſſer auf
getragen worden als hier in der franzöſiſchdeutſchen
Kombination. J ſtändige Drumherumgehen um
das Problem (das doch von ſo tiefem Ernſt ſein kann),
dieſe e b ereinne Striche, mit denen gezeich
net wird, die Unbeholfenheiten und Gewaltſamkeiten
der Handlung, nach deren Motivierung man ja nichtimmer fragen dürfte: all das deutet a ein recht ober

flächliches „Geſe eng für das Menſchen
darſteller wie Adalbert eigentlich ein wenig ſchade ſind.

An ſich wäre es ein ungemein reizvoller Vorwurf,
Max Adalbert in der Rolle des Mannes, der e
zu ſehen, der mit Jnnerlichkeit und Größe der Ge
ſinnung Konflikte ertragen und austragen kann. Ge
rade dieſen Max Adalbert, deſſen unerſchöpflichen Rede
ſchwall jeder kennt und an ihm freut, und noch
mehr: ihn ſchätzen wird, wenn er en kann, daß ſich
hinter dieſer munter plätſchernden Suada wahre tiefe
Empfindungen verbergen. Darin ſollte man ja
Adalberts Größe ſehen: wie kaum einer kann er wahres,
warmes Menſchentum in Redeflüſſe und ſeinen nimmer
zur Ruhe kommenden Wortſchwall wie in einen dichten
Schleier hüllen, durch den nur ſieht, wer eben ſehen
gelernt hat. Ungemein reizvoll wäre das, nun auch
an einem würdigen Gegenſtand einmal zu erleben!

Adalbert re in den für ihn zurechtgemachten
Akten einen kleinen Beamten vom Finanzamt, der ſeit

Jahren im vierten Stock noch immer treulich ſeiner
Amtspflicht obliegt, während andere längſt über ihn
hinweg in den erſten Stock „aufgerückt“ ſind. Jmtner
an die Wand gedrängt, ein ſtändig Gefolterter, der
„ſchweigt“ und krägt, bis ihm eines Tages dann doch
die Galle überläuft und er loslegt. den Vordermann
im Amte entlarvt, das Selbſtvertrauen wiedergewinnt,
ſich die Frau, die liebebedürftige, aus den Armen ſeines
kraſtprotzenden, n l Freundes wieder holt,
Ruhe und häusliches Glück, Frieden, Eintracht rettet.
Wundervoll, wie der ſo loslegen kann!

Es iſt ein ungewöhnliches Ausſtattungsſtück, zum
mindeſten, was den Magen angeht ſchon im erſten
Akt wird gegeſſen, richtiges Gänſeklein gegeſſen und
noch allerlei dazu, im zweiten gibt's Schokolade zum
Frühſtück, und im dritten ſoll's gerade wieder ans
Eſſen gehen, denn ſchon heißts: „Mahlzeit“ (wie öſterh vorher), da fällt der Vorhang: Aus! Schluß

damit! x
Max Adalbert iſt vom erſten Auftreten an (wie

immer) der Liebling. Man kann auch wirklich
ſchmunzeln über dieſen trockenen Humor, der friſch
draufzu quaſſelt und Höhepunkte erreicht in den
lumpigen Zwiſchenbemerkungen: ſo war er immer,
das iſt Max Adalbert! Dazu aber auch das gute Herz
aus dem tragiſche Töne anklingen und das Reſyvanz
ſucht, wo das Stück ihm leider keine gibt

Neben ihm eine reizvolle Anmut im dienſtbaren
Geiſt, Colette Corders, ein prachtvolles Ge
ſchöpf, zum Anbeißen! Marta Maria Newes als
temperamentvolle, ſchöne Gattin, die auffallend ſchnell
die Liebe zum Rechtmäßigen in ſich wachſen fühlt, ein
bedauernswertes Geſchöpf die Hilfloſe Nichte (Hilde
Auesen), und endlich der (auch äußerlich) aufgebloſene
Schwäter und Schwergewichtsmeiſter Pierre Boudin
von Heinz Sarnow.

Die Adalbert Verehrer dankten anhaltend, ſicherlich
im weſentlichen für die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen

Dr. Adolf Wuttke.

Volksbühne Halle. „Wetten, daß l Komödie von 5
Richter (Halle), folgt an 19. Febr. als 4. Thaliaſptel. Kater
Lampe“ am Febr. für G. „Oihello“, Oper von Verdi, am
26. Febr. für B. „Viktorig und ihr Huſar“ am 19. Februar.
Hotel Stadt Lemberg nochmals am 28. Febr. Hauptprobe
zum 4. Städt. Sinfoniekongert Sonntag, 22. Febr. U Uhr.Her 18, offene Singabend am Sonnabend, 14, Febr.
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Kulturelle Vorträge und Arbeits
gemeinſchaften für jedermann.

Von der ſtädtiſchen DeputationVolksbildung wird uns gehe
In unſerem Volke pflegen die Blütezeiten deutſcher

Kultur nicht immer mit den Höhepunkten politiſcher
und wirtſchaftlicher Macht zuſammenzufallen. Der
Deutſche droht im Glanze nationaler Herrlichkeit oder
eigener Machtfülle zu verflachen, während er in ſeiner
Not ſich auf innere Werke beſinnt, ſie pflegt und in
prächtige Formen treibt. Gerade die Zeiten tiefſter
Erniedrigung ünd größter Armut haben für Kunſt
und Wiſſenſchaft mächtigen Antrieb gegeben, während
die lang erſehnte Reichsgründung und der damit ver
bundene wirtſchaftliche Aufſchwung wohl kaum über
ragende nationale Schöpfungen und tieferes Bildungs
ſtreben zeitigte, bis die immer kraſſer zutage tretende
ſoziale Not kräftiger Nährboden war nicht nur für
naturaliſtiſche Dichtungen, ſondern auch für die Be
ſtrebungen, deutſche Bildung in weiteſte Kreiſe des
Volkes zu tragen. Den Verluſt an materiellen Gütern
ſucht män durch geiſtige Gewinne wettzumachen. Dieſer
Kulturwille mächt ſich heute wiederum bei dem Mil
lionenheer der Arbeitsloſen bemerkbar, die mit großem
Eifer nach allen Bildungsmöglichkeiten greifen, die
ihnen geboten werden. Nach einem Bericht des Aus
ſchuſſes für die Arbeitsgemeinſchaften der Erwerbs
loſen haben dieſe Einrichtungen ſich ſchon jetzt gut be
währt. Es gilt nunmehr, dieſe Bewegung, die von
der Erwerbsloſenfürſorge ausgeht, zu verbreitern und
für allgemeine Bildungszwecke auszunutzen. Die
ſtädtiſche Deputation für Kunſt und Volksbildung hat
daher beſchloſſen, kulturelle Arbeitsgemeinſchaften nicht
e Arbeitsloſe, ſondern auch für alle intereſſierten
Kreiſe der Bevölkerung einzurichten. Die Kurſe be
ginnen in der erſten Märzwoche. Sie finden in
Räumen der Mittelſchule und der Stadtſchule ſtatt.
Der Eintritt für Erwerbsloſe iſt frei. Jm übrigen
werden Hörerkarten zum Preiſe von 1 RM. für einen
Kurſus (etwa 5 Doppelſtunden) für Erwachſene und
für 0,50 RM. für Schüler und Lehrlinge ausgegeben.
Die Einzelkarte für den Vortrag koſtet 30 Rpf. Eine
Reihe bekannter Lehrkräfte hat ſich bereits für die Vor
n und Arbeitsgemeinſchaften zur Verfügung ge
ſtellt. Die Themen und näheren Daten werden noch
bekanntgegeben. Erwähnt ſei noch, daß die geplanten
Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften in enger Ver
vindung mit den übrigen vorhandenen Bildungsein
richtungen, wie z. B. Büchereien und Muſeen, Theater
verein und anderen kulturtreibenden Vereinen, Schulen
durchgeführt werden, ſo daß eine vielfache Anregung
auf verſchiedenen Wiſſensgebieten für die Zuhörer zu
erwarten iſt. Schon heute bitten wir die Bevölkerung,
den angezeigten Veranſtaltungen größtes Intereſſe ent
gegenzubringen, um den Ausbau dieſer Kurſe zu er
möglichen. An geeigneten Stellen werden Teilnehmer
liſten zur Einzeichnung nach Feſtſtellung der Themen
ausgelegt werden.

Perſonalien
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit kann am Dienstag

der Jnvalid Hermann König Roſental 16 wohnhaft,
mit ſeiner Ehefrau, geb. Walker, begehen. Den läng-
jährigen Leſern des „M. K.“ unſeren Glückwunſch!

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Ernannt: Konſiſtorialſekretär Höltge, bisher bei
Dem Fürſtlichen Konſiſtorium in Wernigerode, zum

für Kunſt und

ſtorium in Magdeburg; Geſtorben: Pfarrer i. R. Dölz
in Kloſter- Neuendorf (Gardelegen), am 27. Dezember

Erledigte Pfarrſtellen: Die Pfarrſtelle in
Breitenfelde (Gardelegen); die Pfarrſtelle zu Randau
Gommern); die Pfarrſtelle zu Sieſtedt (Weferlingen);
die Pfarrſtelle zu Sylda (Ermsleben); die Pfarrſtelle
zu Gröſt mit Almsdorf (Freyburg); die Pfarrſtelle
Grunau (Hohenmölſen); die Pfarrſtelle zu Ziegelroda
(uerfurt); eine Pfarrſtelle zu Langenſalza, Kirche
St. Bonifaciti (Langenſalza); die Pfarrſtelle zu
Waldau (Schleuſingen); die Pfarrſtelle in Unter
greißlau (Weißenfels).

50 000 RM.
Ein Glückslos fiel nach Merſeburg.

Da heißt es immer: „Warum Lotterie ſpielen
Nach Merſeburg fällt ja doch kein Gewinn.“ Jrren
iſt menſchlich, regelmäßig fallen Gewinne auch in die
Spielgemeinde der Kollekte Merſeburg, nur erfährt
man darüber nichts, denn der Einnehmer bewahrt dar
über Stillſchweigen, damit die Gewinner nicht beläſtigt
werden. Aber diesmal hat der Zufall doch ein wenig
den Schleier gelüftet, und ſo wiſſen wir, daß in der
5. Klaſſe ein Gewinn von 50 000 RM. nach
Merſeburg fiel. Die Gewinner des in Achteln
geſpielten Loſes ſind Perſonen einfachen Standes, ſie
wohnen in Merſeburg oder nächſter Umgebung und
können den Mammon gut gebrauchen

Wer nicht dabei iſt, hoffe auf das Große Los

Aus dem Merſeburger Geſchäfksleben. Die
Malerfirma Paul Weidemann iſt, wie aus einer An
zeige in unſerer heutigen Ausgabe erſichtlich iſt, von
dem ſeitherigen Beſitzer an den Malermeiſter Walter
Radeck verpachtet worden. Das Geſchäft wird unter
der gleichen Firma weitergeführt.

Kellerbrand.
Leichtſinnige Ordnungsliebe? Figaretktenreſte

im Luftſchacht.

Am Sonnabend, gegen 19 Uhr, wurden die Be
wohner des Grundſtückes Am Neumarkttor 2 durch
ſtarke Hualmwolken auſgeſchreckt, die aus dem Keller
drangen. Da es zuerſt kaum möglich war, an den
Brandherd vorzudringen, wurde die Feuerwehr alar
miert, die in kurzer Zeit mit der Motorſprite erſchien.
Es brannten Pappen und Holzwollreſte, von Ver
packungsmaterial herrührend, die im Keller aufbewahrt
worden waren, und das Feuer hatte auch bereits einen
Holgverſchlag ergriffen. Die Feuerwehr konnte die
Gefahr jedoch bald beſeitigen, ſo daß kein größerer
Schaden entſtanden iſt. r r

erurſacht wurde der Brand wahrſcheinlich durdie e e beobachtende Unſitte der Raucher, et
auf der Straße durch die Eiſenroſte der

Kellerſchächte zu werfen. Wenn auch „Ordnungsliebe“
auf der Straße ſehr begrüßenswert iſt, dürfte ſie bei
ſolch unüberlegten Außerungen doch wenig zweckmäßig
ſein. Der Feuerwehrjahresbericht einer deutſchen Groß
ſtadt ſtellte kürzlich ausdrücklich feſt, daß die größte
Zahl von Bränden, bei denen ſie um Hilfe gebeten
wurde, Kellerbrände waren, von denen wieder
der weitaus größte Teil ſolches leichtſinniges Weg
werfen von Zigarettenreſten in Luftſchächte der Keller
als Urſache hat.

Konſiſtorialoberſekretär bei dem Evangeliſchen Konſi

Wo keaufe ch meine Fahrkarte?
Die Bedeutung der MER. Stelle für Merſeburg. Ein kurzer Rückblick auf die Arbeit des Verkehrs

büros Merſeburg.
Von heute ab können Fahrkarten nach

allen Zielen nah und fern im Voyd-
Reiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, ohne jeden Aufſchlag gelöſt
werden. Die Reiſeberatung iſt völlig koſtenfrei.

Am Sonnabendnachmittag war die vrtliche Preſſe
zur Beſichtigung der neuhergerichteten Raume des
Verkehrsbüros geladen. Dabei wurden von den an
weſenden Vorſtandsmitgliedern, Stadtv. Kohl und
Buchdruckeveibeſitzer Franz Rößner, Erläuterun-
gen gegeben über die nunmehr erfolgte Errich
tung der MER. Stelle, die nach jahrelangen Bemühungen durchgeſetzt werden konnte.

Dabei wurde ein Rückblick auf die ge
meinnüßige Arbeit des Verkehrsbüro s gegeben. Wir entnehmen dem Bericht fol
gende Einzelheiten:

Am 15. Juli 1928 wurde die Arbeit des Reiſe
und Verkehrsbüros aufgenommen. Auskunfts
materigl wurde angefordert. Die Vertretung
des Nord deutſchen Lloyd Bremen wurde
als erſte übernommen, es folgten die des Meß
amtes Leipzig der Deutſchen Lufthanſa
Berlin und anderer öffentlicher Verkehrsunter
nehmungen. Nur zögernd ſehte der Betrieb ein es
gab Tage, wo nicht eine Auskunft erteilt wurde.
Doch ſchon nach einem Vierteljahr wurde es beſſer
Vorverkäufe für Veranſtaltungen allerArt wurden übernommen, Fahrkarken und
Fahrſcheinhefte beſorgt. Mehr und mehr
gewöhnten ſich die Merſeburger an das Büro.
Jmmer mehr Auskünfte u. a. m. wurden von dem
Bürv verlangt. Jm Frühjahr 1929 mußte ein
Schalterraum geſchaffen werden, um ein ſchnelleres
Abfertigen des Publikums bei Kartenverkäufen für
Konzert und Theaterveranſtaltungen zu gewähr-
leiſten. Von Monat zu Monat wurde das Büro in
erhöhtem Maße in Anſpruch genommen, beſonders
aber in der Hauptreiſezeit. Der Abſchluß des zweiten
Jahres war ein guter, der Umſatz an vermittelten
Fahrſcheinheften uſw. ein äußerſt günſtiger. Doch er
hätte bedeutend höher ſein können, wenn die Aus
gabe ſelbſt in Merſeburg erſolgte; denn
noch mußte alles von Halle bezogen werden.

Die Stadt als Bürge.
Eine nicht gefährdete Hypolhek.

In der letzten Sitzung des Kreistages erwiderte der
Landrat auf eine Anfrage über eine von der Kreis
ſparkaſſe auf ein Merſeburger Grundſtück gegebene
Hypothek, die dem Anfragenden gefährdet er
ſchien, daß die Stadt die Bürgſchaft dafür
übernommen hätte. Da in der Bürgerſchaft in
dieſer Hinſicht Befürchtungen über finanzielle Verluſte
der Stadt aufgetaucht ſind, haben wir die Stadt
verwaltung um Aufklärung gebeten. Sie teilt uns mit,
daß es ſich um eine Hypothek von 85000 RM.
handelt, die im Februar 1928 an erſter Stelle
gegeben wurden. Bei dem weit höheren Wert des
großen Grundſtücks iſt ſte als abſolut ſicher an
zuſehen, ſo daß eine Jnanſpruchnahme der Stadt
aus dieſer Bürgſchaft niemals zu erwarten ſein wird.

„Tannhäuſer.“
Der Höhepunkt der Fremdenvorſtellungen im halliſchen

Stadttheater.
Die Theaterkarten für die Fremdenvorſtellung der

Wagner Oper „Tannhäuſer“ warenz an h in Stadt enim Nu verkauft. Es iſt ein Zeiche ſehr man ſich henach einem guten Werke hen e
verkauft.

Unter der Stabführung des Generalmuſikdirektors
Erich Band nahm die Tannhäuſer- Ouvertüre die
Hörer in Bann, dann ſetzte das Spiel ein, das wir
als die beſte Leiſtung der Fremdenvorſtellungen bezeich
nen müſſen. Eine Wiederholung der in unſerem Blatt
bereits erfolgten Würdigung der Leiſtungen ſei hier
vermieden. Der ſtarke Beifall zeigte den Künſtlern,
von denen wir Heinrich Niggemeier (Tann
häuſer), Karl Momberg (Wolfram), Ferdinand
Frantz (Landgraff) und die Damen Eliſabeth
Grunewald (Eliſabeth) und Grete Blahä
(Venus) nennen wollen, daß ihre Kunſt Hunderte von
Herzen bewegt hat.

Jnfolge des ſtarken Andrangs aus Merſeburg, der
nur zum kleinſten Teile befriedigt werden konnte, wird
die Leitung des halliſchen Stadttheaters in Verbindung
mit dem Lloyd-, Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg
Karten zum verbilligten Preiſe für die Abend vor
ſtellung am 1. März ausgeben.

e

Am 22. Februar geht als 10. Fremdenvorſtellung
„Die Geiſha“ oder „Die Geſchichte eines japaniſchen
Teehauſes“, eine Operette von Sidney Jones, unter
der muſikaliſchen Leitung von Walter Trolldenier und
der Spielleitung von Paul Herlt in Szene. Dieſe Ope
rette brachte dem Komponiſten einen Welterfolg und
dem Stadttheater ein bedeutendes Operetten-Ereignis.
Es wirken U. a. mit die Damen: Anne-Lieſe Johow,
Marxion Kaufmann und Charlotte Wegener; ferner
die Herren: Erich Heimbach, Paul Herlt, Hanns
Schwaärz, Max Stojewſky und Otto Tiedemann.
Bühnenbild: Heinz Behrens. (S. Anz.)

Fremdenvorſtellungen
in den Städtiſchen Theatern Leipzig.

Als 5. Fremdenanrechtsvorſtellung wird Sonn
abend, den 21. Februar, 20 Uhr, der größte Schwank
erfolg der diesjährigen Spielzeit „Hochzeitsreiſe“ im
Alten Theater gegeben. Sämtliche 15 Aufführungen
des Schwankes waren ausvperkauft.

Sonnabend, den 7. März, 19 Uhr, kommt als
6. Fremdenanrechtsvorſtellung Richard Wagners
große romantiſche Oper „Tannhäuſer“ unter der
muſikaliſchen Leikung von Guſtav Brecher und in der
Jnſzenierung von Walther Brügmann im Neuen
Theater zur Aufführung.

Die Fremdenvorſtellüngen bieten große Vorteile.
Näheres durch die Geſchäftsſtelle: Lloyd, Reiſe

und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
(Telephon 3230).

Am die Exiſtenz

der deutſchen Bauern
Die Verſammlung des Vereins ehemaliger Schüler

der Land wirtſchaftlichen Schule zu Merſeburg fand am
Sonnabendnachmittag in einem vollbeſetzten Saal des
„Strandſchlößchen“ ſtatt. Der Vorſitzende, Direktor
Heim, begrüßte die Erſchienenen und wies hin auf
die ungeheuren Schwierigkeiten, die gerade die Gegen
wart der Arbeit des Landmannes entgegenſtelle. Jn
einem Vortrag, „Gedanken eines praktiſchen Land
wirts“ ſtellte Güterdirektor Glotz, Körbisdorf, den

e

Dringender und dringender wurde die
Schaffung einer ſelbſtändigen MER.-Vertretung, und ſo entſchloß ſich der Vorſtand
nach langen Beratungen einen nochmaligen Antrag
auf UÜberlaſſung einer MER. Stelle mit Hilfe des
Magiſtrates und des Norddeutſchen Llhod zu ſtellen.
Er war ſich wohl bewußt, daß die Schaffung dieſer
Stelle für Merſeburg ein unbedingte Notwendigkeit
ſei obgleich ſie eine ungeheure Belaſtung und
Mehrarbeit erfordert. Die Verhandlungen ver
zögerten ſich, Ende November 1930 wurde dann end
lich die Genehmigung erteilt. Mit den Vorarbeiten
wurde ſofort begonnen. Doch alles braucht ſeine
Zeit. Heute endlich iſt es ſo weit, daß mit dem
Verkanſf von Fahrkarten, Fahrſchein-heften nach allen Stationen des Jn- und
Auslandes zu amtlichen Preiſen vhne
Aufſchlag begonnen werden kann.

Merſeburg beſitzt damit ein amtliches Reiſebüro,
das ein mit ſtädtiſchen Mitteln ins Leben gerufenes
Unternehmen des Verkehrsvereins Merſeburg iſt
und durchaus lebensfähig ſein wird.

Die Einrichtung der MER.Stelle iſt als ein un
bedingter Fortſchrikt in unſerer Stadt zu bezeichnen,
denn ſomit iſt allen Einwohnern Gelegenheit ge
geben, ſich nicht nur Auskunft über beſte und
ſchnellſte Verbindungen zu holen, ſondern ſich gleich
zeitig mit den amtlichen Fahrtausweiſen zu verſehen.
Fahrtausweiſe aller Klaſſen werden vorrätig ge
halten, Platz- und Schlafwagenkarten direkt beſorgt,
Flug- und Schiffspaſſagen ausgeſtellt, Hotelreſervie-
rungen vorgenommen, kurz alles getan, um das
Reiſen zu erleichtern, um es zur Freude und zur
Erholung zu machen. Es ſtellt zugleich eine Ent
laſtung des Bahnhofs Merſeburg dar, was ſich in
der Hauptreiſezeit und an Feſttagen bemerkbar
machen wird. Wenn ſich der Vorſtand des Verkehrs
vereins trotz der heutigen allgemeinen wirtſchaft
lichen Notlage entſchloß, dieſe Stelle zu errichten, ſo
geſchah es, um der Mexſeburger Bevölkerung eine
längſt erforderliche Einrichtung zu ſchaffen, und in
der Hoffnung daß das Büro nun auchvon allen Bevölkerungskreiſen in
jeder Beziehung unkerſtützt wird.

e n e ee Wel die eben durchd den ken e
ine Reviſion erfahren habe s da

hin aber müſſe bei uns eine ſcharfe Reform der allzu
teuren Verwaltung einſetzen, die ohne eine Senkung
der Beamtengehälter auf den Stand von 1927 nicht zu
denken ſei. Folgen müſſe eine Reform der Lohn und
Sozialpolitik und eine Reviſion der Zinspolitik. Speziell
der Landwirtſchaft könne man jedoch helfen mit einer
Hebung des Jnlandverbrauchs durch Droſſelung der
Einfuhr, wenngleich wegen unſerer notwendigen Aus
fuhr eine vollſtändige Schließung der Grenzen gegen
fremde Waren nicht möglich ſei. Einen Zuſammen
bruch der Preiſe habe der Reichsernährungsminiſter
Schiele bisher verhindert, und es ſei daher für die
Landwirtſchaft unbedingt notwendig, ſeine Stellung in
der Regierung zu ſtärken. Viel verloren habe der
nationale Einfluß im Parlament durch den Auszug
eines Teiles der Abgeordneten, die ſich unüberlegt der
Initiative einer radikalen Gruppe anſchloſſen und da
durch der linken Seite ein übergewicht verſchafften.
Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit dem von Bei
fall erwiderten Ruf: „Bauer, wach auf, Landjugend
verteidige das Erbe deiner Väter!“

Der geſchäftliche Teil der Verſammlung wickelte ſich
nun erfreulicherweiſe raſch ab. Die Rechnungslegung
ergab mit 152045 RM. einen erfreulichen Kaſſenbeſtand
und auch die Mitgliederzahl bewegt ſich mit 659 auf
einer beachtlichen Höhe. Der Jahresbeitrag ſoll auf
dem alten Stand bleiben und die Feſtſetzung der
Sommerveranſtaltung wird dem Vorſtand überlaſſen.
Nach einer kurzen Ausſprache über Vorfälle bei dem
vergangenen Vergnügen ſchloß der Vorſitzende die Ver

ſammlung. 9
Militärkonzert

der Bergkapelle Borng im „Tivoli“.
Militärmuſik iſt ſonſt immer ein wirkſames Zug

mittel, und deshalb war es doppelt verwunderlich,
daß die Bornaer Bergkapelle, die am Sonntagabend
im „Divoli“ ein großes Militärkonzert veranſtaltete,
alles andere als ein volles Haus vorfand, was noch
ſpürbarer wurde, weil ſich ein Teil der Zuhörer in
die aus Tannenbäumen geſchaffenen lauſchigen Elfen
haine, Vogelneſter und Liebeslauben verkrümelte.
Und man hätte der Vevanſtaltung wirklich einen
volleren Saal gewünſcht, denn die Darbietungen
waren ſehr exakt und alle Spieler folgten aufmerk
ſam und willig den ſparſamen Bewegungen des
Dirigenten, Obermuſikmeiſter a. D. vom ehemaligen
Karabinierregiment wobei die

ich um

Peter leinſchneidigen Uniformen noch den Eindruck verſtärkten,
daß man eine echte Militärkapelle vor ſich habe.
Beſonders ſchmetternde Marſchmuſik gelang aus
gezeichnet und veranlaßte die Zuhörer, die erfreu
licherweiſe während der Darbietungen doch noch
zahlreicher wurden, zu lebhaftem Beifall, für den
ſich die Spieler durch mehrere Zugaben erkenntlich
zeigten. Wenn aus Lehaärs zartes Liebeslied „Dein
iſt mein ganzes Herz aus der Operette Das
Land des Lächelns“ von einem vollbeſetzten Blas
orcheſter in einem kleinen Saal zweifellos zu kräftig
klingt, ſo kamen doch die übrigen Darbietungen aus
Opern und Operetten gut heraus und der „Wiener
Melodienſtrauß“ verleitete alle Damen, ſich er
innerungsvoll im Walzertakt zu wiegen. Zwei
Fanfarenmärſche mit Keſſelpauken beendeten wir-
kungsvoll das abwechſlungsreiche Programm.

Nach dem Konzert wurde die Saalmitte geräumt,
um Platz für die durch feſſelnde Walzermelodien

Verſailler Vertrag als die Haupturſache hin, welche
nicht nur die deutſche Wirtſchaft, ſondern auch jedes Dienſt ſich gleich zwei Kavellen ſtellten. Und ſie be

„angekurbelten“ Tanzbeine zu ſchaffen, in deren

Nr. 39.

kamen reichlich zu tun, denn der Tanzluſtigen wurden
immer mehr, die durch die vorzügliche Muſik an
gelockt wurden.

Bei dem Konzert würden es alle Zuhörer ſicher-
lich freudig begrüßt haben, wenn man einen lärmen
den Gaſt raſch entfernt hätte, ehe ſich ſein Verhalten
zu derartig unangenehmen Störungen auswuchs.

Hiſtoriſche Stätten der Heimat.
Der Ortsverein Merſeburg im Reichsbunde der

Zivildienſtberechtigten hielt ſeine fällige Monats
verſammlung in der „Goldenen Kugel“ ab. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Mitglied
Zuchold einen Lichtbildervortrag: „Hiſtoriſche
Stätten in der näheren Umgebung unſerer Heimat“,
zuſammengeſtellt von Mitgliedern des Verbandes
Deutſcher Amateurphotographen (Gau Sachſen
Thüringen). Der Redner erläuterte in anſchaulicher
Weiſe die ſehr gut ausgeführten Bilder und lenkte die
Anweſenden nach den hiſtoriſchen Stätten in Alten
burg, Eiſenach, Naumburg, Laucha, Halle, Torgau und
Merſeburg. Der Vorſitzende ſprach im Namen aller
Anweſenden dem Vortragenden den wärmſten Dank
aus. Jn gemütlicher Stimmung blieben die Kameraden
noch einige Zeit zuſammen.

Senkung der Schlachtgebühren

um 10 Prozent
Jn einer Vorlage für die nächſte

netenſitzung heißt es u. a.
Stadtverord

Die Unkerſuchungs- und Schlachtgebühren im hieſigen
Schlachthof ſind erheblich höher, als in den
Nachbarſtädten Weißenfels und Halle,
ſo daß einige Fleiſcher Merſeburgs und der Konſum
verein ihr Fleiſch in Halle kaufen. Hierdurch entſtehen
dem Schlachthof ganz erhebliche Mindereinnahmen.
Der Magiſtrat iſt der Auffaſſung, daß eine Senkung
der Gebühren eine Zunahme der Schlachtungen mit ſich
bringen wird, ſo daß ein Ausfall an Einnahmen im
Schlachthofetat nicht eintreten wird.

Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, die bisherigen
Gebührenſätze für die Benutzung des Schlachthofes und
die Unterſuchungsgebühren um 10 Prozent herabzuſetzen.
Sie ſind auf 5 Pf. nach oben abzurunden und betragen

Unterſuchungsgebühren.
Bisher Ermäßigt
RM. RM.Für ein Rind 2,75 2,50ein Pferd, Maultier vder

S 2,70ein Schweine 1,65 1,50„ein Kalb e 0,82 0,75ein Schaf oder Ziege 0,65 0,60
ein Ferkel, Schaflamm od.

idlette 0,27 0,25einen Hund 0,65 0,60Schlachtgebühren.e RM RM.Für Ochſen, Bullen, Kühe, Jung
tiere über 350 Kilogramm 8,25 7,45

„Jungrinder von 130 bis
850 Kilpgra mm 5,25 75r älber 2,18 2,00Schweine 85 3,95z Pferde Maultiere vder

e 450„FJohlen bis 150 Kilogramm 1,50 35
Fohlen bis 350 Kilogramm 3,00 2,70
Schafe und Ziegen 1,85 1576
Ferkel bis zu 15 Kilo egramm Lebendgewicht,

Schaflämmer oder Zicklein 0,33 0,30

a Hunde 0,50 0,45
„Von Weſen und Werden der Sprache.“

d p
eh volles Inſtrument des Gei Wgeworden und um den ganzer Erdball in 000

arten verbreitet? Nach dem unendlich wande
Leben des Geiſtes in der menſchlichen Sprache wird
ſeit Jahrtauſenden gefragt. Jn den letzten Jahrzehnten
iſt durch Einzelforſchüng und große zuſammenfaſſende
Arbeiten viel neues Licht in dieſe Fragen von philo
logiſcher, philoſophiſcher, naturwiſſenſchaftlicher, volks
tümlicher Seite hineingebracht worden. Jn der
Wiſſenſchaftlichen Vereinugung wird am
Donnerstag in der Aula des Domghmnaſiums über
den Umkreis dieſer Fragen Sup. a. D., Pfarrer
Scheibe ſprechen unker dem Thema: „Von Weſen
und Werden der Sprache.“

Gemeinde Leunag.

Gehaltskürzung der Leungangeſtellten?
X Leunag. Die Angeſtellten, deren Gehalt ſich

nach dem Chemietarifvertrag Sektion Vb richtet,
zu dem alſo auch die Angeſtellten des Ammoniak
werkes Merſeburg gehören, ſind bisher von einer
Kündigung des Gehaltsabkommens bzw. der Gehalts-
ſenkung verſchont geblieben. Wie wir erfahren, hat
aber der Arbeitgeberverband nunmehr die am Tarif
vertrag beteiligten Angeſtelltenverbände zu einer
Sitzung für Mittwoch, den 18. Februar, nach Halle
eingeladen, die den Abſchluß eines Vertrages über
Kurzarbeit und Gehaltskürzung der Angeſtellten
zum Ziele hat. über die Höhe bzw. den Umfang der
beabſichtigten Maßnahmen liegen zur Zeit noch keine
Angaben vor.

Einſtweilen keine Wiedereröffnung
der Göhlitzſchen Schule.

X Leung. Wie vor 14 Tagen bekannt wurde,
ſollte die kleine einklaſſige Schule im Ortsteil Göhlitzſch
der Gemeinde Leung am 16. Februar wieder in Be
trieb genommen werden. Wie es ſcheint, hat man ſich
die Sache infolge des Proteſtes der Eltern und auf
Verwenden der Ortsbehörde anders überlegt. Infolge
mündlicher Benachrichtigung der Beteiligten bleibt es
vorläufig bei der jetzigen Regelung, daß die Kinder
weiter in der Siedlungsſchule verbleiben. Eine Wieder
aufnahme des Unterrichts in dem alten Klaſſenraum in
Göhlitzſch iſt auch gar nicht möglich, jetzt, da bereits
bauliche Veränderungen vorgenomemn ſind, um die
Feuerwehrgeräte dort unterzuſtellen. Hoffentlich iſt
dieſer Beſcheid endgültig, womit allen Beteiligten, be
ſonders den Göhlitzſcher Schulkindern, am beſten ge
dient iſt.

Winterhilfen der Kirchengemeinden.

Leung. Die evangeliſche und katholiſche Ge
meinde Leung ſind infolge einer größeren ihnen zu
gegangenen Spende in der Lage, bedürftigen Familien
ine willkommene Winterhilfe zu gewähren, die haupt
ſächlich in Kohlen, Kartoffeln und anderen haltbaren
Nahrungsmitteln beſteht. Am Sonnabend wurden auf
dem Schulhofe der Siedlungsſchule 150 Zentner Kar
toffeln aus Körbisdorf zur Verteilung erwartet, und
die Beteiligten waren zum Empfange erſchienen Leider
traf infolge eines Jrrtums (die Kartoffeln ſind an ver
kehrter Stelle gelandet) nur etwa ein Drittel der er
warteten Menge im Schulhof ein, ſo daß ein Teil der
benachrichtigten Empfänger leer wieder nach Hauſe
fahren mußte. Sie brauchen ſich nicht zu beunruhigen.
Es kommen in den nächſten Tagen weitere Ladungen
Kartoffeln, ſo daß jeder die ihm zugeſagte Menge
erhält.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 16. Februar 1931. Ne. 39.

Freiwilliger Tod.
Am Donnerstagnachmittag hat der

Zimmermann und Hausſchlächter Otto D. ſeinem Leben
g Bündorf.

durch Erhängen ein Ende bereitet. Otto D. ſtand im
33. Lebensjahre und hinterläßt ſeine Frau, mit der er
anſcheinend in glücklicher Ehe lebte. Beweggründe zu
ſeiner Tat laſſen ſich bis jetzt nicht erkennen; man kann
vielleicht annehmen, daß ihn die Arbeitsloſigkeit dazu
getrieben hat, um ſo mehr, als er durch ſeinen Haus
ter größere geldliche Verpflichtungen übernehmen
mußte.

Verhandlungen über einen
Schulneubau.

S Thalſchütz. Eine Kommiſſion der Regierung, be
ſtehend aus Oberregierungsrat Armbruſter, Regierungsund Baurat Plathner, Regierungsbaurat Dr. Ciauſen

vom preußiſchen Hochbauamt, Landrat Bähniſch und
Schulrat Roß aus Merſeburg beſuchte kürzlich unſeren
Ort, um in der Schulneubauſache mit dem Gemeinde
vorſteher, dem Vorſitzenden des Schulvorſtandes und
dem Vorſitzenden des Gemeindekirchenrates eine Be
ſprechung abzuhalten. Schon ſeit 1926 wird in dieſer
Sache verhandelt. Baupflichtig iſt die Kirchengemeinde,
da es ſich bei der Schule um eine ſolche altkirchſtiftiſchen
Urſprungs handelt. Die Kirchengemeinde will ſich auch
ihrer Bauverpflichtung nicht entziehen. Sie hat ſogar
einen Teil des alten wüſten Pfarrhofes als Bauplatz
zur Verfügung geſtellt. Aber die Verhandlungen r
dadurch in die Länge gezogen worden, daß der Pa

tron der Kirchengemeinde, nämlich das Domkapitel in
Merſebürg, ſeine Laſtenpflichtigkeit für den Schulneu
bau beſtrikt. Erſt nach Beibringung eines ausführlichen
Rechtsgutachtens von ſeiten der Kirchengemeinde er
kennt der Patron ſeine Verpflichtung an. Jn der Ver
handlung ſchlug nun die Regierung vor, das Schul
ſyſtem Thalſchütz aufzuheben Und mit dem von Ram-
pitz zu einem Schulverband zu vereinigen, da dadurch
erhebliche Koſten geſpart würden. Jetzt muß jeder
Ort Raum für eine neue Klaſſe ſchaffen; nach der Zu
ſammenlegung aber wäre es nur nötig, in Rampitz
einen neuen ne zu erſtellen. Die Vertreter
der Gemeinde Thalſchütz lehnten aber nach wie vor
eine ſolche W der Schulfrage ab, da dadurch
wohl augenblicklich eine Koſtenerſparnis möglich iſt,
aber nicht für die Dauer, wenn Rampitz auch weiterhin
wächſt. Die Gemeinde will an ihrem eigenen Schul
ſyſtem feſthalten und iſt bereit, auch daſür Opfer zu
bringen, erwartet aber auch andererſeits, daß der Pa-
tron ſeine Verpflichtung erfüllt. Nach längeren Ver
handlungen einigte man ſich auf einen Vergleich, der
dahin geht, daß der Patron nur ein Drittel der Bau
ſumme aufbringen ſoll, die Regierung ein weiteres
Drittel als Baubeihilfe gewährt, während die Gemeinde

Aus den Gefseltal

das letzte Drittel einſchließlich der Hand und Spann-
dienſte aufbringt Es ſoll nun abgewartet werden, ob
der Patron mit dieſer Regelung des Beitragsmodus
für dieſen Schülneubau einverſtanden iſt, ehe weitere
Schritte in der Bauſache unternommen werden.

Goldenes Zeitungsleſerjubiläum.
S Kötzſchau. Ein eigenartiges Jubiläum feiert

unſer Abonnent Maurer Karl Schmuntzſch.
Seit 50 Jahren lieſt er täglich unſere Zeitung. Dem
treuen Abonnenten herzlichen Glückwunſch

Die ſchöne Heimak.
s Schkeuditz. Jn der letzten Verſammlung des

Heimatvereins hielt Malermelſter Paul Raſche einen
intereſſanten Lichtbildervortrag über die Schönheiten
In e Heimat. Mit der Stanau, dem Spießensberg
und der Elſtaue wurde manch ſchönes lauſchige Plätz-
chen gezeigt, auch ſchöne Winterlandſchaften, Straßen
züge, die noch rein ländlichen Charakter tragen, Winkel
in Gehöften, die wert wären, von des Malers Hand
feſtgehalten zu werden. 50 Bilder wurden gezeigt und
mit entſprechenden Erläuterungen des Herrn Raſche
vorgeführt.

Kirche und ſoziale Not.
S Lützen. Nachdem die drei Generalſuperinten

denken der Provinz Sachſen ſich an die gewählten
Vertreter des Kirchenvolkes gewandt hatten, daß
aglles, was möglich, gekan werden möge, der Not der
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern lud der Superintendent dse
Kirchenkreiſes Lühen die Pfarrer und Alteſten
re Sprengels zu einer Beratung im „Roten
öwen“ ein. Sehr rege war die Teilnahme Jnſeiner einleitenden e brache wies Superintendent

Dr. Hagemeyer auf die Not der Zeit hin und auf
die Verpflichtung zu (hriſtlicher Nächſtenliebe und
tatkräftiger Milhilfe ſeitens der Kirche. Er brachte
Beiſpiele und Vorſchläge. An der ſehr anregenden
Ausſprache beteiligten ſich Pfarrer, Lehrer, Ge
ſchäftsleute und ein Rechtsänwalt. Alle waren einig
in dem Wunſche, zu helfen, doch erſchien die Mög
lichkeit, durch kirchliche Gelder der Not zu ſteuern,
r Jmmerhin wurden Vorſchläge beſprochen,
ie n Jagdpacht der Kirchenäcker, Diäten

der Synodalen, d eine weitere Umlage von
0,10 Prozent u, dgl. Gelder für Wohlfahrtszwecke
zu ſammeln. Auch wurde darauf hingewieſen, daß
nicht nur Almoſen helfen ſollten, ſondern Arbeits
möglichkeit geſchaffen werden müſſe. Aus der Wohl
e wurden inſtruktive Bilder und Beipiele gebracht. Die Pfarrer wollen mit den
Alteſten und Ortsrichtern weiter wirken. Ein durch
Zuruf gewählter Ausſchuß will die Sache in die
Hand nehmen und weitere Anregungen geben.

Wie das Heimatmuſenm entſtand.
S Mücheln. Vor 2 Jahren wurde das Heimatmuſeum

gegründet, indem Schloſſermeiſter O. Arndh ſeine Samm-
lung der Stadt überwies. Dadurch, daß der ſtädtiſche Mu
ſeumsausſchuß aus nicht näher zu erörternden Gründen
nie zuſammentrat und keine werbende und ausbauende
Tätigkeit entwickelte, wurde das Heimatmuſeum ver
geſſen, daß auf dem letzten Heimalabend vom Lehrer
verein die Bildung eines Heimatmuſeums als Aufgabeaufgezeigt wurde. Es war daher klärend, daß Shlſer

meiſter O. Arndtz in einer von der e fürHeimatpflege einberufenen Verſammlung Gelegenheit
r würde von den Anfängen ſeiner Sammlungen
un dem beſtehenden Heimatmuſeum zu erzählen. Die
von ihm bei Brunnenbauten und den Grubenaufſchlüſſen

im Laufe der Jahre gemachten Funde und die Er
werbungen an Häusrat und Waffen füllten ſeine Wo
nung ſo aus, daß er bereits vor 80 Jahren an die
Stadt wegen Hergäbe eines Raumes herantrat. Vor zwei
Jahren iſt ſein Wunſch in Erfüllung gegangen Herr
Arndtz berichtete, wo er die einzelnen Funde gemacht
hat. Es ſind Namen aus der nächſten Umgebung:
Marktplatz Grube Pauline Emma, Zöbigker, ferner
Bedra, Branderoda, Schleberoda, Epkingen, e
dorf. Der jetzige Muſeümsraum genügt nicht. Man
hofft auf Bereilſtellung eines geeigneten Raumes in
der alten Schule vder, falls das Amtsgericht die alte
Schule übernimmt, im Rathaus. Von dem Vorſitzen
den des Lehrervereins wurde die irrige Meinung, daß
ein eigenes Schulmuſeum geplant ſei, richtiggeſtellk. Die
Lehrerſchaft will allerdings das jetzige Muſeum er
weitert ind anders geordnet wiſſen. Der Ausſchuß für
Kunſt, Bildung und Heimatpflege wird auch dieſe
Muſenmsfrage init den dazu Berufenen und daran Be
teiligten zu Iöſen verſuchen.

Jugend, Volks und Schulmuſik.
S Mücheln Über dieſes Thema ſprach am Mittwoch

im Ausſchuß für Kunſt, er und Heimatpflege Lehrer
A. Wätßel. Er berichtete über den de im Jugend
heim Roßleben, wo vor wenigen Wochen dieſes Gebiet
behandelt wurde. Reiche Anregungen für praktiſche Be
taligung ſind dort gegeben worden, und ſie ſollen auch
hier verwertet werden. Das Bedürfnis nach Muſik iſt
überall vorhanden. Es auf die Volksmuſik hinzulenken,
ſoll der Zwec der offenen Singſtunden ſein, die überall
da, wo man ſie im rechten Geiſte veranſtaltete, helle
Freude herborgerufen haben. Aus den offenen Sing
ſtunden werden ſich auch die Kräfte zuſammenfinden, die
ein Inſtrument ſpielen. Von dieſen Gruppen wird und
kann die muſikaliſche Volkserziehung ausgehen. Die
Vorbereitungen zur Abhaltung von oſſenen Singſtunden
ſind getroffen, die Bildung eines Oollegium müsieum
iſt bereits erfolgt. Zum Beweis ſpielten 4 Geigen das
Geigenkonzert von Georg Phil. Telemann, einem berühmten Zeitgenoſſen Joh. Seb. Bachs. Wie verbindend

Reklameteil.
Es gibt doch Vorbeugungsmittel gegen Grippe! Vielfach

werden als Vorbeugungsmittel gegen Grippe ganz allgemein die
gleichen empfohlen wie bei Erkältungskrankheiten und daran die
Bemerkung geknüpft, daß es gar keine Vorbeugungsmittel gegen
Grippe gabe Hierdurch kann mancherlei Beunruhigung in
die Bevölkerung getragen werden. Es iſt aber doch eine Grippe
vorbeugung möglich wenn die e ger der Grippeedreger, die Mund und Rachenhöhle, destnſiztert werden. Hier
ſind vor allem die bekannten Panſlavin-Paſtillen am Platze die
noch vor einiger geit von Regierungsſeite als Vorbeungungs
mittel bei Kinderlähmung empfohlen wurden), denn ſie er
reichen eine Vernichtung eingedrungener Kvwankheitskeime und
ſchützen daher gegen Grippe, Halsenkzündung und Erkälktung.

Wolffs Reiſebüro, Leipzig O1, Crottendorſer Straße 7,
Fernſprecher 616 46, bringt Zwei recht ſchöne, preiswerte und
intereſſante Oſterreiſen zur Ausführung. Die erſte Reiſe iſt ſürMitglieder des Wirtſchafts vereins Deutſcher Lehrer in die
Schulferien gelegt Gäſte ſind aber willkommen. Sie führt
über Baſel, Bern, durch den Simplon und Lötſchbergtunnel
nach Pallanza am Laggo Maggiore, auf demſelben Dampferfahrt
nach Locarno. Uber Turin geht die Fahrt nach Nizza und
Monte Carld. Nach Beſitch von Genita und Mailand führt
die Fahrt mit der Berninabhahn an den Gletſchern des Piz
Pali und Morteratſch vorüber ſach St. Moritz. Am Badenſee
entlang erreicht man Lindau hier löſt ſich die Reiſegeſellſchaft,
um evtl. dort noch einige Tage zu verleben. Die 2. Hſterretſe
beginnt Oſterſonnäbend; ſie führt zunächſt über München nach
Sa zburg. Mit der Tauernbahn erreicht man Trieſt. Dann
führt die Bahn nach Venedig. Der Gardaſee wird in ſeiner
ganzen Länge durchfähren bis zur Landung in Riva. Spezial
programme ſowie das Jahresprogramm mit illuſtriertem Wänd
kalender für weitere 34 Reiſen werden gegen Einſendung des
Portos zugeſandt.

dieſe kleine Probe gemeinſamen Muſizierens und muſi
kaliſchen Erlebens war, ergab ſich aus den Worten des
Leiters der Verſammlung Er bezeichnete dieſes Kon
zert der vier ſelbſtändigen und ſich immer wieder ver
einenden Geigenſtimmen als die beſte Weihe des neu
hergerichteten Stadtverordnetenſitzungsſaales, wo die
Sitzung des Ausſchuſſes ſtattfand. Ein gleicher Zu
ſammenklang wäre auch den Beratungen der Stadtväter
zu wünſchen.

Wie man den jugendlichen Erwerhs
loſen im Geiſeltal helfen will.
Mücheln Der Haändrat des Kreiſes Querfurt

r am Freitag einen größeren Kreis von Vertretern
er Geiſeltalgemeinden und Induſtrie nach dem Ledigen

heim der e Kohlenwerke geläden, um mit
dieſen die Beſchäftigung und Fortbildung der jugend
lichen Erwerbsloſen zu beſprechen. e
Düllien leitete in Vertretung des Landrates die Be
ſprechung. Der Anregung des Miniſteriums und dem
Vorgehen des Provinzlalausſchuſſes folgend, beabſichtigt
der Kreis Querfurt, den Gefahren, die den jugendlichen
mere un drohen (Entwöhnung von der Arbeit,
innere ſittliche Verwahrloſung) zu begegnen. Man er
wägt die Einrichtung von Lehrgängen zur manuellengortbildung und geiſtigen Seſcheſgnng Schulrat

othkähl ſuchte durch ſeine Ausführungen der prakti-
d Geſtältung ſo nahe wie möglich zu kommen. Für
die in Frage kommenden 200 männlichen jugendlichen
Erwerbsloſen ſollen vier Tee wen eingerichtet
werden. Viermal in der Woche ſollen die Pfleglinge
betreut werden. Körperpflege, Geſang und Spiel ſollen
abwechſeln mit Büchereiſtunden, Einführungen in die
Arbeiksſtätten und mit Unterricht in Staatsbürger-kunde und in allgemein belehrenden Jachern. Von Jdealis

mus getragene, in der Menſchenbehandlung M rant
Menſchen kommen allein als Lehrkräfte in VBetracht.
Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich. Gemeindever
waltungen, e und Jugendpfleger haben W
Mitarbeit zugeſagt on beſonderem Wert waren die
Ausführungen des Jnduſtrievertreters. Die Braun
kohlenwerke haben bereits Vorbereitungen dafür ge
tröffen, die Jugendlichen von der Straße zu holen und
ſie zu unterrichten und zu bewahren. Dieſe Vor und
Mikarbeit der Jnduſtkie gibt die Gewähr für eine er
folgreiche Durchführung der Hilfsmaßnahmen für die
jugendlichen Erverbsloſen. Es werden Ortsausſchüſſe
gebildet, die die Pläne unverzüglich verwirklichen wer
den. In Roßbach iſt bereits der Verſuch zu volkshoch
ſchulmäßiger Fortbildung der Jugendlichen gemacht
worden.

Frühjahrsmarkk.
Mücheln. Der diesjährige Frühjahrsmarkt findet

am Montag, dem 16. d. M., ſtatt.

Baubeginn der Glasfabrik.
S Großkayng. Die Glashüttenwerke Wiegand

K Bulle aus Alkenfeld in Thüringen, die ihren Bekrieb
bekanntlich nach Großkayng verlegen, beginnt jetzt mit
den Bauärbeiten. Zunächſt ſollen zwei Wohnhäuſer
für ſechs und acht Familie zur Anferbringung der
Angeſtellten an der Eſagſtraße errichtet werden. Mit
dem Bau der Fabrikgebäude neben dem Eſagwerk ſoll
begonnen werden, ſobald es die Witterung zuläßt.
Einige vorhandene Baracken an der Straße nach
Frankleben ſollen zu Arbeiterwohnungen ausgebaut
werden. Man rechnet damit, den Bekrieb im Sommer
aufnehmen zu können.

Vom Lehrerverein.
S Frankleben. Am Sonnabend hatten ſich die

Mitglieder des Lehrervereins Frankleben in ihrem
Vereinslokal, Gaſthof Siebeck, verſammelt, dazu auch
Gäſte der benachbarten Vereine. Jm Mittelpunkt
ihrer Sitzung ſtand der Vortrag von Univerſitäts-
profeſſor Geheimrat Dr. Brandenburg Leipzig) über
„Die deutſche Politik in den letzten Jahrzehnten
bor dem Weltkriege Der Redner ging aus von der
Entlaſſung Bismarcks 1890. Er ſtellte zunächſt die
politiſche Lage Deutſchlands um dieſe Zeit dax,
ſtreifte die Gründe, die zur Verabſchiedung Bis
marcks führten und charakteriſierte die Perſonen, die
nun die politiſche Führung des Reichs übernahmen.
Dabei zeigte er die politiſchen Fehler, die begangen

wurden und dazu führten, daß ſich das Kräftever
hältnis der Mächte Europas zuungunſten Deutſch
lands veränderte. Mit den Vorgängen um 1908
ſchloß der Redner den erſten Teil ſeines Vortrages,

dem der zweite folgen wird die Zeit von 1908 bis
zum Weltkriege umfaſſend. Durch reichen Beifall
dankten die Zuhörer für die intereſſanten und
feſſelnden Ausführungen des Vortragenden.

um Querfurt
Stadtverordnetenſitzung in Querfurt.

O Querfurt. Am Freitagabend tagten zum erſten
mal in dieſem Jahre die Skadtväter im Sitzungsſaal
des Rathauſes. Pünktlich um 18 Uhr eröffnete der
Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung und ſtellte feſt,
daß ſämtliche 18 Stadtverordneten anweſend ſind. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ſtellte die KommuniſtiſchePartei den Antrag, Punkt der Tagesordnung aus der
nichtöffentlichen Sihung herausnehmen Und öffent

lich zu behandeln. Nach ſachlichen Darlegungen des
Bürgermeiſters wird über den Antrag abgeſtimmt, der
mit 11 gegen 7 Stimmen der Ablehnung verfällt Es
kommt nun zur Wahl des Büros Die Wirtſchafts
partei macht Vorſchläge zur Wiederwahl. Der Wahl
eng über den Vorſteher ergibt mit 11 Stimmen die
iederwahl des Stadtverordnetenvorſtehers Jhle, wäh

rend Stadtverordneter Ludwig 6 Stimmen erhält und
ein unbeſchriebener Wahlzettel vorhanden iſt. Die
Wahl des Stellvertreters, wozu ſeitens der Kommuni
ſtiſchen Partei Stadtverordneter Ludwig vorgeſchlagen
wird, ergibt 8 Stimmen für Ludwig und 9 Stimmen
für Nopens Und einen unbeſchriebenen Wahlzettel, ſo
daß Nopens wiedergewählt wurde. Als Schriftführer
wird Stadtverordnetker Karl mit 10 Stimmen wieder
gewählt. Ebenſo iſt Stadtverordneter Grun durch
Wahl mit 9 Stimmen wieder zum ſtellvertretenden
Schriftführer beſtimmt. Die Baukommiſſion blieb bis
auf einen Erſatzmann mit 12 gegen 6 Stimmen die
ſelbe, während der alte Haushaltsausſchuß einſtimmig
beſtätigt wurde. Auch die Flurkommiſſion blieb bis
auf einen Erſatzmann mit 12 gegen 6 Stimmen die
vorjährige. Für die Fürſorgekommiſſion kam es zur
Wahl eines Erſatzmannes, da Stadtverordnete Frau
Oszenta aus Geſundheitsrückſichten ihre Kommiſſions
mikgliedſchaft niedergelegt hat. Stadtverordnete Ludwig
und Behrendt werden hierzu in Vorſchlag gebracht.
Während Ludwig mit 18 gegen 6 Stimmen ehe
wird, wird Behrendt mit 11 gegen 6 Stimmen gewählt.
Bei der Prüfung Feſtſtellung und Entlaſtüng der
Jahresrechnung gibt der Berichterſtatter Stadtverord
neter Eichmann, einen kurzen, mit Protokollen belegten
Prüfungsbericht über die einzelnen Titel und den nach
Durcharbeitung der Geſamtmaterie durch die Finanz
kommiſſion von dieſer niedergelegten Prüfungsbericht,
ſtellt für das Rechnungsfahr 1929 einen, wenn auch
eringen, Uberſchuß von rund 1900 RM. feſt und
ittet, der Magiſtratsvorlage auf en zu

Aunenme Der Entlaſtung wird durch einſtimmige
nahme der Magiſtratsvorlage entſprochen Bei dem

Verkauf des früher Dannhauerſchen Ländes an der
Geiſtpromenade handelt es ſich um die Zuſtimmung zum

Verkauf dieſer 38,80 Ar großen Parzelle an den
Provinzialverband zwecks Errichtung von Baulichkeiten
nebſt Reparaturwerkſtätte für die Provinzialſtraßenverwaltung. Der Berichterſtatter bittet, dieſer Vorlage

die Zuſtimmung zu geben, da die Vorlage des Magiſtrats vorſieht, de nur Querfurter Firmen und Quer

furter Arbeiter beim Bau in Betracht kommen dürfen
Der Kaufpreis ſoll 4000 RM. betragen. Nachdem noch
verſchiedene Anfragen hierzu ſeitens des Bürger
meiſters geklärt, und Stadtverordneter Caſtedello be
antragt hat, daß die Summe des Kaufpreiſes gleich
wieder in Liegenſchaften angelegt werde, kommt die
Vorlage einſtimmig zur Annähme. Unter Verſchiede
nem wird Kenntnis gegeben von dem nach langen Ver
handlungen nunmehr abgeſchloſſenen und vom Juſtiz
miniſter bereits genehmigten Mietvertrage zwiſchen
Stadt und Juſtizbehörde betreffend das hieſige Amts

ericht. Der Fiskus zahlt der Stadt jährlich 8000 RM.
er Vertrag läuft vom 1. Januar 1931 bis zum 31. De

zember 1960. Einige Anfragen betr. die Zulaſſung
von Gaſtwirtſchaften zum Wieſenmarkte werden ge
klärt. Die Sitzung ſchließt um 19.20 Uhr.

Vom land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverband.
O Querfurt. Am Mut hielt der land und forſt

wirtſchaftliche Arbeitgeberverband im großen Saal des
Hotels „Schwarzer Bär“ ſeine Generalverſammlung
ab, die ſich eines guten Beſuchs erfreute. Nach Er
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach Herr
Faulborn vom land wirtſchaftlichen Tarifamt eingehend
über das Thema „Tagesfragen für r h
Arbeitgeber“, das beifällig aufgenommen wurde. Nach
Erledigung verſchiedener Anfragen konnte der Vor
ſitzende von Helldorff, St. Ulrich, die Verſamm
lung ſchließen. Gleich darauf tagte in demſelben
Lokale die e e des Kreisſchafzucht
vereins unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers
Lüttich, Leimbach. Auch hier wurden die geſchäft
lichen Angelegenheiten vorweg erledigt. Alsdann ſprach
Dr. Hünersdorf, Halle, über das Thema „Iſt Schaf
zucht noch rentabel?“ Auch ſeine intereſſanten Aus
führungen fanden Beifall.

Zigeunertreiben.
O Oberfarnſtedt. Vor einigen Tagen durchzogen

einige Wagen Zigeuner unſeren Ort und nahmen auch
ier Quartier. Natürlich machte ſich ihre Anwefenheit
ald bemerkbar. Die braunen Geſellen zogen von

Haus zu Haus, verkauften nicht gerade gute Ware für
teures Geld, ſchlugen die Karte, bettelten und machten
auch lange Finger. Länge waren ſie nicht unſere
Gäſte; denn am anderen Tage wurden ſie abgeſchoben.

Aus dem Unstruttal
Vorübergehende Schachtſtillegung.
O Roßleben. Die allgemeine wirtſchaftliche

Notlage zieht immer weitere Kreiſe. Bisher war unſere
Gegend von der großen Arbeilsloſigkeit verhältnis-
mäßig gering betroffen. Um ſo niederdrückender iſt
die nunmehr feſtſtehende Tatſache daß ſich die Gewerk
ſchaft Roßleben infolge Abſahſtockung und Aberfüllung
der Lagerräume mit Düngeſalzen gezwungen ſieht, den
Betrieb vorübergehend einzuſtellen Ein Skillegungs-
antrag iſt der Vegierung in Metfeburg eingereicht.
Von dieſer Rokmahnahme werden eiwa s00 Mann der
Belegſchaft bekroſſen. Uber die vorausſichtl'che Dauerder Allegung laſſen ſich Vermutungen noch nich auf

tellen, ſie richtet ſich ganz nach der Welterentwicklung
es Abſatzes.

Fragen der Lehrerſchaſt.
O Laucha. Jn einer ſehr gut beſuchten Verſamm

lung des Lehrervereins „Unteres Unſtruttal“ ſprach
hier der Reklor Schied (Ahlsdorf), Vorſtandsmitglied
des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen Er wandte
ſich in ſeinem Vortrage ganz zeitgemäßen, brennendenFragen des VJott sſche heſene zu, die gerade dem Lehrer

der Kleinſtadt und den Landlehrern große Sorge
machen. Von größtem Jntereſſe waren ſeine Aus
führungen über die Reſormpläne zum Neugaufbau des
Volksſchulweſens; die Frage der kollegialen Schulleitung,
Kirche und Kirchſchullehrer, Bericht über die Durch
führung der Rich linien und Stellungnahme zum 9.
Schulfjahr. Die Pläne zum letzten Punkte wurden vom
Vortragenden an Hand praktiſcher Beiſpiele dargelegt
Er führte den Nachweis, daß eine Einführung des
9 Schuljahres ſehr wohl ohne erhebliche Mehrkoſten
durch Zuſammenlegung von Schulſyſtemen möglich ſei,
wenn Volksſchule Und Berufsſchule Hand in Hand ar
beiten würden. Die Verſammlung beſchäftigte ſich
weiterhin mit dem Arbeitsplan des Jahres. Als
nächſter Lehrgäng zur beruflichen Fortbildung iſt eine
Vorkragsreihe des Profeſſors Kraaß von der Pädago
giſchen Akademie J geplant, der über den „Deutſch
unterricht in der Volksſchule ſprechen wird.

Gartenbaudirektor Lübben f.
O Freyburg. Direktor Lübben, der in Uunermüd

licher Tätigkeit die Freyburger Gartenbauſchule zu dem
gemacht hat, was ſie heute iſt, ſeit längerer Zeit kränk
lich, iſt einem Herzleiden erlegen.

Kirchliche Aufbauwoche in Freyburg.
Gemeindeverſammlung.

O Freyburg. Die kirchlichen Körperſchaften hatten
zu einer Gemeindeverſammlung im Saale
der „Sektkellerer“ eingeladen. Durch unſeren neuen
Superintendenten Koch iſt das kirchliche Leben in
unſerer Gemeinde unzweifelhaft ſehr rege geworden,
daß bewies der gute Beſuch. Nach dem Liede: „Ein
eſte Burg“ begrüßte Superintendent Koch die Ver
ſammlung Paſtor Meyer und der Superintendent
prachen über „die neue Ordnung des kirch-

lichen Lebens“, Jn der Ausſprache wurden die
Aimer Beſtimmungen der Ordnung durchgeſprochen.
Anſchließend gab der Vorſitzende, Superintendent
Koch, einen Stimmungsbericht über das
kirchliche Leben im allgemeinen und in unſerer Ge
meinde. Er ſtellte feſt, daß unſere evangeliſche Kirche
nicht nur die Revolution gut überſtanden, vielmehr ſich
auch in der Jetztzeit der kraſſen Gegenſätze guk ent
wickelt und Ausſicht auf beſſere Zukunft häkte. Die
Kirche ſoll dabei die Offentlichkeit nicht ſcheuen, aber
auch nicht ſuchen, und vor allen Dingen unpolitiſch
ſein und ſich über die Parteien ſtelle m
Wie ſich das rege kirchliche Leben in Freyburg aus
wirkt, zeigte der Geiſtliche an dem immer zählreicheren
Beſuche unſerer Gottesdienſte, dem Kindergottesdienſte,
der Bibelſtunde und den Adventsgottesdienſten.

Vom 7. bis 15. März ſoll eine allgemeine kirch
liche Aufbauwoche ſtattfinden, die mit einem
Kreiskirchentag am 15. März in Freyburg
ſchließen wird, an dem auch Generalſuperintendent
D. Eger zugegen ſein wird. Die Themen der Woche
werden ſich vorausſichtlich beziehen auf die Zu
ſtände in Rußländ, die Familie, die

Jugend, die Gemeinde und Naturwiſſen
ſchaft und Religion Es ſollen möglichſt auswärtige tüchtige Reſerenlen herangezogen werden.

Beim Themä Arbeitsloſigkeit und ihre Be
kämpfung bat der Geiſtliche um Zuſendung von
Kleidungsſtücken, Geld u. dgl. krotz wirtſchaftlicher Not
und betonte, daß man hierbei die Schuldfrage nicht zu
ler betonen ſolle. Mit Dankesworten ſchloß der Vor
itzende die Verſammlung. e

Aus dem Saalkreis.

Unfall.

2 Ammendorf. Ein arbeitsloſer Arbeiter namens
Nolte aus Radewell, welcher am Freitag, gegen 1180
Uhr, ſeine Arbeitsloſenunterſtützung bei der Gemeinde
empfangen hatte und auf dem Heimweg begriffen war,
wurde auf der Straße plötzlich von Krämpfen be
fallen. Er ſtürzte auf das Straßenpflaſter und zog
ſich dadurch erhebliche Kopfverletzungen zu. Durch
andere hilfsbereite Arbeitsloſe wurde er ſtark blutend
dem Arzte, Sanitätsrat Dr. Vöhme, zugeführt.

Aus der Stadt Halle.
Mahnungen dürfen nicht amtlichen Charakter tragen.

Halle. Amtlicherſeits iſt beobachtet worden, daß
Gläubiger ihren Mahnbriefen an ihre Schuldner da
durch einen größeren Nachdruck zu verleihen ſuchen, daß
d dieſe Briefe in ihrer ganzen äußeren Aufmachung
en e ahlungsbefehlen angleichen, augen

n ich zu dem Zwecke, in dem Schuldner den Ein
ruck zu erwecken, er ſehe ſ einer gerichtlichen e

nahme gegenüber. Dieſer Zweck wird auch erreicht,
wie das Anrufen des Gerichts in einzelnen Fällen
(z. B. in Bitterfeld) um Stundung uſw. beweiſt Auf
die mißbräuchliche Nachahmung amtlicher Maßnahmen
wird hingewieſen und vor Verwechflungen gewarnt

Außer Verfolgung geſetzt.

Halle. Jm Herbſt 1930 hatte die Preſſe von
einem Strafankrag gegen Karl Laängheinrich, dem Vor
ſitzenden des Mietervereins Halle, Notiz genommen.
Vom Landgericht Halle war Vorunterſuchung geführt
worden. Nach deren Abſchluß iſt der Angeſchuldigte
nunmehr außer Verfolgung geſetzt worden.

Fiſiale Ammendorf
Zeitungsaucgahe Einzelverkout
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Rop p, Vuchvandung bachbinderel
Hallische Straße

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Vorſtoß des ruſſiſchen Hochdruckgebietes, das
mit Oſtwinden einen neuen Kälterückfall brachte, ſteht
vor ſeinem Abſchluß. Ein großes Tief bei Jsland
führt im ne e mit dem agoriſchen Hoch
ozeaniſche Luſtmaſſen gegen Europa vor. Es baut den
höhen Luftdruck über Mitteleuropa wieder ab, drängt
ihn zum Teil nach dem Alpengebiet, zum größten Teil
aber Der Oſteuropa zurück. Nord und Mitteldeutſch-
land werden dabei in die ozeaniſche Strömung gelangen
und hier bei ſteigenden Temperaturen trübes Und
dieſiges Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen er
hen Dieſe werden im Harz in mittleren und hohen

agen als Schnee fallen, im Flachlande und den
unteren Gebirgslagen aber in Regen übergehen.

Ausſichten: Ziemlich trübes und dieſiges Wekter
mit Riederſchlägen, im Flachlande und den unteren
Harzlagen in Regen übergehend, Tempergkur ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montkag, den 16. Februar 1931.

Merseburger Rifckschae,
1. Anfang des 17. Jahrhunderts.

Der Neumarkt.
Bis vor hundert Jahren war der Neumarkt ein

beſonderer Stadtteil, der, wie Stadt, Dom und Alten
burg, ſeine eigene Verwaltung und Gerichtsbarkeit be
ſaß Die Neumarktſchule hat ſich ja als beſondere Ein
richtung bis weit in das vorige Jahrhundert hinein er
halten. Von großer Bedeutung für die Erforſchung der
Geſchichte des Neumarkts iſt das „rote Buch
das die „Regiſter des Raths Jm Naumarckt Uber Ein
nahme und Außgabe“ enthält und zu Martint 1599
durch Bürgermeiſter Wilhelm Kaufmann angelegt wurde.
Seine Mikarbeiter im Rate waren Diktus Voit, Hans
Göttig und Blaſtus Schillau.

Aus dieſem „roten Buch“ (nach dem Einband ſo be
zeichnet) nehmen wir eine Jahresrechnung aus der Zeit
vor rund dreihundert Jahren heraus, von 1624 auf
1625. Das Bürgermeiſter am t wurde im Wechſel
von Jahr zu Jahr neu beſeht. 1625 iſt ſein Inhaber
Ambros Schiktze. Wie die Stadt war auch der
Neumarkt in vier „Viertel“ eingeteilt. Es gab ein
Ober, Mittel und Niederviertel und endlich den Bezirk
der Krautſtraße. Die einzelnen Einwohner waren zur
Entrichtung von Schoß verpflichtet, der 1 bis 20 Groſchen
betrug Die Namen von etwa hundert ſolcher Steuer
pflichtigen enthält das rote Buch Ein paar bekannte
Namen ſeien genannt. Rudloff, Bauer, Hetzer, Schmeißer,
Bartholomäus, Dammhahn, Zörner, Bittner. Je vier
Groſchen mußten die Neumärker an ihr Brauhans
zahlen. Sie beſaßen ſogar ein eigenes Rathanus, das
uns bis auf den heutigen Tag erhalten iſt. Es iſt der
heutige Gaſthof zur „Stadt Leipzig“, damals
Zum Stock“ genannt. Ein Türmlein, ähnlich dem auf
der Stadtgottesackerkirche, kronte das Dach dieſes Ge
bäudes. Ratsſchenk war im Jahre 1625 Melchior
Drehmann, ein Bürger und Böttcher aus der Stadt
Ein Poſten betrifft die Ausgaben für das Ratseſſen,
das offenbar beim Ratswechſel, der um Martini ſtatt
fand, gegeben wurde. O, man wußte auch auf dem
Neumarkte zu leben und Feſte zu ſeiern! 1 Neuſchock
und 38 Groſchen erhielt der Ratsſchenk für Zurichtung
der Speiſen und 4 Neuſchock 15 Groſchen der Ratsſchenk
der Stadt, von dem man rheiniſchen Wein und Torgauer
Bier bezogen hatte. Natürlich gab es am und im Rat
haus „Zum Stock allfährlich allerhand zu beſſern und
zu erneuern. Auch 1625. Da hatte der Töpfer den Ofen
in der Trinkſtube mit Kacheln zu verſehen, und eine
Wu im Hofe war zu errichten, weil „der große

kamen in den Keller, damit der übel Geruch, wegen
des eingequollenen wilden Waſſers vertrieben und der
Keller mit Sande wieder erfriſcht worden

Eine ſonderbare Angelegenheit war die Miniſtra
t on des Rates auf dem Neumarkt. Alljährlich am
Grünen Donnerstag mußten durch ihn 12 Knaben be
ſchenkt, Arme geſpeiſt und die Domherren mit allerlei
Spenden bedacht werden. Auch die uns vorliegende
Jahresrechnung enthält den Abſchnitt „Ausgabe zur
Miniſtration“ und dabei u. a. folgende Poſten: I Stück
ſchwarzes Tuch, 16 Ellen weiße Leinwand, 6 Paar
Schuhe, 6 Hüte, 12 Gürtel, ſodann Beutel, Kämme,
Senkel und Meſſer. 318 Grhöſchen koſtet 1 Schock
Heringe; 108 Schock Oblaten (Gebäck) mußten von
Leipzig bezogen werden.

Betrüblich iſt der Abſchnitt in der Jahresrechnung
Ausgabe zu milden Almoſen. Recht deutlich macht ſich
dabei die furchtbare Not des großen Glaubenskrieges be
merkbar, von dem unſere engere Heimat freilich noch
verſchont geblieben war. Mit Geld werden unterſtützt
„ein armer vertriebener Pfarr aus Praga“, ferner zwei
aus Böhmen vertriebene Prediger. 1 Groſchen erhält
ein armer alter Schuldiener, der altershalber ſeinen
Dienſt nicht mehr verſehen konnte. Da kommen zwei
Soldaten, „Welche ſich für Arme Vom Adell außgegeben
und bekommen 2 Groſchen. Ein armer Brandgeſchadigter
aus dem Amte Freyberg treibt ſich el im Lande

herum und wird mit 2 Groſchen unterſtützt
In dieſer Zeit war es wohl, daß die Neumarktkirche

eine neue Orgel erhalten hatte. Fedenfalls iſt ein
Poſten vorhanden, in welchem von dem Maler und dem

„Orgelwerk“ die Rede iſt, ſowie von „I Faß Bier, e
der Orgelma r ins Gedinge bekam Als um dieſe
Zeit an der maligen Domorgel Ausbeſſerungen vor
genommen wurden, erklärte der Orgelbauer Campentus
von Halle es ſei bräuchlich, daß die große Pfeife mit
Wein gefüllt und dem Meiſter verehrt würde. Doch
verzichte er darauf, und wolle ſich mit einem Faß Bier
begnügen Organiſt der Neumarktkirche und gleichzeitig
Schulmeiſter war, als unſere Jahresrechnung aufgeſtellt
wurde, Chriſtoph Rolandt. Er ſtarb 1626. Wegen der
Berufung ſeines Nachfolgers kam es zu heftigen
Streitigkeiten zwiſchen dem hitzigen Pfarrer Johann
Probſt und der politiſchen Gemeinde

Die Altenburg.
Nachdem wir gezeigt haben, wie es vor dreihundert

Jahren auf dem Neumarkt ausſah, mögen auch ein
paar Worte über die Vorſtadt Altenburg geſagt
werden. Sie beſtand eigentlich nur aus zwei Haupt
ſtraßen, der Ober und Unteraltenburg. Der Eingang
zur Hälterſtraße ging durch das Hälkertor, das in
der Nähe des heutigen „Reichskanzlers“ ſtand. Hier
nördlich der Kliabrücke, befanden ſich drei Fiſch
hälter, die zur Fiſchereiverwaltung des Gotthard
teiches gehörten. Später wurden ſogar ſechs Fiſchhälter
angelegt, in denen bis 250 Zentner Fiſche aufbewahrt

ten.werden

die frühere umgeworfen hatte. 3 Fuder Kies

verkau

In der Oberaltenburg gab es ſchon vor 300 Jahren
eine Waſſerkunſt, die von der Saale geſpeiſt wurde.
Sie hatte die Aufgabe, im Schloßhofe und in den Kurien
der Domherren aufgeſtellte Bottiche mit Waſſer zu
füllen. Zur Altenburger Gemeinde gehörte auch die
Königsmühle, in der aber damals kein Papier,
ſondern Getreide gemahlen wurde. Von dem ehemaligen
Kloſter waren vor 300 Jahren noch ſtattliche Gebäude
exhalten, die ein hoher Turm überragte. Pfarrer der
Altenburg war in dieſer Zeit Georg Dilger Der
Schulmeiſter hieß Ele mens Dieme, der Sohn des
Domküſters, im Hauptberuf ein Leineweber. Er wollte
zwar gern Schule halten, doch erſchienen die Knaben
nicht zu ſeinem Unkerrichte. Die Kirche hatte damals
noch nicht das Ausſehen wie heute. Sie war bedeutend
kleiner Emporen, Altar und Kanzel ſind erſt Ende des
17. Jahrhunderts eingebaut worden.

2. Das böſe Jahr 1631.
Als Ambros Schütze im Jahre 1625 ſeines Amtes

als Bürgermeiſter der Vorſtadt Neumarkt waltete, ahnte
er ſamt ſeinen von ihm regierten Untertanen wohl nicht
daß der Krieg, der nun ſchon ſieben Jahre Deutſchland
bedrohte, noch Jahrzehnte dauern würde und daß auch
Merſeburg bald in die Not des Krieges hineingezogen
werden ſollte. Das geſchah mit allem Ernſt 1631, alſo
vor genau 300 Jahren. Wir können hier nur ganz kurz

Nr. 39.

auf die ſchlimmen Tage dieſes Jahres eingehen, zumal Rettungsmedaille am Bande. Die an ihn zu richtende
an anderen Stellen ausführlich darüber geſchrieben
worden iſt. Jm Auguſt ließen ſich Kroaten vor der
Stadt ſehen, und Graf Tilli, der General der kaiſerlichen
Truppen, verlangte vom Rate der Stadt, daß dieſer
täglich 25 000 Brote liefere. Ein Proviantleutnant
logierte im „Gold nen Hahn“, um die Lieferung zu
überwachen. Bald darauf wurde die Altenburg ge
plündert und das Kloſter von Kaiſerlichen eingenommen.
Einen ſchlechten Eindruck machte es bei der Bürger
ſchaft, daß die Herren des Domkapitels die Stadt flucht
artig verlaſſen hatten. Bald darauf wurde auch der
Neumarkt geplündert; General Pappenheim er
ſchien hier in eigner Perſon. Tilki hält vor dem
Sixtitor mit zahlreichen Reitern, begibt ſich ſodann mit
Pappenheim zum Markt und begehrt für ſich und ſein
Gefolge Bier und Wein ſowie Weißbrot. 500 Mann
kaiſerliche Truppen bleiben in der Stadt und drang
ſalieren die geängſteten Bürger „Und hat man ſich
immer des Anſteckens, mit welchem ſie ſtetig bedräuet,
befürchten müſſen.“

Da ändert ſich Anfang September das Bild. Bei
Breitenfeld (unweit Leipzigs) ſchlägt Guſtav
Adolf die Kaiſerlichen, verfolgt ſie weſtwärts und
paſſtert dabei mit ſeinen Truppen auch Merſeburg,
woſelbſt er am 9. September im Gaſthof „Zur
güldenen Sonne“ Quartier nimmt. Soſehr ſich
die Bürgerſchaft dieſes Sieges gefreut haben wird, ſo
mußte ſie ſich doch auf weitere Note und Gefahren ge
faßt machen. Die folgenden Jahre ſollten noch unend
d ſchweres Leid für Stadt und Stiſt Merſeburg

ringen!

„Volksgenoſſen.“
Schöffengericht Halle.

Wegen gefährlicher Körperverletzung des Gau
Geſchäftsführers des Reichsbanners Gebhardt in Halle
hatte das Schöffengericht Halle den Arbeiter Willi
Jähnert, Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Sturm
und Sportabteilung, zu 6 Monaten Gefängnis ver
urkeilt. Gebhardt war am 22. Juli v. J. ſpätabends
auf dem Preußenring von 2 Mann überfallen worden,
die ihn mit der Frage: „Was haſt du da für ein
ſe ſtellten und danach ſofort zu Boden

gen.
Der weſentlichſte Punkt der ganzen Verhandlung

war der, ob der überfallene troh der Dunkelheit in
dem kurzen Augenblick er ſank faſt ſofort ohnmächtig
hin den Angreifer mit ſolcher Beſtimmtheit erkannt
hat, daß an ſeiner Täterſchaft gar kein Zweifel übrig
i Davon war die Strafkammer trotz eines ſehr
ſtarken Verdachtes nicht reſtlos überzeugt. Sie betonte
aber, daß, wenn dieſer gelinde Zweifel nicht beſtände,
die Scheußlichkeit der Tat, einen Gegner nur wegen
abweichender politiſcher Geſinnung niederzuſchlagen,
eine höhere Strafe verdient hätte. Die Strafkammer
kam mangels Beweiſen zur Freiſprechung.

Verworfene Berufung
Die L Strafkammer Halle verwarf die Berufung

des verantwortlichen Schriſtleiters des „Mittel
deutſchen Echo“, Fritz K., der wegen Verbreitung un
züchtiger Darſtellungen in 2 Fällen vom Schoffen
gericht Halle zu 150 M. Geldſtrafe verurteilt war.
Am 19. April und 3. Auguſt hatte das „Mitteldeutſche
Echo“ zur Bekämpfung der Zeileisſchen Wunderröhre
das Bild eines nackten Mannes gebracht, das an
Obſzönität wirklich ſeinesgleichen ſucht. Die Straf
kammer urteilte, daß man ſich etwas Unzüchtigeres
kaum denken kann.

Amtsgericht Weißenfels.
Das unterſchlagene Motkorrad.

Die Abzahlungsgeſchäfte müſſen oft die trübe Er
fahrung m

werden, ehe die letzte Rate bezahlt ift So
verſcherbelte auch der Schloſſer O. F. aus Weißen
fels fein auf Abzahlung gekauffes Motorrad für
400 Mark, und die Firma hatte das Nachſehen. Jetzt
der Unterſchlagung angeklagt, wird der geſtändige An
geklagte zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt

Bektler als Sänger.
Zwei Landsleute, der feit Jahren arbeitsloſe Kauf

mann P. M. und der Arbeiter F. K., trafen ſich auf
der Wanderſchaft und taten ſich zu einem Geſangsduo
zuſammen. Das Geſchäft ging auch ganz gut, aber
eines Tages begingen die fahrenden Sänger die Un
klugheit, gegenüber einem Hausbeſitzer, der ihnen den
Hof verbot, ausfällig zu werden. M. rief dem Haus
beſitzer zu: „Jhr erbärmliches Pack habt wohl noch
keine Not gelitten?“ Infolgedeſſen wurde die Polizei
herbeigeholt, die die beiden Sänger feſtnahm und die
Tageseinnahme beſchlagnahmte. Jetzt des Landſtreichens
angeklagt, wird der allein im letzten Jahre wegen
Bettelns 6mal beſtrafte M. zu 4 Wochen, ſein Sanges
bruder K. zu 2 Wochen Haft verurteilt. Von der
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde wurde bei
M. noch einmal abgeſehen, da berückſichtigt wurde, daß
er in einer Notlage bettelte.

Vergehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.
Der Maler A. H. aus Weißenfels hat in den

Jahren 1929730 für 107,20 Mark Jnvalidenmarken
nicht geklebt, obwohl er die Beträge ſeinen Leuten
vom Lohn abzog. Der auswärts in Haft befindliche

achen, daß die gekauften Gegenſtände wieder

Angeklagte gab die übliche Erklärung ab, daß er

Gerfchfssaal
nämlich infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage kein
Geld hatte, um Marken zu kaufen. Er wird mit Rück
ſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt

Freiſprüche.
Der Arbeiter H. aus Weißenfels war im

Jahre 1930 Vertreter einer Verſicherungsgeſellſchaft
und ſoll in dieſer Eigenſchaft Gelder unterſchlagen
haben. Da die Angaben der Geſellſchaft aber recht
zweifelhafter Natur waren und auf eine mangelhafte
Buchführung ſchließen ließen, ſo wurde der Angeklagte
auf Antrag des Amtsanwalts freigeſprochen.

Der Arbeiter O. M. aus Weißenfels ſollte aus
einer Gartenlaube ein Fahrrad geſtohlen haben. Er
wird zwar durch mehrere Zeugen ſtark belaſtet, da
aber durch ein Telephongeſpräch mit dem Polizeipäſi
dium feſtgeſtellt wurde, daß die Ausſagen der Zeugen
nicht ganz ſtimmten, ſo erfolgte auch in dieſem Falle
Freiſpruch.

Der Arbeiter R. L. aus Weißenfels war an
geklagt, einem Friſeurlehrling eine Fahrradlaterne
entwendet zu haben. Während der Amtsanwalt ihn
als überführt anſah und 40 Mark Geldſtrafe bean
tragte, erkannte das Gericht wegen ungenügender Be
weiſe auf Freiſprechung.

Freigeſprochen wurde ſchließlich noch der Kaufmann
G. aus Weißenfels der des Betrugs angeklagt

war. Er hatte Waren zum Preiſe von 156,50 Mark
bezogen und dann die ausgeſtellten Wechſel nicht ein
gelöſt. Da feſtgeſtellt wurde, daß er zur Zeit der
Beſtellung noch zahlungsfähig war, ſo konnte eine
Betrugsabſicht nicht nachgewieſen werden.

Verleihung der Rettungsmedaillen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,hat der preußiſche Nun des Jnnern über Anträge

auf Verleihung der Rettungs- oder Erinner ings
e e Runderlaß 29. Dezember 1
e e e

trägen g drungsmedaillen feſtſtellen mü

Jch werde
gel aufweiſen oder
öpfend dargeſtellt

Nach dem Runderlaß vom 28. Juli 1925 iſt der
Retter nur bei Anträgen auf Verleihung der Erinne
rungsmedaille für Rekkung aus Gefahr zu fragen, ob
die Verleihung der Auszeichnung ſeinen Wünſchen ent
ſpricht, nicht aber bei Ankrägen auf Verleihung der

Frage hat in Zukunft dahin zu lauten, ob er bereit ſei,
die Exinnerungsmedaille im Falle ihrer Verleihung
anzunehmen.

Wenn die Verleihung der Rektungsmedaille am
Bande bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres des
Retters ausgeſetzt iſt, bedarf es eines Formblattberichts
und der Wiedervorlage der Verhandlungen nicht mehr,
um die Verleihung zu erwirken. Es genügt ein kurzer
Bericht über das Verhalten des Retkers in der
Zwiſchenzeit. Dieſer Bericht iſt ſpäteſtens einen Monat
vor der Vollendung des 18. Lebensjahres des Retters
zu erſtatten, um ſicherzuſtellen, daß die Aushändigung
möglichſt am Tage der Vollendung des 18. Lebens
jahres des Retters erfolgen kann.“

Humor.
Noch ſchlimmer als bankrokk. Müller trifft Schulze

auf der Straße und ſagt zu ihm: „Du ſiehſt ja ſo
niedergeſchlagen aus, Schulze, was iſt denn los?“
Ich bin bankrott“, antwortete er. „Bankrott?“ ſagt
Müller. „Aber wieviel haſt du denn deiner Frau
überſchrieben?“ „Jch habe meiner Frau nichts über
ſchrieben“, antwortete Schulge. „Schön, und wieviel
haſt du deiner Tochter überſchrieben? Auch nichts“,
jammerte Schulze „Mein Gott“, ſagte Müller,
„dann biſt du ja nicht bankrott, dann biſt du ja
ruiniert.“

„Na hören Sie mal, die Eier, die Sie uns n
haben „Was war denn los mit den Eiern?“

Viel zu klein für ihr Alter!“

Gewinnanszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262, Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

5. Ziehungstag 13. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 m. 195433 31 1968
14 Gewinne zu 5000 M. 15134 852718

123403 189167 207219 257604
10 Gewinne zu 3000 M. 98236

276727 398087
60 Gewinne zu 2000 M. 4421

75145 77021

112729

118597

74514
124375
188809
254208
336341

98723

249687

106 Gewinne zu 1000 M.
20101

o S J 0 O c 00 S S O c 5 DS OD 5 O00 J S o

95 110 115542s 134874154455
184597
217005
249868
276318

310123
3281 19
364165

131613
146301
173423
207190
243113
255735
303574
321886

343832 357853367086 386760 389690 380379

Jm Gewinnrade verblieben. 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 800 000,.
2 zu je 100 000, 6 zu je 75 000, 6 zu je 50 000
4 zu je 25 000, 162 zu je 10000 414 zu je 5000
818 zu je 3000, 2470 zu je 2000, 4962

über 400 M. gezogen
So ne zu 10000 63495 89876 870709

18 Gewinne zu 5000 M. 32086 76796 78609 85681
169075 215388 216314 269528 327555

22 Gewinne zu 8000 m. 28811 88857 110801
ſ89899 270495 274064 381065

367927 393688
50 Gewinne zu 2000 m. 14416 18240 38612 48184

54426 81630 112189 112247 184408 199262 208807
236411 238305 260284 266928 276691 288879
294530 313790 315791 329768 349342 5358307
388027 389409

120 Gewinne zu 1000 W. 7263 30622 41391 44290
44428 45604 66347 74818 76213 86469 89088
197254 123373 139695 147351 152022 1

3386025

379894

92005 92233 102434 110340 118670 118078 122642
132731 133320 144915 149490 155985 18308

356195369885 370349 376790 376546 586698

Sesuchen Ste unsere Stände de
der Berliner Automobilausstellungt
Halle Stand 1, Halle H. Stand 203

an cler Spitze cdles Fortsol r S J
Unser Fabrikationsprogramm für 1931 enthält folgende Neuerungens
Bedeutende Fortschritte im Getriebebau durch Original-
Spar- und Schnellgang mit Vacuumschaltung
Namhafte Preisermäßigungen bei unseren Tupen Stutt-
gart 260 und Mannheim

Tup Stuttgart 200 innenlenker RM. 5980,

Neues, sehr preiswertes Selbstfahrer Cabriolet für
unsere Tupen Stuttgart und Mannheim
Neueszweisſtz. Modell Tup Mannheim in Sportausführung
mit kurzem, sehr niedrigem Fahrgestell u. 8,7-Ltr.-Motor

„Großer Mercedes“ Achtzuſnder mit und ohne Kompressor 150/200 PS

Mit feder unserer Typen bieten wir höchsten Wert zum günstigsten Preis, Es Kosten 2. S.
Cabriolet RM. 7250 Tup Stuttgart 260 innenienker RM. 7180, Cabriolet RM. 8400

Tup Mannheim Puliman-Limousine, sechssitzig, RM. 10800, Cabriolet, kurz, RM. 11500, Cabriolet, lang, RM. 13600
Preise ab Werk

n Lastwagen-und Omnibusbau ist unsere Marke weltbekannt,
im Bau von Fahrzeugen mit Dieselmotoren stehen wir an erster Stelle!

Z. A. Verkaufstelle Male a. c. S.
e Magceburgerstraße 59, Fernruf 25767
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MuttiDie Mode ändert ihr Geſicht und M trägt e unerreichbar erſchien. Doch wichtig
bei den Abendgewändern es ſind wirklich Gewänder, J orbereitungen.paßt ſich den Zeitverhältniſſen an

Von Carla Gabriele
Was? Schon wieder ändert die Mode ihr Geſicht,

und verlangt von uns armen Anhängerinnen noch ein
mal unbedingten Gehorſam? Nein, bitte keine Furcht,
gnädige Frau. Die Mode kommt Jhnen entgegen. Sie
will nicht etwa, daß Sie ſich ihretwegen in Unkoſten
ſtürzen. Keinesfalls. Und wie ändert ſie ihre Züge?
Die Frage iſt durchaus berechtigt. Antwort ſoll Jhnen
ſofört zuteil werden.

Unzählige Male hat man ihr Launenhaftigkeit und
Unzuverläſſigkeit vorgeworfen Dieſen ſchlechten Ruf
wollte ſie ſich nicht länger gefallen laſſen, und ſo be
ſchloß ſie, ſich

den Zeilverhältniſſen anzupaſſen.
Mode und Zeiterſcheinung ſtanden ſeit jeher in einem
wechſelſeitigen Verhältnis. Aber das iſt noch niemals
ſos offenbar geworden, wie gerade jetzt. Sie hat lange
gebraucht, ehe ſie von dem kurzen zu dem langen Kleid
überging. Viel früher, als die Modeträgerinnen ſelbſt,
hat ſie erkannt, daß die netten und liebens würdigen
Frauen es ſatt hatten, ſich mit der männlichen Note in
der Kleidung zu begnügen und die Schönheit verſpürten,

den fraulichen Typ
auch in der Kleidung zu betonen Das lange Kleid
erſchien, viel umſtritten, oft bekämpft und nicht ſelten
begeiſtert aufgenommen. Die hohe, die verkürzte
Taille gehörte zu dem langen Rock Plötzlich ſah man
alle Damen mit kurzen Taillen, engen Gürteln, langen
Kleidern. Die Bluſe wurde „eingeſteckt“, wie der Fach
ausdruck lautete. Aber es blieb dahingeſtellt, ob das,
was die Mode nun verlangte, auch

für alle Frauen kleidſam
war. Sie galt nur den ſchlanken und den ſehr jugend-
lichen Erſcheinungen. Frauen, die, ohne korpulent zu
ſein, zur Fülle neigen, mochten ſich in den Bluſen und
Röcken, in den hochgegürteten Taillen nicht ſehen. Alſo
änderte die Mode ſlugs ihr Geſicht, und das, was
geſtern noch unmodern war, iſt heute wieder modern
Damit hat die Mode ſich ſofort wieder eine große
Schar von Anhängerinnen erworben. Keine Frau,
und ſelbſt die auf Eitelkeit verzichtet, möchte vor
jährig“ ausſehen. Man kann gegen die Mode und
gegen den Luxus ſagen und ſchreiben, was man will.
Der Einfluß dieſer beiden mächtigen Faktoren wird
niemals ausgelöſcht werden, ſolange die Frau

dem Manne gefallen will.
Erſt, wenn ſie aufgehört hat, zu lieben, in dem Wett-
bewerb zu ſtehen üm das, was das Leben ausmacht,
erſt danm entſagt ſie freiwillig der Mode und allen
kleinen Nichtigkeiten, die ihr zur Schönheit verhelfen.
Alſo war es gut, daß die Mode ſich plötzlich zur Um
kehr entſchloß. Und ſofort erſchienen in den von ihr
beeinflußten Kreiſen Kleider mit langer Taille, Kleider
in der ſo beliebten Jumperform.

Der Rock wird wieder kürzer gekragen,
hält ſich aber von allen Übertreibungen fern. Er hat
Falten, ſogar Pliſſés. Damit das Gehen nicht behindert
wird, zeigt er ſich in jedem Falle näch unten zu weit.
Der Jahreszeit entſprechend und weil nun einmal
ingeführt iſt eine kürze Jacke zu dieſem Kleid ſehr

ie ß m Materialger

e

z ß p6 Vordergrund zu rücken.

Aus wie vielen Kleidernöten konnte der Jumper die
Frau befreien! Ein Rock und zwei Jumper ergaben
eine immer variable Kombination. Der Jumper mit
und der Jumper ohne Armel ſtellten mit dem gleichen
Rock zweierlei verſchiedene Kleidungsſtücke dar. Man
trug ihn einmal mit und einmal ohne Garnitur und
erfreute ſich ſeiner angenehmen Anweſenheit. Nun iſt
er alſo wieder genau up to date. Wärme wollene
Strickjumper und Jumper aus Seide. Für die Frau
im Hauſe und im Beruf eine Arbeitskleidung, deren

praktiſche Seite
nicht übertroffen werden kann. Niemand hat mehr
nötig, gegen die Einſteckbluſe zu kämpfen, und im
Jumper ſehen auch die ſtarken Damen (nur nicht Strick
jumper) vorteilhaft aus. Wieder triumphiert das
grade Kleid. Doch darf man nicht glauben, daß die
neuen Kleider mit der kurzen Taille und den vielen
Volants, den Röckchen und den Schößchen etwa aus
dem Bilde der Mode rücken. Aber neben ihnen beſteht
das grade Kleid, genau ſo, wie es im

Haſelnußbraunes Rips Kupferrotes
kleid m Seidenverzie zwei Teilen.
rung an Hals und bluſe mitRockſeite. der Rot

wieder in den

breitem
eſteht aus zwei

Pliſſeeteilen.

So ſchwer die Zeiten ſind, ſowenig ſpürt man da
von im Reiche der Mode. Jm Gegenteil. Jmmer
größeren Werk legt man auf gute, geſchmackvolle Klei

Zung, denn gerade ſie, nämlich die erfreuliche Faſſade
ſchön angezogener Menſchen täuſcht in freundlicher
Weiſe ein wenig über die Not des Tages hinweg.

Länger und damenhafter jedenfalls ſtets das Knie
bedeckend aus ſchweren Samt- und Seidenſtoffen,
aus feſtem Tweed oder Jerſey, zeigen ſich die Kleider
in den abwechſlungsreichſten Formen Hübſche Man-
ſchetten, zierliche Halsrahmungen, Steppereivergzierung
und die Hüftſchöße, Hüſtpaſſen oder volants ſorgenmit allen Mitteln für ein ſchmuckhaftes Außeres. Die
Zeit der „Hemd“-Kleider iſt endgültig vorbei. Auch das
ſportlichſte Dreß trägt noch irgendeinen Zierat von
Bordürenbeſatz oder Bieſennäherei.

Am deutlichſten zeigt ſich die gewiſſe Prunk-Vorliebe

S ne Abende en emble. Volle Rockglocken, glänzende
ſchwarze Erepe ſatin
Uberjacke mit dem mo

dernen Schoß.

vergangenen und im vorvergangenen Jahre
im Mittelpunkt geſtanden hat. Wer klug war, vor
ſichtig und vorausſchauend, mag nun aus ſeinem
Schrank die Kleider der vergangenen Zeit hervorholen,
ſie etwas länger machen, damit ſie das Knie bedecken,
einen Streifen anſetzen vder einen Saum auslaſſen,
und die Mode von heute ſteht wieder unverrückbar da.
Auch das Abendkleid „muß“ nicht mehr ganz lang ſein.
Paris zeigt in den neuen Kollektionen Abendkleider.
die nur bis zum Knöchel reichen. Ein ſehr vernünf
tiger Standpunkt, der jeder Frau von heute gerecht
wird. Damen, die ſich gern im langen Kleid ſahen,
brauchen nicht darauf zu verzichten. Aber die anderen,
die lieber etwas kürzer gekleidet ſind, ſchon weil ein
Auto ihnen nur in den ſeltenſten Fällen zur Ver
fügung ſteht, ſie können jetzt ihre Wege zu Fuß machen,

Leichtgemuſtertes
Tweedkleid in einfachem
Schnitt. Hochſitzende
Taille, der Rock mit je

einer ſeitlichen Falte.

Kleid aus
Die Revers

Gurt,

Weißer Crepe ſatin. Hri- Ein
ginell ſind die Rüſchen i

äls Abſchluß des langen,
glatten Bluſenteils.

„Kleid“ klingt beinah zu einfach mit ihrer in
ſchwere Falten drapierten Schleppenlänge. Ganz neu
ſind die ſeidenen Jacken, die man abſtechend oder gleich
farbig darüber trägt. Mit Pelg oder Straß garniert,
mit dem graziöſen modiſchen Glockenſchoß verſehen,
geben ſie eine pompöſe Vervollſtändigung der Geſell
ſchafts oder Ballkleidung.

Und die Hüte? Bei ihnen wird ſtreng das Prinzip
größtmöglicher Bequemlichkeit gewahrt. Die moderne
Frau will üngehindert von allzu breiter Krempe oder
überlaſtetem Zierat frei nach rechts und links ſchauen
können, und das geſtatten ihr die ſchmiegſamen Samt-
und Jerſeykappen, die warm und angenehm leicht den
Kopf umſchließen. Durch Schleiſen, Faltung oder ein
ſchöngewirktes Muſter des Materials wird Kleidſamkeit
und Abwechſlung erzielt. Carmen Bud.

Abendkleid aus
ſchwerem Crepe maro
eain in violettem und

zartgelbem Blütenmuſter
Das moderne ſchräg-

laufende Hüftvolant.

ohne Gefahr zu laufen, den Saum des Gewandes zu
verderben. Sie können in großen Städten die öffent-
lichen Verkehrsmittel wie Straßenbahn und Autobus
benutzen, und ſie ſind auch im Abendkleid weder un
geſchickt noch behindert. Wenden wir uns den

neuen Hütken
Zzu, ſo werden wir beobachten, daß auch ſie keine
großen Wandlungen erfahren haben. Jmmer noch
die kleinen Kappen. Jmmer noch die gleichen Formen,
nur die Köpfe ſind ein wenig niedriger, häubchen
artiger geworden. Mützen ſind ſtark bevorzugt.
Baskenmützen, die man ſonſt nur den jungen Mädchen
und den Sportlerinnen zubilligte, gehören nunmehr
auf den Kopf der Frau von heuke. Kappen aus
Chenille oder kleine Strohkappen, die man genau wie
im vergangenen Jahr mit Chenille garnierke. Kurze
Stirnſchleier ſind weit mehr eine Erſparnis, als ein
Luxus, da ſie es geſtatten, einen Hut mit wenigen
Ausgaben zu moderniſteren.

Das Complet bleibt unverändert,
ſtellt alfo keine Anſprüche an geſteigerte Ausgaben.
Lange oder dreiviertellange Jacken, die man mit Pelz
aufputz und ungarniert tragen ſollte, ganz wie ſie vor
handen ſind. Jackenkleider unterliegen gleichfalls
keinem Wandlungsgeſetz. Kurze Jacken, längere Jacken,
mit Gürtel, ohne Gürtel, mit Pelzkrägelchen, auch ohne
Pelz, während der Fuchs von ſeinen glücklichen Be
ſitzerinnen weiter getragen werden wird. Zur Jacke
die Bluſe, wenn man ſie ſchon hat, den Jumper, die
Weſte, alles iſt weiter von der Mode gefordert, alles,
was wir ſchon einmal beſeſſen hatten. Perlenketten,
bunte Ketten zum Aufputz der vorhandenen Kleider
alle die hübſchen und doch preiswerten Kleinigkeiten
auch die Krägelchen und die Armelgarnituren aus Pikee
Die Mode hat ihr Geſicht geändert, weil ſie ſich den
Zeitverhältniſſen anzupaſſen wußte.

Selbſtſchneidern ein Weg zu
Veuanſchaffungen und
zum Moderniſieren

Von Ruth Goettz.
Nachdenklich ſteht eine junge Frau vor einem

ſchönen und dabei gar nicht koſtſpieligen Gewebe. Das
Material wäre ja erſchwinglich! Aber was kommt noch
alles dazu, wenn das Kleid wirklich nett ausſehen ſoll
Kann man, darf man ſich den Luxus erlauben? Oder
wäre es angebracht, den Stoff zu kaufen und ihn hin
zulegen, bis die Wirtſchaftskaſſe die Ausgabe geſtattet,
das Kleid fertigzumachen? Dieſen überlegungen
macht der Gedanke an die

Hausſchneiderei
ein Ende. Probieren Sie es ſelbſt einmal, gnädige
Frau! Auch wenn Sie ſich bisher nicht an diefe
Arbeit wagten. Es wird beſtimmt gehen, und Sie
werden Jhre Freude an dem ſelbſtgeſchneiderten Kleid
haben. Manches werden Sie ſich leiſten können, was

auszuführen.

Es kommt in erſter Linie darauf an, die Vorberet
zeitig und richtig zu treffen, da gerade hier Zeit ſoviel
wie Geld bedeuket. Beginnt man damit erſt in dem
Augenblick, in dem man ſich an die Schneiderei begibt,
ſo wird man nervös und unluſtig von dem vielen
Hin und Her nach kurzer Zeit die Arbeit bereits
wieder fortlegen.

Iſt man ſich über die Form des Kleides klar ge
worden, ſo kaufe man

den Schnitt
oder laſſe ihn anfertigen, weil die Maße dann noch
ſicherer ſtimmen.

Zum Heften braucht man
Filin,

das Heftgakn. Es ſollte ſich immer von der Farbe des
Stoffes abheben, aber bei lichten Geweben darf es
nicht dunkel ſein, damit es auf dem Stoff keine Spuren
hinterläßt.

Die Gewebe gleichviel, ob es ſich um wollene
oder um ſeidene handelt nähe man ſtets mit

Seide.
Die Farbe der Nähſeide ſollte mit der Farbe des
Materials im Einklang ſtehen, alſo iſt es gut, wenn
man ſie bei Tageslicht ausſucht.

Handwerkszeug
muß ſich im tadelloſen Zuſtand befinden. Die
maſchine ſei gut gereinigt, damit Hlſlecke vermieden
werden. Hat es aber trotz großer Vorſicht einen l
fleck gegeben, ſo entferne man ihn, indem man ein
Löſchpapier auf einen Tiſch legt, Schneiderkreide dar
auf ſtreut, den Stoff auf das mit Schneidertreide be
ſtreute Papier bringt und darüber wieder ein Löſch
papier legt, das mit Schneiderkreide beſtreut iſt. Schon
nach kürzer Zeit verſchwinden die Olflecke aus dem
Gewebe.

Zentimekermaß und Zollſtock
gehören gleichfalls zu dem unerläßlichen Handwerks
zeug der Hausſchneiderei.

Die Größe des Schnittmuſters gibt Auskunft dar
über, wieviel Stoff män benötigt. Es empfiehlt ſich,
einen halben Meter Stoff mehr zu kaufen, da man auf
„Zugeben“ rechnen muß, und da der Erſatz ſpäter zum
Moderniſieren oder zu Veränderungen notwendig iſt.

Das Maßnehmen
geſchieht vor dem Spiegel. Gemeſſen werden Büſte,
Taille, Hüftweite, Armellänge und Rocklänge. Der Rock
wird von der Taille aus gemeſſen, indem man das
Zentimetermaß um die Taille ſchlingt und von ihm
aus Vorderlänge, Rückenlänge und beide Hüften mißt.
Ob beide Seiten des Körpers ganz gleich ſind, muß
durch Meſſen ausprobiert werden. Iſt eine Hüfte bei
ſpielsweiſe ſtärker, paßt auch der beſte Schnitt nicht.
Kleine Anderungen des Muſters werden ſich ja ohne
dies immer ergeben, und beſonders dann, wenn der
Schnitt nicht für die Trägerin angefertigt worden iſt.
Der Schnitt muß daraufhin betrachtet werden, ob er
Nähte vorgeſehen hat. Iſt das nicht der Fall, ſo wird
man im Stoff zugeben müſſen, d. h. man wird ihn
ungefähr zwei Zentimeter breiter ſchneiden als der
Schnitt iſt. Für

Anfängerinnen
(und auch für fortgeſchrittene Hausnäherinnen) iſt es
ratſam,

den Schnitt zuerſt einmal in einem ganz billigen

Material dNeſſel oder einen anderen preiswerten
Stoff kann man gelegentlich ſa ſchließlich ſtets wieder
verwenden. Wird das gute, teure Material gleich
genommen und nach dem Schnitt geſchnitten, ſo können
die Fehler nicht mehr ausgemerzk werden. Man lege
den Schnitt alſo zuerſt auf den unzerſchnittenen billigen
Stoff und richte ſich genau nach den Angaben. Mit
einem Radel werden die Muſter markiert, und in die
Markierungen wird Schneiderkreide geſchüttet, damit
man ſie beim Schneiden gut ſieht. Das Armelloch
wird breiter geſchnitten als auf dem Schnittmuſter.
Nach dem Schneiden wird der Stoff flach auf den
Tiſch gelegt und mit langen, großen Stichen geheftet.
Dazu bedient man ſich des Filins. Die erſte Probe
wird ſicherlich manche Enttäuſchung bereiten. Doch
da ja nicht der gute Stoff, ſondern ein billiges Material
verwendet wurde, laſſen ſich alle Schäden noch be
ſeitigen.

Samtkappen, Plüſchkappen,
kappen das iſt die kleidſame, warme und praktiſchebunt gewirkte Jerſey
Mode des Winters 1930/31. Mit ſchneeflockengleichen
weißen Pünktchen ſind die Stoffe häufig überſät, viel
ſieht man gewaffelten Samt, oft iſt auch das kleine
Schleifchen ſeitlich oder im Nacken die einzige Ver

gierung
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Nr. 39J Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Monkag, den 16. Februar 1931. Nr. 39.
A jf der auf eine auswärtige Bank lautete, zum Inkaſſo als auch ſpäter in der Turnhalle der Deutſchen Turner lautete jedoch auf Freiſpruch. Der Angeklagtes e el chland vorgelegt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Ausſteller ſchaft. Im erſten Fall konnten die Diebe eine gute habe zwar die Gutinütigkeit der Hausmeiſterelente

Der M des Schecks weder ein Konto noch irgendwelches Gut Beute machen aus der Turnhalle aber wurden ſie auszunutzen verſtanden, er habe aber keine falſchenDer Mord an Student Schulz haben bei der Bank hatte durch lauke Rufe verſcheucht. Am Monkag ſind die Angaben gemacht und könne daher auch nicht be
aufgeklärt. Diebe nun erneut auſgetreten, und zwar in gen t werden. Der Amtsanwalt behielt ſich ſeineHainichen. J er e ar n D. Sie haben bei einem Uhrmacher eingebrochen und Erklärung vor.e a e vor un en e Lang geſuchte Diebesbande gefaßt? ühren Gold und Silberwaren geſtohlen. Hierbei Gemeine Tat eines Unholds.

Ende Januar ermittelte die Gendarmerte den Wohre b a Eandkreis Sreiz). In den letzten waren ſie aber beobachtet worden und konnten et v 9 n Früyem rei e
alten Ziegeleiarbeiter So Dietrich an Den Wochen wurde ſowohl die Stadt als auch der Land werden. Auf der Flucht warfen ſie ihr Diebesgut in Leipzig. Am Montag früh wurde vor einem
Dietrich geſtand drei berfälle ein. Vean an dabei es Greiz von Dieben und Einbrechern mehrfach heim den Schnee und ſuchten dadurch die Verſolger abzu Grundſtück in der Arndtſtraße eine 56 Jahre alte
auf die Vermutung daß er auch d e geſucht. Nach den Ermiktlungen mußte man annehmen, halken. Dies gelang ihnen aber nicht. Sie konnten Seitun Strägerin, die einen Kinderwagen mit1930 im Zellwad bei Weſen herihtee Vor m e daß es ſich um eine organiſterke Diebesbande e en e es e e e r en e n
Studenten Schulz aus Doöbe

i ſich herſch ötzlich von einem un
f Bewiſſ die ſyſtematiſch auf Raub ausgeht. Irgendwelche werksburſchen, die anſcheinend ſchon ein großes Strafe Zeitungen vor ſich he rſchob, plötzr geſt an d ſhlehlh ug vie Se r Spuren waren aber bisher nicht zu ermifteln, ſo r konto auf dem Gewiſſen haben und in denen man bekannten Mann von hinten gepackt und zu Boden in

ga an, auch dabei ein Sittlichkeitsver die Erregung im Landkreis Greiz, vor allem in Langen wahrſcheinlich die lang geſuchten Diebe gefunden haben den Schnee geworfen. Dann fiel der Unhold überbrechen an der Begleiterin des Studenten begh. Wwehzendorf, im Junehmen begriffen iſt. Vor einigen dürfke, die den Landkreis Greiß unſicher gemacht haben.

ſichtt 5 J mag die Frau her und verſuchte, ſie zu vergewaltigen. Mitan zu haben. Auf Grund dieſer überraſchenden echt n in W n Die n Unkerſuchungen werden hierüber bald eiter Hand griff er ihr in den Mennd, un ſie an
Taſtſtellungen konnte der Arbeiter Bröſe, der im 9 Und zwar ſowohl bei einem Bäckermeiſter Auskunft geben. Schreien zu verhindern. Dabei ſtieß er ihr das Ge

Dezember wegen Mordverdachts feſtgenommen wurde, n
ſ biß in den Rachen, ſo daß ſie im Munde Verletzungenfreigelaſſen werden. n10 Ja di 9 zw erlitt. Jn dieſem Augenblick kam eine anderere d ter Adoptiv Kunſt aus Schnee Zeitungsträgerin heran, worauf der Wüterich von

Jeſſen. Ju d e Feb 8 der Frau abließ und ſich auf die Hinzugekommeneen. u ver Nacht zum 2. Februar war e c. ch er ſie ins Geithier zu einer blutigen Schlägerei gelonenen, bei der ſtürzte. Mit der Hand ſchlug er ſie ins Geſicht, ſor 48 Jahre alte Fabrikant Otto Praeckel durch daß ſie zu Boden fiel. Der Täter wandte ſich nune e e ſchweren Gewichteſtüc erheblich mehr wieder ſeinem erſten Opfer zu und verſuchte
während ſein Schwiegerſohn, der h gewaltige Jugiſchen iDiährige Drogiſt Brur i ihm e erneut, es zu vergewaltigen. Jnzwiſchen waren h d en re zweite Zeitungsfrau nach der Südſtraße zu geeilt, umUber dieſen Vorfall wir jetzt t W. Hilfe herbeizuholen; ehe dieſe jedoch eintraf, hatte der

Unbekannte von der überfallenen abgelaſſen und war

Pare 23 Jahre alte Adovptiptochtere e da ehe die mit Wille ver davongelaufen. Es handelt ſich um einen etwa
35 Jahre alten Mann, der leider entkommen iſt.

Fratet iſt. gibt an, daß ſie von ihrem jetzigenAdoptivvater ſeit ihrem 18. Lebensjahre e

Dienstag 17. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.900 Uhr zirka: Schallplattenkongert (Werbeveranſtaltung).
12.00 Uhr Schallplattenkongert. z
13.00 Uhr zirka: Volkstümliche Kammermüſik Schallplatten).
14.60 Ahr: Erwerbsloſenfunk. Dr. W. Hilpert Erwerbsloſigkeit

und Eingelhandel.
14.15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Aus der MaryWigmanSchule, Dresden Rhythmiſch

tänzeriſcher Kinderunterricht.
16.00 Uhr. Prof. Dr. Schröder Seeliſche Erkrankungen.
16.30 UAhr: Heiteres Konzert. Funkorcheſter. Dirig. Blumer.
18.65 Uhr: Frauenſunk. Dr. Annemarie Hermberg, Jena Das

Recht der Frau auf Arbeit
18.30 Uhr Sprachenfunt Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr Elternſprechſtunde. Examenangſt.
19.30 Uhr: Faſching. Sinfonieorcheſter. Dirig. Dr. Szendrei.
21.00 Uhr Vom Tage.
21.10 Uhr: „Der Schwarzkünſtler“, Luſtſpiel. von Emil Gött.

Als Hörſpiel bearbeitet von Hans Peter Schmiedel.
22.10 Uhr Nachrichten.
22.30 Uhr Unterhaältungskonzert. Funkorcheſter. Dir.: Weber.

Soliſtin: Lieſel Otlo, Sopran; am Flügel Sammler.23. 30—-24.00 Uhr: Tanzmuſik ESchallplatten)

lichen Schuß erbeten hatten. Am ſchwerſten wiegt,
daß die Staatsanwaltſchaft eingehend den Tatbeſtand
fortgeſetzter Kuppelei, begangen durch Praeckel und
ſeine 10 Jahre ältere Frau, prüft. Schließlich iſt
feſtzuſtellen, ob Praeckel einen ſeiner Arbeiter zum

Ein Opfer der Wirtſchaftskriſe.
gg Großbothen. Auf dem hieſigen Gemeindeamt

meldete ſich in etwa 30 Jahre alter Mann der, gut
gekleidet, völlig ermattet war und eine klaffende
Wunde am Unterarm hatte. Es handelt ſich um
ginn ſtellenloſen Architekten aus Leipzig der ſich,
weil er ſeine Miete nicht hatte bezahlen können, von
Leipzig abgemeldet hatte, um nach Chemnitz zu reiſen.
Er war faſt acht Tage lang in der Umgebung umher
geirrt und hatte meiſtens in Feldſcheunen die Nacht
werbracht. Zu betteln hatte er ſich geſchämt.
Schließlich war er ſo verzweifelt, daß er beſchloß

ein Bildhauere Dieſe ausgezeichneten Tierplaſtiken hat in ch während der Deutſchen Skimeiſternem Leben durch e der Pulsader ei ſchaften geſchaffen Das Material aus reinem chnee macht dem wunderbarſten Marmor Konkurrengs, Deutſche Welle.
n achen was jedoch nicht gelang Der völlig iſt aber doch nichts für die Ewigkeit Ein Witte rungsumſchlag und dahin ſchmilt Elefant un n gewuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Ausgehungerte bekam hier einen Notverband um Löwe, Kamel und Fabelfiſch. Wetterbericht für die Landwirtſchaft,ine Wunde angelegt und Eſſen verabreicht. Dann
brachte man den Bedauernswerten nach dem Kranken

haus in Grimma. SSchwindel mit ungedecktem Scheck. Man konnte ihm nichts anhaben. Annahme dieſer natürlich nicht ablehnte. Nun ging

h

r die Landwirtſchaft

f Orlamünde. Bei einem hieſigen Landwirt er Altenburg. Bei einem Hausmeiſterehepaar in Die Reiſe ſogleich zurück in die Heimat, nag
Wien ein auswärtiger Händler und kaufte ihm zwei der Zeiher Straße war vor etwa 24 Jahren ein Krimmitſchau. Man hörte aber in der nächſten Zeit r
Schſen ab, mit dem Bemerken, daß er dieſe Ochſen fremder junger Mann erſchienen, der nach einem nichts mehr von dem „ſhmpathiſchen“ Gaſt. Dummer e
am nächſten Tage abholen laſſen werde und den ver unverheirateten Hausbewohner fragte, mit dem er weiſe hatte man ſich ſeine Perſonalien nicht geben Uhr Kinderſtunde,
einbarten Betrag mitſchicke Anderntags kam auch befreundet ſei und von dem er 150 Mark borgen laſſen. Da half eine Photographie die das junge 1606 ühr Franenſennde
in Beauftragter, der die Ochſen abholte und dem wolle der, den er ſuche, komme aber erſt am Abend Mädchen dem vermeintlichen Bräutigam ab 16.30 r e e n
Verkäufer einen Bankſcheck aushändigte Angeblich zurück. Der Fremde hielt ſich den ganzen Tag über gerungen“ hatte. Durch dieſes Lichtbild hatte nan Uhr Einführung
ſollten die Tiere in Hahla verladen werden da aber bei den Leuten auf, machte der 19 Jahre alten immerhin einen Anhaltspunkt, und man bekam den n
die Straße zu glatt ſet, wurde der Weg über Freien Enkelin gehörig den Hof, und verſtand es überhaupt, e e Es handelt ſich um. einen S
vrla eingeſchlagen, bis wohin der Verkäufer dem ſich bei den Leuten „einzukraten Am Abend war 28 n alten Handelsbertreter namens ter s Ha hſchulfunk. Geſtalten aus
Trieb beiwohnte Die Reiſe ging aber nicht nach der angebliche Freund beſucht worden, aber leider wir lich aus Krimmitſchan, der ſchon des öfteren Zekting von Arnim
Kahla, ſondern es wurde der Weg nach Pößneck und ohne klingenden Erfolg, denn er hatte kein Geld wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Wegen ſeines San Wie eher Prof, Lindenberg. d
von da nach Saalfeld eingeſchlagen. Jn Saalfeld ver übrig, um es dem lieben Freund leihen zu können. Abenteuers in Altenburg ſtand nun de
kaufte der Treiber die Ochſen an einen Viehhändler Darauf erbot ſich
Unterdeſſen wurde der in Zahlung gegebene Scheck, Mann die ſo notw r junge Mann 19155 Uhr Wetterbericht für die LandwirtſchaftStaatsanwalt en e de. Maximilian Müller Jabuſch.

wegen Betrugs 1 Monat Gefängnis das Urteil 2 en Tage tnachrichten.
die Frau des Hauſes, dem jungen vor dem Richter. Der
endigen 150 Emm zu geben, deren

Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im V
und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lastigen Juchreiz der Haut sowie als Puderunterlage Vorzügliche Dienste. Tube 60 P. Und 1 MKk., wirksam unterstüt

in allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.
W S F

nter starkgerötet sind. Auch bel spröder
zt durch Leodor-Edelseife, Stüde 50 Pf.

hunderttauſend Dollar, ſteckte ſie in ſeine Bruſttaſche „Warte nur ſagte er mit halberſtickter Stimme, „Einverſtanden“, ſagte er. „Telephoniere ihm,
z und begab ſich aus dem Büro auf den Korridor. „bis du alles weißt. Jch bin der Verſuchung unter daß er kommen ſoll. Er wird wohl inzwiſchen nachEl W Während er noch auf den Fahrſtuhl wartete, be legen, aus Mr. Welpers offenem Kaſſenſchrank eine S

au e h zurückgekehrt ſeineS fiel ihn jedoch heftige Reue, Er wandte ſich um und große Summe Geldes zu entwenden. Der Mann, Mrs. Whvern ergriff den Hörer. Der Jün glinge d e e Sgernd un den Biroräumen der Orizava. der dich liebt, iſt zum gemeinen Die
Bun r e r r mit tränenvreicher Stimme und verſprach,Geſellſchaft zurück. Mr. Welper trat eben aus der eing e t die geſtohlenen Banknoten aus ſofort zu kommen.EREINACEEIIEEMRGMA V Tür und muſterte den jungen Mann mit ſeinen ſeiner Brieſtaſche und überreichte ſie ihr. „Jch muß hernach in den Klub der Vierzig gehen,

t NMNachdruck verboten. ſchlauen, von ſchweren Lidern ſtets halbbedeckten Mr. v war zunächſt. dor Uberraſchung n. Hie Hieroglyphen zu entsiffern“, ſagte Mr.

r 22 9 h 3 n ch S. J t„Die Zeit für eine Hauſſe in Orizava- O ſei noch Augen a e e e kleine Ky, Welper S rnicht gekommen“, flüſterte man dem jungen Manne J will eben fortgehen“, ſagte er. „Haben Sie Dieſer ſentimentale, kleine Laffe hat den Mut „Glaubſt du, daß du es kannſt
zu. Erſt nach etwa ſechs Monaten würden ſie zu etwas Wichtiges für mich aufsringen können derarliges zu tun34. z

en e e e e e e „Wir e ne Bibliothek Behelfe, mitJ z Der Jüngaſt 8 ß der Kaſſenſchrank Nach einer Weile ſtieg Zornesröte in ihre denen wir jede Chiffre, die es gibt, entziffernJ mnen, dann aber gleich himmelwärts ſteigen Her Jüngling wußte nun, daß der Kaſſenſchrank er gibt,e e Dernhigt ſchicte ſich der Selpers verſchloſſen war und erbleichte bis zu den Wangen, und ſie würde ihm vermutlich einen Backen

Wang erm v können“, antwortete Welper. „Aber es wird Arbeitdarein, noch ſechs Monate auf die Millionen die ihm Lippen ſtreich gegeben haben, wenn ſie ſich nicht noch recht und Zeit koſten vermutlich eine Woche.“
ſicherlich zuf ürden, 3 „Jſt noch jemand da?“, fragte er ſtotternd. Zeitig des Diktaphons erinnert hätte. „Warum wendeſt du dich nicht lieber an dase fallen r e der Syerinſet Jawohl, Mrs. Wyvern.“ Schnell wie ein Bliß drückte ſie auf den Knopf, Mufenn für Suſcheitend e

e e e e n e e e eel. 5 5 e a rn ten S „Wozu fremde Hilfe in Anſpruch nehmen, wenn2 Frau, die ihn jemals „verſtanden tte! Jüngling an ſich, küßte ihn zärtlich auf die Stirn s Pe e h e e er eee Der e n e ſich e in das Und blieb geduldig m ihm ſitzen, während er ſein e en notwendig iſt entgegnete Welper
tie Suſel kaufen und das Wrack der alten Galeere Privatbüro von Prs. Wyvern. Sie ſaß an ihrem le oblegte. Grſt danach bernhigte er ſich „Jnzwiſchen rate ich dir, nach Waſhington
mit ihren ungeheuren Schätzen entdecken würde Shreibtiſch tief über Schriftſtücke gebeugt. und ſah ein Du haſt doch den Schlüſſel zu Mr. Welpers liegen und die Tigerinſel zu kaufen ſchlug die
Darum mußte er unbedingt und auf irgendeine ärgerlich auf, glättete jedoch ſofort ihre Geſichtszüge, gaſſenſchrant ſieh er ſchluchgend h r Leg das hübſche Mrs. Wyvern vor. „Halbpart, wie immer,
Weiſe das zum Kauf uhlige Geld auftreiben e e un tet Mnalng war Saſſ zur Hamit er niemals erfährt wie nef ich t wahr J hatte die Sache auch allein unten

Seine Schweſter war noch in Europa. Er kabelte ar ein e hter vr, konnte jedoch, wenn
bedingt hunderttauſfend Dollar haben t offener Wegwerfung behandelt in den nächſten geſunken bin.“ J fr ſt b un hen ſpäter trat der Jüngling einihr das er unbedingt hunderttauſend Dollar haben h et Unhet ſicht „Schon gut, Jimmy“, lüſterte ſie ihm be i Pater trat der gling ein.Aſe es jedoch keinen anderen Erfolg hatte, als Monaten mancherlei Unheil anrichten. ſchwichtigend ins O „Jch e alles v ins Sem aApblick Welpers blieb er wie erſtarrt vor

daß ſeine Schweſter in Sorge über ihren Bruder du n Nmmy“, ſagte ſie plötzlich. „Was be reine bringen. Gehe ruhig nach Hauſe und vergiß Schreg e el do S tohh
geriet und ihm einen ermahnenden Brief ſchrieb e n e die Sache. hubere n e d, en r vhlenDer junge Mann wurde nervös und verzweifelt. ſchl n S e n a lehnt Nachdem der junge Mann gegangen war, kehrte aben re n ehe er Sie
Jn dieſer Gemütsverfaſſung verſuchte er das Geld ſchluchz n e n e Sultern, ich bin per zurück und krat in Mrs. Wyverns Büro Der Jüngling ſah ihm entſetzt h e
von Mr. Welper zu leihen. Er ging zu der Depoſiten Helene brachte er endlich hervor, „ich bin „Was hat der junge Narr gewollt, Nelly leichenblaß, dann wandte er ſich an Mrs. Wyvern.
geſellſchaft, in deren Safes er ſeine Dokumente ver ruiniert, entehrt. Was es iſt, kann ich dir jedoch fragte er. J gab es ihr „ſtammelte er mühſam.währt halte und entnähm ſie daraus in der Ab nicht ſagen. e Sie erzählte S ihm von Anfang an, übergab ihm Das iſt nicht wahr erwiderte ſie ruhig
ſicht, Mr. Welper den Fall klarzulegen, ſowie ihm e es nur, Liebling et Die geſtohlenen Banknoken und zeigte ihm die Ur Eine lange Pauſe folgte. Der Jüngling ſah wie
eine Teilhaberſchaft anzubieten. Als der Jüngling Neben ſte auf das Sofa gekauert und faſt kunde über den geſunkenen Schatz. Dann ließen die entgeiſtert vor ſich hin, ſeine Hände an die Schläfen
Welpers Büro betrat fand er es zu ſeiner Über hyſteriſch begann der Jüngling ſein Geſtändnis. Er

J beiden das Diktaphon ſpielen, das das Geſtändnis gepreßt. „Großer Gott!“, ſtieß er hervor „bin ichraſchung leer, Mr. Welpers Haſſenſchrank ſtand je erzählte ihr von ſeiner Entdeckung des alten Perga- des Jünglings wiedergab. nun wahnſtnnig?“ Sodann kam ihm blitzartig die
doch weit offen und ſein Jnhalt ſtarrte ihm ins Ge von dem Geld, das er zu dem Erwerb der „Jch glaube“, ſagte Mr. Welper nach einer Weile Erleuchtung; er erkannte die Falle, in die er ge
ſicht. Wie von den Baſiliskenblicken einer Schlange r inſel e und zog zur Exrhärtung einer „die Sache wird kinderfeicht ſein kinderleicht und gangen, das Komplott, dem er zum Opfer gefallen
hwpnotiſtert, zog es den Jüngling unaufhaltſam zu Ausſagen das Peragament hervor. Die eine Hälfte Anträglich.“ war. Seine rechte Hand machte eine Bewegung zu
dem offenen Schrank. Er war von den Reichtümern, davon der ſpanſſche Teil, fehlte, er hatte ihn in der

Lächelnd ſteckten ſie die Köpfe zuſammen, um den ſeiner Hüftentaſche, aber „in demſelben Augenblickdie er darin ſah beſtürzt und verwirrt. Jn dem Eile im Safe liegenlaſſen. letzten Akt der Farce zu entwerfen, in der der junge fühlte er den Druck von Welpers Piſtole an ſeinem
Schrank lagen hoch aufgeſchichtet Banknoten und Mr. Wyverns braune Augen nahmen einen Mann ſolange den Hanswurſt geſpielt hatte Magen. Jn voller Seelenruhe entwaffnete Welper
Stangen ungemünzten Goldes. Sein Gewiſſen war ſchillernden Glanz an. Sie muſterte das Pergament „Wollen wir nicht ſogleich mit dem Jungen den Jüngling
bei dem Gedanken, daß die Geſellſchaft ihm in ſechs und las das erläuternde Schriftſtück. Schluß machen fragte Mrs. Wyvern. Sie erhob „Nun hören Sie mir güt zu“, ſagte er. „Sie
Monaten Millionen ſchulden würde, ſchnell beruhigt. Aber deswegen“, bemerkte ſie verdutzt, „brauchſt ſich und verſchloß die Banknoten ſowie das Perga- kommen ins Gefängnis, verſtehen Sie Es wird
Er entnahm dem Schrank Banknoten in Höhe von du doch nicht ruiniert

und entehrt zu ſein Jimmh.“ ment in ihrem Kaſſenſchrank. Jhnen einige Jährchen eintragen, mein feines
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Aus aller Weſt
Autobus von Eiſenbahnzug

zertrümmert.
Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich in un

mittelbarer Nähe von Blerick in der Provinz
Limburg an der deutſchen Grenze ein furchtbares
Unglück. Ein mit einer größeren Anzahl Perſonen
beſetzter Autobus wurde von einem Eiſenbahnzug
überfahren und vollſtändig zertrümmert. Es ſind
nach den bisher vorliegenden Meldungen vier Todes
opfer, ferner acht Schwerverletzte und eine Anzahl
von Leichtverletzten zu verzeichnen.

Worüber die Zeitungen
vor 150 Jahren berichteten.

ZJn den Räumen der Amerikaniſchen Bibliothek
in Paris iſt eine Ausſtellung alter amerikaniſcher
und engliſcher Zeitungen und Zeitſchriften eröffnet
worden. Wenn man die Überſchriften der Artikel
in dieſer Ausſtellung lieſt, kommt man unwillkürlich
zit der Uberzeugung, daß die Jntereſſen der Welt
ſich im Laufe der 150 Jahre ziemlich wenig ver
ändert haben. Britiſh Gazekte“ und „Daily
Monitor“ z. B. berichten in ihrer Nummer von
10. April 1796, daß die Mehrheit der Pariſer Banken
und Bankgeſchäfte eine ſchwere Kriſe durchmachen
Jn derſelben Nummer wird gegen die fortwährende
Preiserhöhung des Fleiſches und anderer Lebens-
mittel Klage geführt. Wie aus dem Jnhalt des
„Morning- Herold vom 19. Oktober 1792 erſichtlich,
exiſtierten die ſogenannten kleinen Anzeigen bereits
Ende des 18. Jahrhunderts. Einige dieſer Anzeigen
enthielten Stellungsangebote und Stellungsgeſuche.
Ein gewiſſer Mr. Güble teilt den Leſern einer
großen Neuyorker Tageszeitung des Jahrganges
1794 mit, daß es ihm nach vielen Bemühungen ge
lungen ſei, die Bewilligung Seiner Königlichen
Majeſtät Georg III., von Gottes Gnaden des Königs
von Großbritannien, zum Verkauf eines Arznezi
mittels gegen Rheumatismus zu erhalten. Die Ab
rüſtungsfrage ſtand ſchon in der damaligen Epoche
auf der Tagesordnung. „Daily Gazette“ vom
6. November 1755 proteſtiert heftig gegen Frankreichs
andauernde Seerüſtungen. Das älteſte der aus
geſtellten Zeitungsexemplare iſt das amerikaniſche
„Atheneum Mercury“ vom 18. Juli 1693.

Die moderne Kellnerin bedient
im Frack.

Eine Hamburger Kellnerin in der neuen Tracht.
Eine neue Mode iſt in Hamburger Lokalen mit Damen
bedienung eingeführt worden. Die Kellnerinnen be
dienen im Frack wie ihre männlichen Kollegen, nur
mit dem Unterſchied, daß ſie Kniehoſen tragen. Wie
man ſieht, ſteht der jungen Dame mit dem Servier

brett die neue „Amtstracht“ ausgezeichnet.

Bürſchchen, und Jhre Familie. in Schande ſtürzen.
Her nun hinaus mit Jhnen! Die Polizei kann

jeden Augenblick eintreffen. Machen Sie ſich davon,
ſobange es noch Zeit iſt.

Vollkommen von Sinnen aus Schreck und Todes
angſt, packte er, nach Hauſe zurückgekehrt eilig ſeine
Reiſetaſche und ſchrieb ſeiner Schweſter einen langen
Brief, jenen, den das junge Mädchen an Bord des
Dampfers nun in der Hand hielt.

Jn dieſem Brief ſetzte er ſeiner Schweſter ſeine
Beziehungen zu der Origzava-Ol- Geſellſchaft von An
fang bis zum Ende auseinander, und ſchloß damit,
daß er die Befürchtung ausdrückte, das Ganze ſei
ein Rieſenſchwindel und ſein Geld verloren. Danach
ſehte er ſie in Kenntnis von den Bonnet-Eden
Papieren. Er ſchloß mit folgenden Worten

Ich bin ein Narr geweſen, liebſte Schweſter,
und kann die Schande nicht überleben. Es gibt für
mich nur einen Ausweg, ich begebe mich heute nach
der Schwaneninſel, und nach einigen Tagen wirſt du
von unſerem alten Jake ein Telegramm erhalten des
Jnhaltes, daß ich einem Unglücksfall mit einer Flinte
Zum Opfer gefallen bin. Du wirſt dieſen Brief auf
deiner Bank vorfinden. Jch füge den Schlüſſel zu
unſerem Safe bei. Die eine Hälfte des Pergaments
ruht noch in unſerm Fach bei der Jmperial Truſt
Company. Wenn es von Wert iſt, bitte ich dich, es
einem Rechtsanwalt zu übergeben und dir die Tiger
inſel zu ſichern, bevor Welper dir zuvorkommt. Jch
glaube, daß Millionen damit zu verdienen ſind. Lebe
wohl und verzeihe mir meine Torheit. Jch war kein
Dieb, was immer auch die Leute ſagen mögen, denn
ich habe alles zurückgegeben.

Dein unglücklicher Bruder.“
Als das junge Mädchen einige Stunden ſpäter an

Land ging, wurde ihr ein Telegramm überreicht, wo
nach ihr Bruder durch das Kentern eines Segel-
bootes in der Nähe der Tigerinſel ſeinen Tod ge
funden hatte.

Kapitel II.
Die Dame in Schwarz.

i

Als der Kurator des Muſeums für Jnſchriften
wie gewöhnlich um zehn Uhr morgens ſein Büro be
trat, wurde ihm eine Viſitenkarte überreicht. Gleich
zeitig bemerkte er in der Ecke, auf einem Sofa ſitzend,

ſchuldigung gebeten und die Verſöhnung war eine
vollſtändige.
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Ein biederer treuherziger Handwerksmann und
braver Familienvater, der Klempner L., hatte vor
den Eſſener Geſchworenen einen verſuchten Tot
ſchlag, begangen an ſeiner ſonſt geliebten Ehehälfte,
zu verantworten.

Der Angeklagte, bekannt als nüchtern und arbeit
ſam, hatte eines Tages, als er in Geldſchwierigkeiten
geriet, zum Becher gegriffen und mehr getrunken, als
er vertragen konnte. Unter der Einwirkung des
Alkohols hatte nun der brave Klempnermeiſter zu
einem ſchweren Hammer gegriffen und ſeine Frau
durch einen Schlag auf den Kopf ziemlich arg zu
gerichtet. 12 Tage mußte die Frau Klempnermeiſter
im Hoſpital zubringen, um dann, einigermaßen her
geſtellt, zu ihrem Mann zurückkehren. Der Klempner
hatte ſofort nach der Tat ſeine Frau um Ent

t Die Eheleute lebten in beſtem Frieden,
um ſo mehr als der Klempner am Tage nach der
Tat dem Alkohol völlig entſagte und Mitglied eines

e ebensäng lichem Durst
verurteilt

Ein Totſchlagsprozeß mit happy end vor den Geſchworenen.

Abſtinenzveveins wurde.

Ein Gendarm, der in einer waldigen Gegend in der
Nähe von Paris die übliche Runde machte, war der
Enkdecker des ſchaurigen Fundes. Am Eingang einer
Höhle lag ein junger Menſch, das Geſicht völlig von
einem Schuß entſtellt, der Revolver daneben. Selbſt
mord Ein Zettel wurde noch gefunden, auf dem
in ungelenker Knabenhandſchrift ſtand „Jch habe alle
Freuden des Lebens ausgekoſtet; es vermag mir nichts
mehr zu bieten. Darum verübe ich freiwillig Selbſt
mord.“ Ein Siebzehnjähriger ſchreibt das. Der Sohn
eines Kaufmanns in güten Verhältniſſen, der ganze
Stolz ſeiner Eltern. Alle Bekannten ſind überraſcht:
der ſtille, freundliche Burſche, was wußte er vom
Leben?

Er wußte viel mehr, als die Eltern, die Freunde,
die Verwandten ahnten. Natürlich iſt ein Mädchen mit
im Spiel. René Henry, ſo heißt der junge Selbſt
mörder, lernte Madeleine vor wenigen Monaten kennen.
Auf einem Ball, den die Lyzeiſtinnen der Stadt Senlis
für ihre Tanzſtundenpartner veranſtalteten. Es war,
wie man früher ſagte, eine Liebe auf den erſten Blick.
Madeleine war ſchön, ſchwarz mit mandelförmigen
Augen, erſt fünfzehn Jahre alt und doch ſchon ver
dorben. Für René war alles ein romantiſcher erſter
Traum Madeleine dachte nur an Vergnügungen. Sie
hatte ſchon die Seele der Erwachſenen: ſie wollte herr
liche Toiletten tragen, teure Tanzlokale beſuchen, ſie
wollte eine perfekte Dame ſein. Früh entwickelt ſind
in Frankreich die Mädchen. René kam nicht los von
der Verführerin, vergaß ſeine Arbeit daheim im väter
lichen Geſchäft, und eines Tages eben bemerkten die
Eltern, daß es zu ſpät war. Rensé tat einen Griff in
die gutgefüllte Kaſſe und verſchwand. Mit ihm Made-
leine, die Tochter einer Offigierswitwe. Natürlich iſt
Paris das Ziel aller Abenteurer. Man mietete ſich
in einem Hotel ein. Der Wirt fragte nicht viel nach
Woher und Wohin, wenn nur die Zimmermiete im vor
aus bezahlt wurde. Madeleine hatte Geſchmack wie
eine Dame von Welt. Sie beſaß ihr Boudoir, ihr
eigenes Badezimmer und für die herrlichen Toiletten
ſorgte René, deſſen Brieftaſche wohlgeſpickt war. Was
nun geſchah, nennt man in Frankreich die „Großfürſtin
Tour“. Ein Zug durch alle Vergnügungslokale, wobei
der Sekt nur in Strömen fließt; billig iſt er im Lande.
Dann folgten Beſuche von Kabaretts und Theater, von
Nachtlokalen und anderen Treffpunkten der inter
nationalen Lebewelt, wo es immer luſtig und teuer
zugeht. Am Montmartre, in einer „Boite“, einer
„Schachtel“ ſo nennt man die Nachtlokale machte
Madeleine die Bekanntſchaft eines eleganten Herrn,
der ſich lebhaft für die werdende Dame intereſſierte
Ein Briefchen wurde heimlich ausgetauſcht, während
René gerade ſeinen Platz verlaſſen hatte, und am
anderen Tage hatte es Madeleine eilig. Ein Rendez-
vous, von dem ſie nicht wiederkam. Der elegante Herr
nahm ſie mit in ſeine luxuriöſe Wohnung.

Er las auf der Viſitenkarte:
Miß Marion Dirck.

Dann wandte er ſich der regungsloſen Geſtalt in
Schwarz zu.

„Miß Dirck?“, fragte er.
Die Dame erhob ſich. „Jawohl; könnte ich Sie

einen Augenblick ſprechen
Dr. Walton öffnete die Tür zu ſeinem Privat

büro. Treten Sie näher“, ſagte er.
Jn ſeinem Zimmer angekommen, legte er Hut

und Rock ab, rückte ſich die Brille zurecht und be
trachtete ſeine Beſucherin ohne ſonderliches Jnter
eſſe. Er bot ihr einen Stuhl an, ſie blieb aber
ſtehen und hielt ihre blauen Augen mit einer ſelt
ſamen Eindringlichkeit auf ihn gerichtet.

„Womit kann ich Jhnen dienen
Kurator nach einer Weile

Sie ſchwieg eine Zeitlang.
mir, Dr. Walton“, ſagte ſie
vibrierender Stimme.
Der Kurator ſah überraſcht auf. „Meine ljebe,
junge Dame, inwiefern könnte ich Jhnen helfen

„Jndem Sie mir die Erlaubnis geben, jeden Tag
hierherzukommen und in Jhrem Büro zu verbleiben.
Jch werde Sie ſicherlich nicht ſtören und mich ganz
ruhig verhalten.“

„Aber mein liebes Kind
Ich kann ſtenographieren und Schreibmaſchine
ſchreiben.“

„Jch brauche derzeit keine weitere Hilfe
„Es iſt nicht des Geldes wegen; mir liegt nichts

daran, ob ich bezahlt werde oder nicht ich könnte
hier aufräumen und würde ſogar den Fußboden auf
waſchen, überhaupt alles tun, wodurch ich mich
a lich machen kann, wenn Sie mich nur hierbleiben
a en.“

Dr. Walton runzelte die Stirn. Seine großen,
ſanften Augen ſchienen hinter den Brillengläſern eine
eulenartige Rundung anzunehmen.

„Miß Dirck, ſagte er, „Jhr Verlangen klingt
höchſt ſonderbar. Warum wünſchen Sie hierherzu
kommen

Das junge Mädchen zerrte an ihrem ſchwarz
geränderten Taſchentuch und ſah den Kurator in hilf
loſer Verzweiflung an.
„Bitte, weiſen Sie mich nicht ab“, ſtieß ſie nach

einer Weile hervor. „Jch werde Sie beſtimmt

fragte der

„Bitte, helfen Sie
ſodann mit leiſer,

eine ſchlanke, junge Dame in Trauer

Das fragische Erlebnis
einer Sſfebzehnfährigen

René und Madeleine.

Jn der Verhandlung ſchilderte der Angeklagte die
Tat und iſt vollkommen geſtändig. Er erklärt daß
er ſonſt eher zu friedfertig, als gewalttätig ſei. Seine
Gattin, die als Kronzeugin in dieſem Totſchlags
prozeß figuriert, ſtellt ihm das beſte Zeugnis aus
und ſucht ihn nach Möglichkeit zu entlaſten
Der mediziniſche Gerichtsſachverſtändige, der ſein

Gutachten über den Angeklagten abgibt, erklärt, daß
der Angeklagte keineswegs eine Verbrechernatur ſei
und daß von ihm in der Zukunft nichts zu befürchten
ſei. Er macht einen außerordentlich intereſſanten
Vorſchlag. Der Sachverſtändige erklärt, das Gericht
möge in ſeinem Urteil dem Angeklagten dauernde
Abſtinenz auferlegen. Und tatſächlich hat das Ge
richt der Anregung des Sachverſtändigen inſofern
ſtaktgegeben, als es den Angeklagten wegen ſchwerer
Körperverlehzung zwar zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt hat, aber eine Ausſetzung der Strafe unter
der Bedingung, daß der Verurteilte lebenslänglich
im Abſtinenzverein bleibe und ſich des Alkohols
enthalte, gewährt.

Wahrlich, ein gerechtes, ein ſalomoniſches Urteil!

Renés warkete vergebens am Abend. In dieſem
Augenblick der Entkäuſchung faßte er den Enk
ſchluß, Selbſtmord zu verüben,

das Leben von ſich zu werfen, deſſen vermeintliche
Freuden er ausgekoſtet zu haben glaubte. Es blieb
ihm noch ein Reſt des entwendeten Geldes. René
verſchwendete es in wenigen Tagen. Er ſchenkte dem
Hotelpagen hundert Frank, kaufte Roſen und Nelken
aus dem Süden, verſchenkte ſie an die ſchönen Mädchen,
die in den Kaffeehäuſern ſaßen, und ſah nicht, wie ſie
alle, alle über ihn lachten. Der Entſchluß, aus dem
Leben zu ſcheiden, ſtand für ihn feſt. René ging in
eine Waffenhandlung draußen in einer Vorſtadt von
Paris, wo ſich niemand um die Perſon der Käufer
kümmert, erſtand einen Revolver und ging heim in ſein
Hotel, um ſich zu erſchießen. Das Schickſal hatte ein
retardierendes Moment in dem letzten Kapitel dieſes
Menſchenlebens noch eingeſchoben. Als Rensé vor die
Tür des Hauſes kam, ſagte ihm lachend der Portier,
daß oben auf dem Zimmer zwei Herren auf ihn
warteten. Es waren zwei Kriminalbeamte, von den
Eltern auf die Spur der Ausreißer geſchickt. Die
ſchöne Madeleine war ſchon auf offener Straße ver
haftet und in die Heimat zurückbefördert worden. René
wird mächtig ſtolz geweſen ſein, als er das Spiel ſofort
durchſchaute. Er kehrte um, ſprang in eine Autotaxe
und entging auf dieſe Art der drohenden Feſtnahme.
Was weiter geſchehen iſt, entzieht ſich der Kenntnis der
Polizei. Wahrſcheinlich fuhr René mit dem Zuge bis
in die Nähe ſeiner Heimatſtadt, durchquerte den Wald
und führte hier ſeinen tragiſchen Plan aus. Der töd-
liche Schuß zerriß ihm das Geſicht; er war nicht wieder
zuerkennen. Die Eltern des jungen Menſchen ſind in
kiefe Trauer verſeßt. Nur Madeleine, die wieder bei
ihrer Mutter weilte, fand keine Worte der Erſchütterung.
Sie lachte ſogar, als man ihr den Selbſtmord mit
teilte. Die Verantwortung, die ſie trug, begriff die
Fünfgzehnjährige überhaupt noch nicht. Sie wurde bis
e Volljährigkeit in eine Erziehungsanſtalt über
geführt.

Der Schrecken vom Tegeler Forſt

vor Gericht
Der 26jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Rudolf

Schubert hatte vor dem Schöffengericht Berlin-
Wedding eine Reihe von Straftaten zu verant
worten, die ihn im Volksmunde den Namen: Der
Schrecken vom Tegeler Forſt, eintrugen.

Rudolf Schubert hat nach einer fein zurechtgelegten
Methode gearbeitet. Jn den ſpäten Abendſtunden
lauerte er in der Gegend des Tegeler Forſtes heim
kehrenden Frauen und älteren Männern auf und

weilige Opfer zu Fall. Den geſtürzten Opfern entrißer dann unter ſchweren Bedrohungen ihre Handtaſchen

und Geldbörſen. Jn vielen Fällen machte er ſich auch
der Körperverletzung ſchuldig und in einem Falle ſo
gar der NotzuchtDer Angeklagte hat diesmal 6 Raubüberfälle, die er
innerhalb von 3 Tagen, vom 21. bis 24. November 1930
ausgeführt hat, zu verantworten. Beſonders tragiſch
iſt der Fall der 26jährigen Förſterstochter, die Rudolf
Schubert gleichfalls nach ſeiner bewährten Methode zu
Fall gebracht und dann vergewaltigt hat. Das arme
Opfer iſt infolge des überſtandenen Schreckens ſeeliſch
und körperlich vollkommen zuſammengebrochen und
bietet heute nur noch ein Menſchenwrack. Erſchütternd
iſt das Zeugnis, das die Förſterstochter vor dem Ge
d unter ſtändigem Schlüchzen gegen den Miſſetäter
ablegt.Der Angeklagte, ein kleiner unterſetzter, verwahr
loſter Mann, ſucht ſich vor Gericht reinßguwaſchen und
erklärt, daß er von einem Mann zu dieſen Raub-
überfällen verführt wurde, vermag aber nichts Näheres
über dieſen in der Kriminaliſtik immer wieder vor
kommenden „Unbekannten“ anzugeben. Zyniſch erklärt
er dem Vorſitzenden: „Jch bin ja doch nicht ſo arg ge
weſen, ich habe ja dieſer Dame 50 Mark in ihrem
Täſchchen zurückgelaſſen.

Vorſitzender: „Warum haben Sie das getan?“
Angeklagter: „Weil ich ſie nicht geſehen habe.
Eine Zeugin gibt an, daß der Angeklagte, nachdem

er ſie zu Fall gebracht hatte, ſie mit den Worten an
ſchrie: „Noch ein Wort und du biſt eine Leiche.“ Er
ſchrocken ließ die Zeugin ſich ihre Taſche entreißen und
war froh, mit dem Leben davongekommen zu ſein.

Der Stagatsanwalt beantragte für den Angeklagten
eine Strafe von 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt. Aber das Gericht verurteilte ihn zu
7 Jahren Zuchthaus, ſpräch ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre ab. Der Verurteilte wird
nach Verbüßung ſeiner Strafe unter Polizeiaufſicht
geſtellt werden.

Die Jnſel der Blutrache.
Franzöſiſche Blätter bringen eine Statiſtik über die

Verbreitung der ſogenannten „Vendetta“ auf der Jnſel
Korſika Vendetta iſt ein uralter korſiſcher Brauch,
demgemäß ein Mord an irgendeiner Perſon von deren
Verwandten unbedingt auf dem Wege der Ermordung
des Täters oder irgendeines ſeiner nächſten Ange
hörigen gerächt werden muß. Da die Blütrache von
der franzöſiſchen Juſtiz rüdſichtslos verſolgt wird, ſo
ſehen ſich die blutigen n gezwungen, vom Tatort
zu fliehen und ſich in den entlegenen Küſten und
Felſengebieten Korſikas vor den Behörden zu verbergen
Heute noch erreicht die Zahl der Leute, die ſich der
Vendetta ſchuldig gemacht haben und ſozuſagen vogel

ei auf der Jnſel herumirren, an die 40. Dieſe Zahl
iſt verhältnismäßig niedrig im Vergleich zum Vorjahr,
als man auf Korſika ca. 200 Vendettamörder zählte.
Die meiſten darunter waren angeſehene und are
Dorſbauern, und wurden nur aus Gefolgſchaft der
mittelalterlichen Vendettaſitte gezwungen, den Pfad des
Verbrechens zu betreten. Jm 17. Jahrhundert wurden
auf Korſika alljährlich 20- bis 30 000 vlutige Vendetta
akte begangen. Bei der geſamten Bevölkerungszahl der
IJnſel von 120 000 Menſchen war es ein erſchütternder

Prozentſatz

Mord am Werbellinſee?
In der Nähe des in der Mark gelegenen Werbel

linſe es wurde, wie das „Tempo“ meldet, im Walde
die Leiche eines 20 bis 30 Jahre alten unbekannten
Mannes aufgeſunden, der offenbar ermordet worden
iſt. Der Tod iſt infolge eines Kopfſchuſſes eingetreten.
Zur Durchführung der Ermittlungen, die unter Leitung
des Oberſtaatsanwalts aus Pren zlau vor ſich gehen,
ſind auch noch Berliner Kriminalbeamte entſandt wor
den. Nach dem Verweſungszuſtand der Leiche zu
ſchließen, wird die Tat etwa drei bis vier Wochen
zurückliegen. Als der Beſitzer des am Werbellinſee
liegenden Waldſtückes am Sonnabend in ſeinem Wald
ſpazierenging, ſtand er plötzlich vor der Leiche, die mit
dem Geſicht auf der Erde in auffallend gekrümmter Lage
dalag. Nach der Kleidung zu ſchließen, handelt es ſich
bei dem Toten um einen Angehörigen der begüterten
Stände. Man fand bei dem Toten keinerlei Papiere,
ſondern nur 81 Pf. Bargeld. Dicht neben ihm lag eine
Piſtole. Jm Umkreis von mehreren Meter fand ſich
eine goldene Armbanduhr und eine goldene Brille.
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hamns Thormann.
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brachte mit Hilfe eines langen Bambusſtockes das je

„Für wie lange, Miß Dirck?“
ch weiß es nicht vielleicht nur einen Tag,

vielleicht einen Monat.“
„Jntereſſieren Sie ſich vielleicht für alte Jn

ſchriften 2“, fragte Dr. Walton ernſt, aber nicht un
freundkich. „Wenigſtens etwas werden Sie mir doch
ſagen können.“

Sie zögerte eine Weile und fuhr mit der Zunge
über ihre trockenen Lippen. „Jawohl, für
mexikaniſche und e„Maya oder Azteken

„Beides.“
„Jm allgemeinen, oder handelt es ſich um eine

beſtimmte Jnſchrift, die Sie entziffern wollen
fragte Dr. Walton weiter.

Wir ich hatte eine
„Jhre Familie hatte eine, nicht wahr
Mein Bruder Er iſt tot ich ſtehe nun

ganz allein da.“
Dr. Walton ſah ſie einen Augenblick feſt an. Dann

ſchritt er auf ſie zu und nahm ihre ſchwarz
behandſchuhten Hände in die ſeinen

„Sagen Sie mir nun ganz offen, Miß Dirck, was
ich für Sie tun kann.„Nichts weiter, als daß Sie mich in Jhrem Büro
verweilen laſſen und daß ich, wenn Leute kommen,
die ſich über ſüdamerikaniſche Jnſchriften erkundigen
wollen, zuhören darf.“

Dr. Walton lächelte. „Einverſtanden“, ſagte er,
„ſofern die Beſucher nichts dagegen einzuwenden
haben. Allerdings fallen Aufgaben dieſer Art nicht
in meine Abteilung.“

„So ſagte ſie enttäuſcht, „wo ſonſt könnte ich
mich hin wenden

Ich werde die Angelegenheit für Sie in die Hand
nehmen“, ſagte er, noch immer lächelnd. Danach
gia er an ſeinen Schreibtiſch und nahm den Hörer

„Verbinden Sie mich bitte, mit Mr. Whelan.
Sind Sie das, Whelan Bitte, kommen Sie einen
Augenblick zu mir. Damit hängte er den Hörer an
und nickte dem jungen Mädchen zu.

„Mr. Vhelan, der Leiter der Abteilungen für
Maha und Aztekeninſchriften, wird ſofort hier ſein“,
ſagte er.

Einige Sekunden ſpäter öffnete ſich die Tür und

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Miß Dirck“, ſagte Dr. Walton, „geſtatten Sie
mir, Jhnen Mr. Whelan vorzuſtellen.“ Und dann zu
dem jungen Mann gewandt. „Whelan, dieſe junge
Dame möchte Studien in Jhrer Abteilung machen.
Als Gegenleiſtung iſt ſie bereit, allerlei Arbeiten zu
übernehmen, wie Kopieren, Übertragungen auf der
Schreibmaſchine, Aufwaſchen des Fußbodens

Whelan ſah überraſcht auf, was Miß Dirck die
Röte in die Wangen trieb. Dr. Walton lachte und
Whelan fiel nach einer Weile ein. Zum erſten Male
trat auch etwas wie ein Lächeln auf die Lippen des
e MädchensDie Heiterkeit wirkte befreiend auf das junge
Mädchen, deſſen Scheu ſichtbar wich. Danach über
nahm es Dr. Walton, ſeinem Aſſiſtenten die Sach
lage zu erklären. Einige Minuten ſpäter führte der
noch immer verdutzte Whelan das junge Mädchen in
ſein Pripatbüro.

Die Tür zum Nebenzimmer ſtand offen. Darin
ſaßen an langen Tiſchen einige Männer und Frauen,
mit der Prüfung von Gipsmodellen beſchäftigt, die
die zu entziffernden Jnſchriften enthielten. Sie
machten Skizzen, und faſt alle verwendeten rieſige
Vergrößerungsgläſer, ſogar Mikroſkope.

„Dort“, erklärte Whelan, auf das Nebenzimmer
deutend, „werden die Schriftzeichen einer alten, aber
hochentwickelten Ziviliſation, die der Maya, ent
ziffert. Die Maya bewohnten etwa 1000 Jahre vor
Chriſti Geburt Zentralamerika. Sie hatten Prieſter,
Aſtronomen, Mathematiker, Architekten, Bildhauer
und Maler. Jhre Schrift ähnelt in mancher Be
ziehung der chineſiſchen und aſſhriſchen aber das
wird Jhnen vermutlich ſchon alles bekannt ſein.“

Als Antwort ſchüttelte ſie bloß den Kopf.
„Die Sache intereſſiert Sie doch fragte er.
„Jawohl, darf ich hierbleiben

gern.
Sie nahm ihren Hut ab; er ergriff ihn, ebenſo

wie ihren Mantel und hängte ihn neben ſeinen
eigenenNachdem ſich das Mädchen geſetzt hatte, nahm
auch Whelan an ſeinem Schreibtiſch Platz.

„Wenn es ſich für Sie um eine Entzifferung in
Mahaſchrift handelt“, ſagte er, „muß ich Jhnen von
vornherein geſtehen, daß wir ſehr wenig über dieſe
Schrift wiſſen. Die Agtekenſchrift iſt uns weſentlich

nicht ſtören. Es ſoll auch nur vorübergehend ſein.“ ein junger Mann trat ein.
geläufiger.“

Fortſetzung folgt.
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Kavna n Aen
falſen?!

Boruſſia belegt endgültig den 2. Platz. Kayna auch von 96 gen Erſt im Endſpurk wird Neu
märk mit Favorit ferkig! Auch der „ewi ge* Harzgaumeiſ

Merſeburg, 16. Februar.
Auch geſtern blieb die Frage, wer nun eigentlich

der Abſteigende ſein wird, unbeantwortet Aber die
Situation hat a weiter zugeſpitzt. Und zwar zu
üngunſten des Südens. Denn Kayna erlitt eine neue
Niederla e und ſteht nunmehr mit dem Sportklub 98
völli gleich. Beide Vereine haben auch noch zwei
Spiele Die Lage iſt für die Kaynger nachgerade un
gemütlich geworden. Ihre beiden letzten Spiele gegen
Neumark ünd Vf müſſen die Entſcheidung bringen.
Hoffentlich geht der Kelch noch einmal an den Geiſel
talern vorüber Der zweite Tabellenplagtz fiel geſtern
endgültig an die Boruſſiag, ſie iſt nicht mehr einzuholen.
Dafür entbrennt jetzt der Kampf um die dritte Poſition,
für die noch Sportfreunde, 99, VfL. und Neumark in
Frage kommen.

Bedauerlich iſt die überraſchend glatte Niederlage
der Kaynaer in Halle gegen 96. Dadurch gerät das
anfänglich ſo feſte Gebäude der Kaynger ins Wanken
Nerven! Auch in Reumark behaupteten ſich die
Geiſeltaler erſt nach größter Mühe und einem ge
waltigen, die Entſcheidung herbeiführenden Endſpurt,
nachdem die verzweifelt kämpfenden Rothofen 10 Mi
alen vor Schluß noch mit 3:2 in Führung gelegen

atten.
Die Ergebniſſe des 15. Februar lauten

Boruſſig-Sportfreunde 42 0
96 Kayng 3-0;

Neumark-Favorit 5:4.

ſchlug Nenmark die halliſchen Favoriten mit 5:4 (2: 1).
Einen abwechſlungsreichen, ſpannenden und auch

ne Kampf lieſerken ſich vor etwa 600 Zuſchauern
eide Mannſchaften. Aus einem dern für

Energie
konnten bis zehn

ckte Verteidie e
Tormomente herausarbeiten, wodurch es oftmals vorin
Neumärker Heiligtum alle Hände voll zu tun gab, doch

in der Hitze des d ts vergaßen die Hallenſer das
Schießen. Sehr lebhaft geſtalteten ſich dann noch die
letzten 15 Minuten, in denen nicht weniger als vier
Tore drei für Neumark und eins für Halle er

ie das Publikum die „Eisbeine“ für
einige Minuten vergeſſen ließen.

ie bunte Erfolgsreihe 1:0, 2-1, 3:2, 2-8,
3 8, 4. 8, 5 8, läßt darauf ſchließen, das eben die
Neumärker im Auswerten der Torchancen die glücklicheren

tungen plötzlich ein 8:2 für ſiinuten vor Schluß durch ſe geſ

nichts zu verwerten wußten. Tore für Neumark er
zielten Fenerhahn (8), Köppe und Strempel.

Kayna, Kayna!
SpV. 1922 vexliert 0 3 gegen 96 und rückt der Ab

ſtiegsgefahr immer näher!
Man hätte wohl Kayng eine noch größere

Energieleiſtung zugetraut, vor allem dem Sturm
weniger Nervoſität bei ſeinen Aktionen gewünſcht.
Aber das Schlußdreieck der er mit dem faſt un
überwindlichen Große im Tor vereitelte jeden
Angriff der Kaynaer, ſo daß die Hallenſer tatſächlich

werdienit gewannen. Große gewann den
Kampf für ſeinen Verein

Die erſten beiden Tore fielen in der 22. und 25
Minute, und Lingesleben fügte ihnen mit
Prachtſchuß ein drittes Tor an.
Kaynas Sturm wurde von dem manchmal reich
ch hart ſpielenden Kaindorf zu malſiv abgedrängt,
ohne daß der Schiedsrichter in richtigem Maße hier
gegen einſchritt. Jn der Schlußviertelſtunde griffen
die Kaynger hartnäckig an, ohne indeſſen Zählbares
zu n Kayna, das Abſtiegsgeſpenſt rückt
näher!

x

Boruſſia beſſer als Sporkfreunde. In dem gleichen
Maße, wie der Ex-Gaumeiſter gegen Ende der Saiſon
noch einmal zu einer unverkennbaren Formſteigerung
gekömmen iſt, haben die Sportfreunde in den letzten
Spielen nachgelaſſen. Bei der Pauſe führten die Bo
ruſſen bereits mit 3:0.

r

kein Punktſpiel?
Von den zwei für den geſtrigen Spieltag vor

geſehenen Punktſpielen ließen die hartgefrorenen, teil
weiſe vereiſten Spielplätze nicht eins als gültig zu
tande kommen.f Jn Lettin einigten ſich die Nietlebener Gäſte ledig

lich auf ein Geſellſchaftsſpiel, das die Ror e
mit 30 glatt gewannen; Giebichenſtein PsV. war
vorher abgeſagt.

An Reſultaten aus Geſellſchaftsſpielen ſind noch be
e e eteereg Mücheln 3 43

Beuna- Vraunsdorf 1 1
wovon Meuſchaus knappe Niederlage (noch dazu auf
eigenem Plagtze) teilweiſe überraſcht, während die
Braunsdorfer (die ja infolge ihrer Gruppenmeiſter
ſchaft zum Aufſtieg für die BeKlaſſe in Frage kommen)
mit der Remisparkie gegen Beunga die Qualität für den
Aufſtieg unter Beweis ſtellten

Neumark Reſerve gegen Favorit Reſerde 13 0!
Mit nicht weniger als 18 munteren Sachen ver

mochte die Reſerve die Gäſte abzuſchütteln. Das un

darf man den

er kann VfL. nicht ſchlagen.

Hevausſtellung wegen Schiedsrichter Beleidigung,
wirkten ſich zur Kakaſtrophe aus. Neumark Jun.
gegen Querfurt Jun. 6 0.

Kaynas Reſerve rettete en 96 Reſerve einen
Punkt I lautete das Schlußergebnis eines gleich
verteilten Kampfes

x

e Antere Mannſchaften.
I. Jun. Wegwitz l. Jun. 18; I. Jugend SpergauI. Jugend 2 1; 1 e e Neu Röſſen I. Knaben

0 2, ne n Jugend 0: 10.Sporiverein 1922 Großkayng: Junioren-Beung b 8;
Jugend 99 (10 Mann) 50.

Im Saale ElſterGan
P es folgende Sonntagsergebniſſe: SchwarzGelb

eißenfels- Zeitzer e r 2 0, BlauGelb
gegen SC. Weißenfels 0 1. euchern: Sport
ſe ans 6 1; Zeitz: BC.—TuR. Weißen

s 23.
Leipziger Meiſterſchaftsſpiele:

Sportfreunde- Eintracht 2 0, re 1:1,Wacker Spielvereinigung 4:8, Olympia- Germania
gegen Markranſtädt 4:2.

Oberhof, 15. Februar.
Bei einem Sechstagerennen odereinem Eishockey- Abend im Berliner

Spörtpalaſt kommen nicht ſoviel Men
ſchen t e wie bei dem heutigen
Sprunglauf an der Hindenburg-Schanzel Die von der Reichsbahn gefahrenen
13 Sonderzüge hatten zu den ſchon hier weilenden
Scharen noch etliche Tauſend Menſchen hinzugebracht.
Schon von 9 Uhr an wälzten ſich die Menſchenſchlangen
auf den zwei Zuüfahrtsſtraßen nach der Schanze, obwohl
der Beginn des Springens erſt auf 18 Uhr angeſeht
war. Als wir kurz vor der Mittagszeit unſeren Plah
auf der Tribüne einnahmen, war ſchon alles ſchwarz
von Menſchen, und h immer wollte der Zuſtrom der
Maſſen nicht abreißen Zuſchauerzahlen zu ſchätzen,mäg ein zweifelhaftes Vergnlgen ein ber diesmal

ne und r voll nehmen und eine
Geſammtzahl von 36000 Menſchen beſonders wenn man die im Walde poſtierten Zaungäſte
mit einrechnet als nicht zu hoch gegriffen bezeichnen

Lebhaft wurden die Ausſichten derKanonen erörtert, und man war allgemein der
Anſicht, daß nach den geſtern gebotenen Leiſtungen der
kleine Birger Ruud die Elitekonkürrenz diſtanzieren
würde. Trotz der Klaſſe der anderen Norweger ſein
Bruder Sigmund, die drei Anderſen,Kolterud, Walberg ſind ſamt und ſonders
Extraklaſſe krotz des geſtern überraſchend gut ge
ſprungenen Schweden Eriksſon, kroß der Deutſchen
Rechknagel und Glaß, die e aufs Ganze
ehen würden, konnte man ſich der Anſicht nicht ver

len, daß der e Birger Ruud eben doch um
ie berühmte Kleinigkeit beſſer ſei als die Genannten

Und es kam tatſächlich ſo, daß der norwegiſche
unge alles aus dem Felde ſchlug unde den bisher größten Triumph

eines Lebens feiertel Wer Ruud hat ſpringenn mit welcher Wucht er hoch in die Luft, man
möchte ſagen: hinausſchießt, wer beobachtet hat, wie er
ſich bei etwa 40 Meter in der Luft noch einmal einen
energiſchen Ruck nach vorn gab und ſeinen Körper in
reine Strecklage brachte, der hat auch die Urſachen für
dieſen imponierenden Erfolg. Mit einer geradezu
unheimlichen Vorlage ſegelte er durch die
Luft, um mit ebenſo unheimlicher Standſicherhelt zur
Mutter Erde zurückzukehren Wenn das vie zu Un
recht gebrauchte Wörtchen fabelhaft“ einmal wirk
lich am Platze iſt, dann iſt dies hier der Falll Unddabei iſt dieſes Springer Phänomen ſo beſcheiden und

ſchüchtern, daß man den Jungen direkt gern haben muß.
Als er in das auf der Preſſetribüne aufgeſtellte Mikro
phon ſprechen ſollte, reckte er ſich auf die Zehenſpitzen
und rief mit einem kindlichen Strahlen ein haar Worte
hinein die, ohne daß man ſie verſtand, die Freude
über ſeine Leiſtungen deutlich widerſpiegelten.

e

Einer war unter den Konkurrenten, der dem jungen
Sieger das Leben recht ſchwer machte: der Schwei

er Kaufmann. Er hatte zwar geſtern den weiteen Sprüng des Tages ausgeführt (62 Meter, aber ge
ſtürzt), war jedoch kaum ſo weit vorn erwartet worden,
daß man von einem wirklichen „Ringen um die Sieges-palme“ ſprechen konnte. Der Grindelwalder präſen-

tierte ſich aber in Glanzform und legte zwei
Sprünge hin, die die Zuſchauer zu ſpontanen Beifalls
kundgebungen hinriſſen. In der Weite lag Kaufmann
mit einem 57er und einem 56er nur 1,5 Meter hinter
Ruud und gab dem Norweger auch in Haltung undSkiführung Wan nach. Die Gleichwertigkeit, die die

beiden Springer heute erreichten, drückt ſich auch in
dem knappen Vorſprung des Siegers bei der Nöten
wertung aus: ganze s Punktetrennten Ruud
von ſeinem Rivalen. Das will bei einer Kon
kurrenz mit derartiger Beſetzung gewiß etwas heißen!

Wir könnten an dieſer Stelle über eine ganze An
zahl hervorragender Springer allerſei ſagen verdient
haben ſie es redlich, aber der vorhandene Platz reicht
dazu nicht aus. Wir haben den Bekreffenden wenigſtens
inſofern Gerechtigkeit widerfahxen laſſen, als wir ſie
weiter oben bereits namentlich genannt haben. Und
dabei kann dieſe „Ehrenliſte“ nicht einmal Anſpruch
guf Vollſtändigkeit erheben! Wie wundervoll im
Stil waren z. B. die Junioren der Nor
weger, die in kürzeſter Zeit die „Alten“ ablöſenwerden, ja, die heute ſchon ſo gut ſind, daß man einer

reinen Juniorenkonkurrenz mit Leuten wie Wal
vollſtändige Antreten der Hallenſer (10 Mann) und eine

Der T7ährige Ret den Soncdersprunglauuf!
Kaumann (Schweſe) bester Miteſeuropäer Ermel wiecer

besfer Oedutscher
Von unſerem nach Oberhof entſandten Seh. Redaktionsmitglied.)

VfL. wieder in großer Form?
Ein Remis in Halberſtadt.

Es war alſo auch dem jahrelangen, als ſehr
tüchtig bekannten Harzgaumeiſter, Germania Halber
ſtadt, nicht möglich trotz des Vorteils eigenen
Platzes unſeren VfL. zur Strecke zu bringen. Jm
Gegenteil.

Um Haaresbreite entging der Ganmeiſter einer
Niederlage

Wenn der eingeſprungene Erſatzſchiedsrichter nicht
teilweiſe h hätte, wäre der Sieg wahrſcheinlich
den Blau Weißen verblieben. Der Vf der für
Kluge und Bartſch Erſatz hatte einſtellen müſſen, und
dafür Aſſer und Glismann aufgeſtellt hatte, führte
ſchon nach 20 Minuten mit 8:0. Darob allgemeines
Erxſtaunen im Lager der Harzer, die nicht einen
Augenblick an ihrem Siege gezweifelt hatten.
harke Boden erſchwerte die Genauigkeit des Zu
ſammenſpiels und die Flüſſigkeit der Ballabgabe.

Wenig Handballſpielbetrieb am Sonntag. Das

Die Turneriſche Vereinigung wird
künftig erſtklaſſig. Das iſt das erfreuliche Ergebnis
ihres Sieges Uber den Sportklub Reipiſch. Wir

zahl hervorragender Springer allerlet ſagen verdient
ſpiel glatt erreichen würde! In dieſem e
hang ſei einer Einlage gedacht, die beim Publikum viel
Anklang fand: Einige Jungmannen und Junioren des
Thüringer Winterſpörtverbandes verſuchten ſich an der
Schanze und boten dabei Leiſtungen, die das Vor
handenſein eines ausgezeichneten Nach
wuchſes beſtätigten. Wenn ſolche Jungens (die
Jüngſten waren 9 und 10, die Klteſten 17 Jahre alt)
Weiten von 28 bzw. 41 Meter erreichen, dann
braucht einem um die „Reſerven“ der deutſchen
Springergarde nicht bange zu ſein

Unſere deutſchen Vertreter konnten leider
an die geſtern beim KombinationsSprunglauf gezeigten

hier den Sonderzüglertt“ eine gewiſſe EnttäuſchungMan hatte auf Gerns der e ihn et tungen en

rechnen zu können
Recknagel, der die Schanze ja beſonders gut kennt,
unter Umſtänden auch ernſ mit im Vorderkreffen zu
finden ſein würden, aber keiner dieſer an ſi egreif
lichen und zum Teil auch ohne weiteres gere tfertigten
Wünſche ging in Erfüllung.

Der Thüringer touchierte bei ſeinem erſten Sprung,der mit 51 Meter gemeſſen wurde, ganz leicht mit

der Hand und verlor damit wertvolle Punkte, was
er mit einem ſauberen 54 er auch nicht wieder ein
holen konnte.

Und Glaß ging es nicht anders auch er machte,
wenn auch nur ganz leicht, mit dem Boden Bekannt
ſchaft und verſcherzte ſich damit alle Ausſichten auf
einen der vorderen Plätze Der Sachſe hat dieſes Jahr
ein ausgeſprochenes Pech, denn bis auf die Erringung
der öſterreichiſchen Meiſterſchaft hat er nennenswerte
Erfolge immer in Anbetracht ſeiner Klaſſe ge
ſprochen! nicht aufzuweiſen. Der Beſte unter
Unſeren Leuten war wieder der Schle-ſier Ermel, der ſchon in der Kombination alle Be
rechnungen über den Haufen warf. Mit Sicherheit
ſtand er 50 und 53 Meter in ſchöner Haltung und kam
mit dieſen Leiſtungen auf den 9. Platz in der Ge
ſamtwertung. Nur anderthalb Punkte trennen
ihn von dem Deutſchböhmen Dick (Weipert), der dies
mal als beſter Mitteleuropäer hervorging!
Auch Loiſl Kratzer ſprang wieder recht ſchön und
konnte den 10. Platz für Deutſchland retten

So ſchön die ganze Konkurreng war eines muß
doch gerügt werden, und das betrifft das Verhalten
des Publikums Nach dem Sprung jedes erſten
Springers einer Nation wurde die Nationalhymne des
betreffenden Landes geſpielt. Trotz vorheriger, durch
Lautſprecher verdeutlichter Bitte (was eigentlich gar
nicht nötig ſein ſollte, die Höflichkeit erfordert das als
Selbſtverſtändlichkeitl), dieſen feierlichen Akt entblößten
Hauptes anzuhören, konnte man ſich wieder einer

Anzahl „Herren“ ſchämen, die dieſer Höflich
eitspflicht nicht nachkamen. Wann werden wir, was
ſämtliche Nationen und Natiönchen uns tagtäglich vor
Augen führen, dies auch lernen l

HansHerbert Schoedel.
t

Die endgültige Placierung für den
kombinierten Lauf

iſt wie folgt errechnet worden:
Gröttumsbragten [Norwegen) 459 P.

höchſt erreichbare Note 480), 2. Kolterud (Norwegen)
419 P., 3. Rudstadſtuen (Rorwegen) I18, 4 Hopde
(Norwegen) 416, 5. Er mel Deutſchlan d 410,
6. Vangali (Norwegen) 408,78, 7. Stenen (Norwegen
49873, 8. Järpinen (Finnland) 108, 9. Guſtav
Müller (Deutſchland) 4023, 10. Gunnar Anderſen
(Norwegen) 401,8, 11. Bogner (Deutſchland) 390,
12 Wende Deutſch Böhmen) 989 13. Recknagel
(Deutſchland) 388, 14. Sigmund Ruud (Norwegen)

15. Lorang Anderſen Norwegen 9852, 16. Lauer
(DeutſchBöhmen) 3846, 17. Erikſſon (Schweden) 377,
18. Leupold (Deutſchland) 875, To. Simoneck
(Tſchechoſtowakei) 374, 20. Kratzer (Deutſchlandſ. Es
folgten Barton (Tſchechoſlowakei), Mein und Lohſe
(Deutſchland). Zogg (Schweiz) uſw.
Wenn man den Sprunglauf für ſich allein bewertet,
iſt die Placierung folgende T Kolterud (Nor
wegen) 2 Recknagel (Deutſchland), 3. G. An
derſen (Norwegen), 4 Sigmund Ruud, 5. C Ander
ſen (Norwegen), 6. Erikſſon (Schwedenſ, 7. Kratzer

Leiſtungen nicht anknüpfen und bereiteten damit de

glaubt daß vielleicht wenigſtens

Gewaltige Gegenangriffe des überrumpelten Meiſters
führen zunächſt zu keinem Erfolg, bis König ein
Selbſttor fabriziert. Nicht lange danach ſteht die
Partie auf 3:2, wird aber bis zum Seitenwechſel
vom VfL. auf 4:2 korrigiert. Nun beginnt ein
harter Kampf der Halberſtädter, denen alles daran
liegt, das verlorene Terrain zurückzuerobern. Es
kommt zum 4:3. Die Spannung ſteigt. Aber der
f. läßt nicht locker. Glismann, der ſich geſtern
übrigens als Scharfſchütze erwies und allein drei
eine Tore auf ſein Konto brachte, ſtellt das alte
erhältnis wieder her, :8. Ein vrächtiger

Flügelangriff der Germania bringt das Ergebnis
auf 5:4. Aber es iſt nur noch kurze Zeit zu ſpielen
Erregt geht es hin und her. Da diktiert der Un
parteiiſche 2 Minuten vor Schluß Elfmeter für
n Die Großchance erſt bringt dem Harz
aumeiſter das etwas ſchmeichelhafte Remis. Der
ampf, der in ſcharfem Tempo und hohem Kräfte

nene durchgeführt wurde, blieb jederzeit erfven
i r.

Turnerische Vereinigung rücket auf
wichtigſte Spiel erbrachte der Turneriſchen Ver

einigung einen Sieg und damit den Auſſtieg zur 1. Klaſſe.

gratulieren der tapferen Elf von der Friedrich
ſtraße zu T ſchönen Erfolg!

PSV. Merſeburg ſiegte gegen Dürrenberg
ebenſo klar wie der ATV., gegen Weißenfels 1861.

r

Turneriſche Vereinigung gewinnt die
Gruppenmeiſterſchaft.

Sporkklub Reipiſch mit 9: 4 (4: 2) geſchlagen.
Metſeburg rückt guf!

Alſo hat es die Vereinigung doch noch geſchafft, und
im zweiten Jahre ſeit Gründung der Handballabteilung
die Meiſterſchaft erringen können. Leicht iſt es
denen von der Friedrichſtraße nicht gemacht worden,
bis ſie endlich unter Beweis ſtellen konnten, doch die
beſt e Mannſchaft in der Gruppe zu ſein. Zum Spiel
verlauf iſt kurz zu bemerken: Merſeburg legt ein
a e Tempo vor und kann das Spiel auch inner
alb der erſten 20 Minuten auf 4:0 ſtellen. Dann

kommen bange Minuten für Merſeburg. Reipiſch
drückt ſehr ſtark und kann bis zur Halbzeit auf 4:2
verkürzen. Die zweite Halbzeit beginnt mit unver
mindertem Tempo Kombinaktion gut und Technik bei
der n tadellos, Reipiſch mehr robuſter in
Angriff und Abwehr In gleichen Ahſtänden fallene weitere 5 Tore dem Reipiſch 2 Erfolge entgegen

ſetzen kann. Hervorragend bei beiden Parteien die
Torwächter, die manches ſicher erſcheinende Tor ver
hüteten. Beſter Mann bei der Vereinigung ihr neuer
Mittelſtürmer. Grahmann (TuSpV. ReuRöſſen)
war dem Spiel ein gerechter Leiter und hatte es jeder
zeit feſt in der Hand.

PSV. ſchlägt Dürrenberg.
Mit 8.2 errangen die Merſeburger Poliziſten über

die J. Elf der e Bad Dürrenberg
einen einwandfreien Sieg. (Bericht folgt.) PSV. II
gegen Dürrenberg II 7;0.

t

Kaynga ſpielte in Mücheln 323.
Gegen Sportring ſchafften die Kaynger ein ehren

volles Unentſchieden, obwohl ſie mit drei Erſatzleuten
ſpielten und Sportring Mücheln anfangs bald mit
2:0 in Führung lag Halbzeit ſtand der Kampf
21 für Mücheln. Das 3:3 gibt den Spielverlauf
richtig wieder. Block (VfL. Merſeburg) leitete ein
wandfrei.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Nepkun T ſchlägt MTV. hoch, wie auch die Polizei die
Leipziger Gäſte. 53C. gewinnt gegen Spiel

vereinigung Gerg.
Im Schloßgarten wartete die Schwimmerelf wiedereinmal mit beſſeren Leiſtungen auf. Repkun 1 trat in

beſter Beſetzung der M. M. des Männer Turnvereins
Weißenfels gegenüber. Von Anfang an waren die
Neptuner überlegen und re auch bis zum Wechſel
mit 4.0 in Führung. in der zweiten Halbzeit
hielt die Überlegenheit an und es fielen 3 weitere Tore
Die Turner kamen erſt in den letzten Minuten zum
Ehrentor, als ein Neptunſtürmer verletzt ausſcheiden
müßte. Polizei Weißenfels hatte Marakhon- Weſtens
Leipzig, den Groß Leipziger Täbellendritten, zu Gaſte.
Die Gäſte mußten mit einer hohen Niederlage nach
Hauſe fahren, denn mit nicht weniger als 12 3 legte
ſie die Polizei hinein. Schon beim Wechſel ſtand das
Spiel 5 .0. Ganz hervorragend war bei der Polizei
der Halblinke, der wohl zur Zeit ſeine Glanzzeit hat.
Leipzig war nicht ſchlecht, doch ſpielte die Mannſchaft
zuwenig mit dem Kopf. Feihzer Ballſpielklub ge
wann im Rückſpiel gegen Spielvereinigung 04 Gera
mit 3:1 (1:0). Ankere Klaſſen Neptun Junioren
gegen MTV. 22; Polizei II-- Polizei III 6:3 (2:
3BC. II Gut Heil Theißen 3:8.

e

Spielvereinigung Leipzig wurde Handballmeiſter
von Nordweſtſachſen durch einen klaren 5; 1 Sieg
über die Sportfreunde. 4000 Zuſchauer wohnten dem
Kampfe bei.

Start zur A M..
Handballmeiſterſchaft

Vorrunde am 22. Februar.
Am 22. Februar beginnende Kämpfe um e3. Ermel Deutſchland 9. Müller

Deutſchland), 10. Zogg (Schweiz), II. Gröttumsborg, Reider Anderſen u. a. m. eine Beſucher ragten (Norwegen)
VMBV.Handballmeiſterſchaft ſollen in erſter Linie der
Werbung in der Provinz dienen. Die Frauenmeiſter



Nr. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebueger Korreſpondqgk. Monkag, den 16. Februar 1931.
Nr. 39.ſchaftstreffen beginnen erſt am März. So lauten

die Paarungen der Vorrunde:
Runde der Erſten

Stendal: Viktoria Stendal- PSV. Deſſau;
Halberſtadt. Germania Halberſtadt-Vfe. Jahn Magdeburg

erg: P Wittenberg PSV. ßenfels;
ie inigung Eisleben PSV. Halle

SV. Aegir Chemnitz;
V. 1911 Heiligenſtadt;

Freita
S

VfB. Kamenz;
Plauen: 9 Plauen Spielvereinigung Leipzig;
Sonneberg: I. E. Lauſchau-Coneordia Gera;
Werdau: TuB. Werdau VſB. Apolda;
Meiningen: Gelb- Rot Meiningen-PSV. Gotha findet erſt

am 1. März 1931 ſtatt.
Runde der Zweiken:

Wittenberge: Singer LehrlingsSportabt. PSV. Bernburg
Dnderſtad e. Vfo. Duderſtadt SV. 01 Gotha
emrnis- Preu Ehemnitz--Thumer BSVg. 1908;
Quedlinburg: Mars Quedlinburg V. Bitterfeld;
Roßla:. VfR. Roßla SpVg. Erfürt;
Weißenfels: Neptun Weißenfels PSV. Burg;

SV. Budiſſa Bautzen Dresdenſia Dresden;
Pößneck VſL. 96 Ile;

aalfeld-Plauener SBC.;
t f. Lichtenſtein Sportfreunde

ZellaWehlis: SpVg. ZellaMehlis

C Schach

Merſeburg gewinnt gegen Zeitz
überlegen mit 8:3 Punkken,

Der Kampf auf den 64 Feldern iſt aus. Auch der
Zeitzer Schachklub hat ſich der Merſeburger Mann
ſchaft beugen müſſen. Die Höhe des Sieges über
raſcht allerdings, traten doch beide Mannſchaften in
ſtärkſter Beſetzung an. Wenn auch Zeitz über den Aus
gang des Wektkampfes enttäuſcht war, die Ausſicht, im
Rückkampf Revanche zu nehmen, wird ſie mit
Fortung wieder verſöhnen.

Be
Der „Schützenhaus Saal war ſchon lange vor

Bühnenöffnung dicht beſetzt. Faſt ſchien es, als ob er
den Anforderungen nicht genügte Es war wieder ein
Beweis dafür, daß die vom M TV. Merſeburg
aufgezogenen Bühnenſchauturnen ſich einer großen Be
liebtheit erfreuen

Pünktlich ſetzte die Hauskapelle mit dem Eröffnungs
marſch ein, worauf der Vorſitzende, Mittelſchullehrer
Weidel, kurze Worte der Begrüßung ſprach. Er
konnte beſonders die Vertreter des Magiſtrats, u. a.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Bürgermeiſter
Dan iel und Stadtrat Dr. Trumpler, ſowie Ver

Leipzig;
FE. 04 Sonneberg.

treter der Schulen, der Geiſtlichkeit und des Gaues
willkommen heißen.

e Beifall zu
Schaukämpfen. Die 1.
Bodenübungen.

Den zweiten Teil eröffnete die Riege am Reck
Für hervorragende Leiſtungen erntete auch ſie ſtarken
Beifall. Die Riege hat ſich in letzter Zeit außerordent
5 n erehhate Nun trat

ie Muſterſchule mit ihren vbeliebten Vorführungen
auf den Plan. Neuzeitliche Rhythmen, Geſellſchafts
übungen zu zweien werden bei aller ſchönen Natür
lichkeit kunſtvoll dargeboten. Ein neu eingeübter Wiener
Walzer wurde mit Anmut und Grazie im Ausdruck
getanzt. Auch die Frauen finden Betätigung im MTV.

J

Der „Fall Prenn“.
Eine Erklärung der Hammerwerke.

In der Angelegenheit Prenn-Hammerwerke, die in
erſter Inſtanz bekanntlich mit einer Verurteilung des
bekannten Spitzenſpielers wegen verleumderiſcher Be
leidigung abſchloß, wird nunmehr von den Hammer
werken eine Erklärung veröffentlicht, die ſich gegen
den Vorwurf wendet, man ſei erſt mit gewiſſen An
geboten an Prenn herangetreten, um ihn nachträglich
wegen Verſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen zur
Anzeige zu bringen.

Die Hammerwerke teilen mit, daß ſie wohl mit
Prenn in Verbindung geſtanden haben, daß die Forde
rungen von Prenn aber zu weit gingen. Die An
gelegenheit ruhte bis zu dem Zeitpunkt, als der be
kannte Spieler Dr. Kleinſchroth auf Briefbogen des
Berliner Tennisklubs RotWeiß Sportgeſchäften An
gebote für den franzöſiſchen CochetTennisſchläger
unterbreitete, deren Generalvertretung er zuſammen
mit Prenn für Deutſchland übernommen hatte. Dr.
Kleinſchroth wies in ſeinen Offerten beſonders darauf
hin, daß die Benutzung der CEochetSchläger durch
Prenn eine Reklame bildete und den Abſatz erleichtern
würde.

Nachdem ſich der „Reichsbund Deutſcher Sport
artikelfabrikanten“ mit der Angelegenheit befaßt hatte,
wurde der Fall auch in dem Fachblatt des Verbandes
behandelt. Prenn, der um dieſe Zeit an der Riviera
weilte, ſchickte aus Monte Carlo ein Telegramm an
den Tennisbund und bezeichnete die Auslaſſungen der
Hammerwerke als erlo gen. Die Hammerwerke be-
tonen, daß ſie dieſen Vorwurf nicht hinnehmen konnten
und daraufhin zur Klärung der Sachlage die eingangs
erwähnte Klage angeſtrengt haben.

Man darf nun wirklich auf das Urteil der zweiten
Inſtanz und die Stellungnahme des Deutſchen Tennis
bundes geſpannt ſein.

Tennis

ehe
Heutzutage genießt der Sport auch in der Armee

zroße Beliebtheit, und überall befinden ſich auch unter
den Soldaten aller Länder ausgezeichnete Sports
leute. Daß es aber unter den hohen Herrn Vor
geſetzten auch heute noch unrühmliche Ausnahmen gibt,

mensechauturnen ges MTV. 7867
Eine glänzende Turnerwerbeveranſtaltung im „Neuen Schützenhaus“. Ein volles Haus.

Der 1. Akt des 70. Jubiläums des MTV.

Die Ergebniſſe des Wettkampfes (Merſeburg fett
gedruckt) WegnerMüller 1:0, Schmidt Cramer 0 1,
Glimm-Heyne 0: Kempte-Klemt 0 Akermöhle
Neumann 1:0, ZemſchSchreier 0: BekhgeLeitzſch
0 1, Schiebeck-Ott 1 0, W. Sydlik-Lange 1 0, Naundorf Feuerherm 0 1, Schröder- Kirchner 1:0.

99 zweimal unterlegen.
Die Herren verloren 1:4; die Damen 0: 5!

Einen unglücklichen Tag hatte geſtern der Sport
verein. Niederlagen in dieſer Höhe waren in beiden
Spielen nicht erwartet.

4 verloren die Herren gegen SchwarzWeiß II Halle.
Dem Spielverlauf nach iſt das Reſultat etwas

ſchmeichelhaft für SchwarzWeiß (übrigens wieder durch
Spieler der erſten Elf verſtärkt Der Sportverein
war ein durchaus gleichwertiger Gegner, lediglich im
Spielaufbau hatte Halle ein deutliches Plus. (Dr.
Herbſt als Mittelläufer.) Das Ehrentor für 99 fiel
beim Stande von 3:0 aus Abſeiksſtellung.

Das 5:0 der Damen
kann auch nicht als reguläres Ergebnis gezählt werden
und gibt den Spielverlauf nicht wieder.

Kegelsport

Königskegeln.
Neben dem Sportkegeln wird erfreulicherweiſe

auch jetzt noch von vielen Klubs das althergebrachte
Königskegeln veranſtaltet. Der Klub „Gewitter-
wolke“ trug dieſen Kampf auf den beiden neuen
Aſphaltbahnen in Spergau aus. Die Würde
des Königs ervang der in letzter Zeit gut in Form
befindliche Max Patowſkh mit 545 Holz. Kron-
prinz wurde Karl Hammer mit 539 Holz.

Hockey

Die Vorführungen bewieſen, daß auch die Frau wohl
in der Lage iſt, Körperſchule zu betreiben, ja, ſte muß
es ſogar, um ihre körperliche Leiſtungsfähigkeit zu er
halten. Die Darbietungen wurden mit ſtärkſtem Beifall
aufgenommen.

Auch die Männerriege war wieder vertreten und
meiſterte das „wilde“ Pferd. Die 1. Jugendriege zeigte
im fröhlichen Treiben, wie man auf ein allzu großes
Pferd hinauf und drüberweg kommt, und löſte damit
viel Heiterkeit aus. Nachdem noch die Fechter ihre
Kunſt ſchauen ließen, beſchloſſen die Turnerinnen mit
reizenden Volkstänzen den Reigen, und der Vorhang

fiel nach dem erſten, wohlgelungenen Akte der
70jährigen Jubelfeier des MTV., dem der zweite Akt
am Freitag, in Geſtalt des 3. Chor-Konzertes in
der Aula der AlbrechtDürerSchule, und der letzte Akt,
der Feſtabend mit Fahnenweihe, am Sonnabend
im „Caſino“ folgen werden.

Das 9. Jahnſchwimmen in Halle
PSV. ſchlägt Dürrenberg

brachte nicht weniger als 8 neue DT. Höchſtle iſt un gen und auch ſonſt ausgezeichnete Leiſtungen
Wir werden noch näher berichten.

Sportliteratur

„Motor und Sport“, Heft Nr. 7, iſt ein Sonderheft, welches
der Automobilausſtellung gewidmet iſt, und zwar iſt es das
erſte Ausſtellungsheft. Naturgemäß findet in dieſer Ausgabe die
Technik eine gang beſondere Behandlung. Eine Beſchreibung
des neuen Chevrolet und des neuen übrigens ſehr billigen
DKW. ſchließen ſich an einen Vorbericht über die Ausſtellun

an. Ferner werden Vorderradantrieb und Hinterradantrie
einander gegenübergeſtellt und gegeneinander abgewogen. Jn
dieſem Zuſammenhang werden auch konſtruktive Fragen im
Mokorradbau aufgeworſen. Wirtſchaftliche Betrachtungen ſchlie
ßen den techniſchen Teil ab. In bezug auf Sportbericht
erſtattung bietet ſich den Leſern ein Spezialbericht über das
Eibſeerennen aus der Wintkerfahrt GarmiſchPartenkirchen, fer
ner findet man Berichte über die allerlezten Motorſport
ereigniſſe. Ein ſehr intereſſanter touriſtiſcher Artikel und ver
ſchiedene andere Beiträge machen dieſes Heft für jeden Motor
freund wertvoll. Dieſem Sonderheft liegen ferner noch mehrere
Kunſtdruckbeilagen bei, die infolge ihres künſtleriſchen Wertes
eine erfreuende Zugabe darſtellen. Das Heft iſt zum Preiſe
von 60 Pf. durch jede Buchhandlung ſowie vom Vogel Verlag,
Pößneck (Thüv.), zu beziehen.
(Tereinonaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V
Tiſchtennis iUhr, im Vereinsheim.

Turn i iedrifür die e e n
Fechtabtetilung. Heute, 19.30 Uhr, Mannſchaftskämpfe gegen HTirSpV. Treffen 19.15 Uhr am „Kaſino

Vf8. e e Morgen, Dienstag, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im Vereinshaus.

auch heute noch nicht erfaßt haben, zeigt nachfolgende
kleine Geſchichte, die ſich in einem Nachbarlande jüngſt
ereignete.

Bei einer Beſprechung mit Reſerveoffigieren wußte
ein Brigadegeneral ſeine eigenen Sportkenntniſſe nicht
anders zu illuſtrieren, als daß er dieſen mitteilte-
„Meine Kenntniſſe vom Sport gehen nur ſo weit, daß
es ſich bei dieſer Sache um das Schleppen von mög
lichſt ſchweren Säcken über möglichſt lange Diſtangzen
handelt Der Herr General iſt inzwiſchen ab
gebaut und nicht mehr aktiv. Er ruhe in Frieden!

Italiens Diktator Muſſolini hielt unlängſt in ver
ſchiedenen Sprachen Reden für den Tonfilm. Unter
anderem formulierte er hierbei ſeine ſpeziellen Hoff
nungen auf Weltfrieden, wobei er bemerkenswerte Ge
danken über die Wirkungen des internationalen Sports
anknüpfte: „Wenn die Menſchheit ihre Bedürfniſſe
nach Wettkampf, wie ſie ihnen der Krieg in gewiſſem
Sinne bietet, befriedigen wolle, könne ſie dies doch
weit beſſer auf ſportlichem Gebiete erreichen?“ Und
am Ende ſeiner Ausführungen beſtätigte Muſſolini
nochmals ausdrücklich den Einfluß des Sports auf
wirtſchaftliche, ſoziale und lebensnotwendige Probleme
der Völker.

Vor einem Titelkampf wiegt ein Boxer bei der offi
ziellen Gewichtsfeſtſtellung zwei Kilo zuviel. Der
Manager rauft ſich die Haare und ruft: „Menſchens
kind! Ich glaube, du haſt heimlich gegeſſen, obwohl
ich deine Ration beſchnitkten hatte!“ „Ja, das habe
ich!“ gibt der Boxer vor den Offigziellen gang kleinlaut
zu. Die laſſen Gnade vor Recht ergehen, und der
Kampf geht trotzdem vonſtatten Aber nach dem
glücklich gewonnenen Kampfe meint der Boxer ins
geheim zu einem Stallgefährten: „Haben die eine
Ahnung! Du weißt doch ganz genau, daß ich an den
e beiden Tagen überhaupt nichts mehr gegeſſen
habe!“

c

Frankreichs einſamer Weltenſegler, Allain Gerbault,
der ein ebenſo guter Tennisſpieler wie kühner Segler
iſt, wird ſich demnächſt wieder auf eine neue Weltreiſe
begeben. Es handelt ſich bei dem hierfür in An
wendung kommenden Segelfluggzeug um ein Boot,
deſſen Grundriß in Anlehnung an die Erfahrungen
norwegiſcher Segler hergeſtellt wurde. Ein ſchwerer

Stabilität. Ausgerüſtet iſt das Fahrzeug u. a. auch
Bleikiel von 4 Tonnen Gewicht ſorgt für die notwendige

damit Gerbault auf der Weltfahrt keine Langeweile
hat. Einen Hilfsmotor beſitzt das Schiff nicht der
Segler iſt allein auf die Fortbewegung vermittels
ſeiner Segel angewieſen. Raum für genügend Lebens
mittel iſt vorhanden, ſo daß der Schiffsherr unterwegs
nicht zu hungern braucht. Der Start zur zweiten
Weltreiſe erfolgt im Frühjahr ohne Tamtam. Gerbault
liebt das nicht.

Europas Boxſport und Los Angeles. Aus
ſcheidungen und gemeinſame Entſendunge Die in
Berlin abgehaltene Tagung Techniſchen
Kommiſſion des Deutſchen Reichsverbandes für
Amateurboxen beſchäftigte ſich auch mit den Vor
bereitungen für die Olhmpiſchen Spiele des Jahres
1932 in Los Angeles. Es wurde vorgeſchlagen, Aus

Die Zahl der deutſchen Theater hat ſich zu Anfang
der Spielzeit 1930/31 gegenüber dem Vorjahr um
6,2 Prozent vermindert; ſie beträgt jetzt 287, wovon
127 gemeinnützige Theater, 55 Privattheater, 20 Wan-
derbühnen und 25 Gaſtſpielunternehmungen ſind an
ihnen ſind insgeſamt 25 551 Schauſpieler beſchäftigt
gegenüber 27 633 im Vorjahr

4

Richtiges Paragraphenpech hatten zwei Jagdaufſeher
in Frankreich mit einem Wilderer, den ſie durch einen
ausgeſtopften Haſen zu überführen gedachten; der
Wilderer ſchoß auch tatſächlich auf den gut placierten
Haſen, wurde feſtgenommen, berief ſich dann aber vor
Gericht darauf, daß es doch nicht Wildern ſei, auf einen
ausgeſtopften Haſen zu ſchießen ein Einwand, dem
ſich das Gericht nicht verſchließen konnte.

Die berühmte Firma Karl Hagenbeck ſoll nach dem
Muſter von Stellingen einen Tierpark in Prag ſchaffen;
der entſprechende Vertrag mit den Prager Behörden
iſt nebſt einem Tierlieferungsverktrag im Werte von
nahezu 100 000 RM. bereits abgeſchloſſen.

Ein deulſch- amerikaniſcher Baſeballſpieler, L. H. Geh
rig, iſt jetzt für einen Neuyorker Baſeballklub mit einem
Rekordhonorar von 300 000 RM. das bisher einzig und
allein der amerikaniſche Baſeballkönig Babe Ruth er
hielt, für zwei Jahre engagiert wurden.

Für den großen Opernball der Pariſer Schneiderei,
der am 10. Februar ſtattfindet, werden jetzt bereits
Logen zu dem Preiſe von 3000 Frank, das ſind 500 M.
gehandelt.

Die Brandſtiftungen in den kubaniſchen Zuckerrohr
kulturen mehren ſich letzthin in erſchreckender Weiſe;
die Regierung hat deswegen bereits die Schaffung eines
land wirtſchaftlichen Polizeigeheimdienſtes angeordnet
und will durch Standgerichte gegen überführte Brand
ſtifter die Todesſtrafe verhängen laſſen.

In Rumänien hat man die erfreuliche Entdeckung
gemacht, daß ſich der größere Teil der Bevölkerung
eines ganzen Grenzbezirkes vom Schmuggel nährte,
wobei ſämtliche Beamte des Zollamtes, einſchließlich des
Chefs, beteiligt waren. Man hat jetzt für die ganze
Geſellſchaft eine Geldſtrafe in Höhe von 36 Millionen
Lei feſtgeſetzt.

Eine erhebliche Skeigerung der Kinofrequenz iſt in
den USA. als Folge der Durchſetzung des Tonfilms
feſtgeſtellt; während 1922 pro Woche in den Kinos der
USA. 40 Millionen Beſucher gezählt wurden, 1927,
dem Jahr der erſten Tonfilme, 57 Millionen, wurden
1929 wöchentlich durchſchnittlich 95 Millionen, im letzten
Jahr ſogar angeblich 115 Millionen gezählt.

Ein amerikaniſches Leſſing- Denkmal konnte dank
des Eifers der dorkigen deutſchen Kolonie im Waſhing-
tonPark von Chikago dieſer Tage als Auftakt für das
Leſſing Jubiläum enthüllt werden.

X

Ein Geburkenwellbewerb um ein Legat in Höhe von
750 000 Dollar iſt in Kanada im Gange; die erſten
Anwärterinnen ſind eine Frau, die mit 37 Jahren ſchon
20 Kinder, darunter drei Zwillingspaare, geboren hat,
und eine andere 40jährige Frau, die ſchon über 26 Kin
der verfügt. Sie haben aber noch bis 1986 Zeit, ihre
Chancen zu verbeſſern.

Eine Aktion gegen die mißbräuchliche Verleihung
des Ehrendoktors wird durch ein Dekret des italieniſchen
Unterrichtsminiſters angeorönet; danach ſollen ſämtliche
ſeit 1926 erteilten Ehrendoktorate der italieniſchen
Univerſitäten nachgeprüft und möglicherweiſe wider
rufen werden.

Ein Kakkus-Schutzgeſetz iſt von der mexikaniſchen
Regierung erlaſſen worden; das Landwirtſchaſtsminiſte
rium wird künftig alljährlich eine Liſte der zur Ausfuhr
freigegebenen Kaktusarten veröffentlichen und hat über
dies das Sammeln von Kaktuspflanzen zu Ausfuhr
ren auf die erſte Hälfte eines jeden Jahres be

ränkt.

Erſt jetzt hat man feſtgeſtellt, daß eine alte römiſche
Waſſerleiküng die wahre Urſache für das Einſturz-
unglück in Lyon geweſen iſt; der unterirdiſche See, den
man zuletzt dafür verantwortlich machte, iſt ſeinerzeit
erſt dürch Zuflüſſe aus jener bisher unbekannten römi
ſchen Waſſerleitung entſtanden.

Neue Prämien für Leichen und zwar 3 Mark für
geöffnete und 10 Mark für nicht geöffnete Leichenhat das Anatomiſche Jnſtitut der Univerſität Berlin

feſtgeſetzt, da bei dem gegenwärtigen Andrang an
Medizinſtudierenden Knappheit an angtomiſchem Stu
dienmaterial herrſcht.

c

Kberraſchend erfolgreiche Verſuche mit Kohlenſtanb
ſtreunung zwecks Bodenertragsſteigerung ſind beim
Kaiſer-Wilhelm Inſtitut für Kohlenforſchung durch
geführt worden es ergaben ſich Ertragsſteigerungen
von 100 bis 150 Prozent.

t

Auch Uniformen haben ihre Schickſale: die Reſt
beſtände an amerikaniſchen Uniformen, die ſeinerzeit
von der franzöſiſchen Heeresverwaltung aufgekauft
wurden, ſind nunmehr von der jugoſlawiſchen Militär
verwaltung übernommen worden.

Ein häßlicher Ausdruck des Kriegshaſſes iſt jüngſt
in London liquidiert; auf Anordnung des Londoner
Polizeipräſidenten ſind die Reſte der während des
Krieges über England abgeſchoſſenen Zeppeline aus dem
Polizeimuſeum entfernt worden, wo man ſie deponiert
hatte, um der Anſicht Ausdruck zu geben, daß man ſie
als Jnſtrumente des Verbrechens betrachtete.

Ein Blindendorf, das aus 44 Häuſern beſteht, deren
ſämtliche Jnſaſſen blind ſind, gibt es in dem mexika
niſchen Staate Daxaca; neuerdings iſt feſtgeſtellt, daß
dieſe epidemiſche Blindheit durch das Toxin einer in
der fraglichen Gegend vorkommenden Mücke hervor
gerufen wird.

Von italieniſcher Gendarmerie eingekreiſt iſt gegen

Kleine Chronſſe

tritt ein Rikter in klirrender Rüſtung auf
alles Blech?“ fragte Lilli.
„Na, warum haben ſie ihn denn eingeweckt?“

Unterredung gehabt,
„Lügen iſt ein ſcheußliches Laſter, mein Kind be
merkte Papa zum Schluß. „Jch
logen, ſolange ich noch ein kleiner Junge war!“ Ernſt
bekrachtet den Vater höchſt erſtaunt und fra
„Ja, Vati, wann haſt

ſcheidungskämpfe der europäiſchen Länder abzuhalten
und dann gemeinſam eine oder eventuell auch zwei
komplette europäiſche Staffeln nach Amerika zu ſchicken.
Der nächſte Kongreß des internationalen Verbandes
in Berlin ſoll über dieſen Vorſchlag beſchließen.

Neue Golfplätze in Deutſchland. Nachdem im
Vorjahre eine Reihe von neuen Anlagen ihrer Be
ſtimmung übergeben werden konnte, wird das W
1931. dem deutſchen Golfſport einen weiteren Zu
wachs an neuen Plätzen bringen. Es befinden ſich
im Bau Anlagen in Bad Ems (18 Löcher), Krefeld
(9 Löcher mit Ausbaumöglichkeit auf 18 Löcher), Bad
Nauheim (9 Löcher), Bad Wildungen (9 Löcher), Bad
Elſter (9 Löcher) und Dresden (9 Löcher).

widerrechtlich ſich mit ihrem Kinde, das ihrem geset de zugeſprochen iſt, dorthin geflüchtet
hät. Nun warten die italieniſchen Karabinieri, bis der
edlen Marcheſa der Aufenthalt in San Marino zu
langweilig wird. r

Sogar die Micky-Maus iſt jetzt das Opfer Meter
n geworden; die franzöſiſche Zenſurbehörde
hat nämlich ſoeben einen Micky-Maus-Film verboten
weil die Kätzen, mit denen Micky-Maus ſich in dieſem
Film herumſchlägt, franzöſiſche Stahlhelme und Unig
formſtücke tragen.

3 Millionen Dollar Schadenerſatz aus 15 Staaten
haben die Erben des 1916 verſtorbenen polniſchen
Dichters Sienkiwicz, des Verfaſſers von „Quo vadis
eingeklagt, weil die Herſtellung des auf dem Buch be
ruhenden Films unberechtigterweiſe erfolgt ſei

r

Der Preis für das beſte Drehbuch zu einem Völker
bundsfilm in Höhe von 150000 Frank mußte unver
teilt bleiben, weil keiner der eingereichten Entwürfe
preiswürdig erſchien; im Mai 1931 ſoll der Wettbewerb
mit verdoppeltem Preis wiederholt werden.

Träger zweier berühmter Namen, nämlich 3
cois Coppée und Alexandre Dumas wurden ieſer
Tage als Landſtreicher verhaſtet; ihr Richter ließ ſie
um ihrer großen Nämensvettern willen mit einer ge
linden Strafe davonkommen.

Einen kompletten buddhiſtiſchen Tempel ſoll Sven
Hedin für Chikago im Auftrag eines dort anſäſſigen
ſchwediſch- amerikaniſchen Jnduſtriellen aus China mit

bringen; der Auftrag dürfte bei der Sorgfalt, mit der
die neue chineſiſche Regierung die Ausfuhr von kultur-hiſtoriſch e en Gegenſtänden zu verhindern
trachtet, nicht ſo leicht durchzuführen ſein.

r

Außerordentlich aufſchlußreiche Entdeckungen über
die Geſchichte der Entſtehung des Alphabets wurden bei
Ras Schamrah in Syrien gemacht; man grub Texte
aus, deren Jnſchriften ein aus 28 Buchſtaben beſtehen
des Alphabet aufweiſen, wodurch man in die Lage ber
ſetzt wird, nunmehr zahlreiche in den letzten Jahren
gefundene Texte eindeutig und mühelos entziffern zu
können.

Neue Beunruhigung durch Jnduſtrieabgaſe wurde
in dem belgiſchen d e von Tilleur unter der
dortigen Bevölkerung Hervorgerufen; die Urſache war
Ammoniakgas, das aus einer Fabrik für chemiſche
Düngemittel ſtammte.

Ein Opfer ſeines ärztlichen Berufes wurde der in
Norddeutſchland ſehr bekannte frühere Generaloberarzt
Profeſſor Dr. Mordhorſt, der ſich in Ausübung ſeines
Berufes eine Jnfektion zugezogen hatte.

r

Zu der ſchwerwiegenden Erkenntnis, daß eine Be
ſteuerung des Luftraumes nicht nur lächerlich, ſondern
auch juriſtiſch unzuläſſig ſei, hat ſich nun nach dem
Kölner Oberlandesgericht auch das Reichsgericht durch
gerungen; die Stadt Köln muß einer Firma die Gelder
zurückzahlen, die von ihr als Beſteuerung des von
Reklamezeichen dieſer Firma eingenommenen Straßen
luftraumes erhoben worden waren.

39 Prozent aller Straßen der Welt befinden ſich
allein in Nordamerika, das von den 12,5 Millionen
Kilometer des Weltſtraßennetzes über 4,9 Kilometer
verfügt. Nimmt man allerdings die Länge der Straßen
im Verhältnis zur Größe des Landes, ſo hat Japan
mit 1,9 Kilometer pro Quadratkilometer das aus
gebauteſte Straßennetz, während die USA. erſt an
13. Stelle rangieren.

Als ein Opfer des Weltkrieges ſtarb dieſer Tage
der ſtädtiſche Totengräber von Ahrweiler, der ſich bei
der Umbektung von im Weltkrieg Gefallenen eine
ſchwere Leichenvergiftung zugezogen hatte.

Ein Mondraketentraum iſt wieder einmal aus
geträumt; die Mondrakete des Dr. un die von dem
Monte Redonta, nördlich von Mailand, abgeſchoſſen
werden ſollte, explodierte bei den Abſchußvorbereitungen,
wobei leider drei Perſonen verletzt wurden.

Humoriſtiſche Ecke

„Herr Kulicke, Sie brauchen wirklich vor dem Eſſen
Meſſer und Gabel nicht immer an der Serviette abzu
e erſtens iſt das bei uns nicht nötig, und
n ens machen Sie bloß damit die

c

Lilli darf mit ins Theater.

Serviette
chmutzig!“

In dem Märchenſtück
„Jſt das

„Ja“, ſagt die Mama.

Vater hat mit dem kleinen Ernſt eine etwas heftige
denn der Junge hat gelogen.

habe niemals ge

dann:
u denn damit angefangen?“

„Du haſt die Verlobung mit der Tochter des
Bankiers Müller wieder gelöſt?“ „Ja, ich hatte ge
ne daß ſie jährlich Tauſende für die Schneiderin aus
gibt.“ „Und nun?“ „Jch werde die Schneiderinheiraten.“

Lottchen iſt beim Gutsbeſitzer-Onkel zu Beſuch.
Friſche Kuhmilch iſt ihr Liebſtes, und beim Melken iſt
ſie ſtets im Stall zu finden. Soeben, zum Nachmittag,
hat ſie wieder einen großen Becher vertilgt und ver
langt noch mehr.
„es iſt nun genug, es gibt keine mehr.“ „Na,
Tante, ich verſteh nicht, warum du damit knappſt, wir

„Nein, Lottchen“, ſagt die Tante,

d l 4haben ja noch zwei ganze Kühe voll!

„Vati, was iſt denn ein Fußgänger?“ „Daswärtig die kleine Republik San Marino, weil eine An
die Wert und Bedeutung der Leibeskultur anſcheinend mit einem Marconi Apparat. Wahrſcheinlich wohl, gehörige eines der erſten Mailänder Adels geſchlechter

iſt ein Mann, der Frau und Tochter und ein Auto hat,
mein Junge.“
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Der mitteldeutsche
Kohlenbergbau 1930

20 Prozent Förderrückgang gegenüber dem Vorjahr
Nach der Ubersicht über die Ergebnisse des

Stein und Braunkohblenbergbaus im Oberbergamts-
Bezirk Halles a. d. S. bat ſieh die Steinkohlen-
förderung im Jahre 1930 von 72 642 auf 68 660
Tonnen ermabigt, der Absatz in etwa gleichem Aus-
maß von 72 638 auf 68 620 Tonnen Förderung und
Absatz sind im 4. Vierteljahr 1980 gegenüber dem
3. Vierteljahr ſtark zurückgegangen, und zwar von
rund 17 500 auf rund 15 900 Tonnen, während im
Vor jahre eine Erhöhung um rund 500 bew. 700 Tonnen
auf 18600 bew. 19 100 Tonnen stattgefunden hatte.
Die Zahl der Beamten und Vollarbeiter iet von 217
auf 209 zurückgegangen

Die Braunkoblenförderung hat einen
Rückgang von 81,51 auf 65.24 Mill. Tonnen erfahren
Davon stammten aus Tagebauen 58,26 (1. V. 73.34)
Mi Tonnen. Der Absatz ging von 81,52 auf 65,25
Mill. Tonnen zurück. Für Braunkohblen zeigte sich
im 4. Vierteljahr wegen des mülden Winters und der
schlechten Wirtschaftslage ein Rückgang von fast
1 Mi Tonnen auf rund I6.36 Mill. Tonnen. Von der
Braunkohlenförderung entfielen auf das ostelbische
Gobiet 28,41 (8881) Mul Tonnen and auf das west
olbisehe Gebiet 86,82 (47,69) Mill. Tonnen Vom Abeate
auf das ostelbische Gebiet 28, 43 (33,83) Mill. Tonnen
und auf das westelbische Gebiet 36,82 (47.69) Mill.
Tonnen Besehaftigt waren im Durehbsehnitt ins
Sesamt 40 326 (49 585) Beamte und Vollarbeiter.

Schon wieder Benzinverbilligung
Das für den Konsumenten erfreuliche Spiel der

gegenseitigen Unterbietungen auf dem Benzinmarkt
geht vorläaußg weiter. Den Preisermabigungen der
Großkonzerne stellen die Russen eine neue Senkung
entgegen. Von Sonntag ab ermäßigten sie ihre
Zapfetellenpreise ernent um 1 Pfennig pro Liter.
Betlin nebst Hamburg, Köln, Düsseldorf und einigen
anderen Stadten und Provinzen bleiben von diesen
Senkungen allerdings zunächst aus geschlossen

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:

Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs

e an

Weißenfels, Zigarrenhandlung Jahn,
Kl. Kahlandtſtr.

Weißenfels Papierhandlung Urlaub,
Saalſtr.

Der Zestnngsverkossf erfolgt
außerdem noch in

Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Halle a. S., Buchhandlung W. Sickel
Merſeburg Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

Die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
L. Dezember 1930 hat endlich eine Frage gesetzlich
geregelt, an deren Klärung den Steuerptflichtigen wie
den Finanzämtern in gleicher Weise gelegen war,
nämlich die der Neuveranlagung vaeb
unten, also die Herabminderung einer vorliegen-
den reehtskraftigen Veranlagung zugunsten des
Zensiten.

Nach den Bestimmungen des bisherigen S 212 A.
War es beim Vorliegen „neuer Tatsachen“ nur mög-
Heh, eine alte Veranlagung durch eine neue zu er-
setzen, wenn diese zu einem höheren steuerlichen
Ergebnis führte. Man muß bedenken, daß es bei
Schaffung dieser Bestimmung noch Keinen Buch- und
Betriebsprüfungsdienst im heutigen Sinne in der
Reichsfinanzverwaltung gab. Die vorgenommenen
FPrüfungen ergeben nun aber sehr oft Resultate, die
in dem einen Jahr nach oben, in einem anderen aber
nach unten von den bisherigen Veranlagungen ab-
weichen. Nach der alten Rechtslage konnten in
solchen Fällen wohl Nachforderungen von Steuern
erhoben werden, Neuveranlagungen zugunsten des
Steuerpflichtigen aber waren ausgeschlossen. Ein
solcher Zustand war natürlich auf die Dauer uner-
träglich, und so beschritt man den Ausweg, die nach
dem Prüfungsergebnis zu viel erhobenen
Steuerbetrage nach S 108 AO. aus Billigkeits-
gründen zu er lassen oder zu erstatten, Kurz
auf andrerseits nachgeforderte Steuerbeträge anzu-
rechnen. Aber auch dies Verfahren hatte Mangel

Befriedigendes Ergebnis der Seehandlung zu erwarten
In dieser Woche wird neben der Bilanz der Ber-

ner Handelsgesellschaft auch der Abschluß der
Preußischen Staatsbank (Seehandlung) erscheinen
Die Absehblußsitzung findet Dienstag statt. Nach
unseren Informationen hat sich das Geschaft bei der
Preußischen Staatsbank im abgelaufenen Jahr nicht
ungünstig entwickelt. Einzelne Zweige, besonders
das Geldgesohäft, haben eine weitere Zunahme er-
fahren. Neben der im preußischen Etat vorgesehenen
Gewinnüberweisung von 2 Mill. Mark an den Staat
dürfte sich daher, wie in früheren Jahbren, eine
weitere Stärkung der BReserven ermöglichen

lassen. d 1 t z e
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Segeberger Vereinsbank e. G. m. b. H. in Bad
Segeberg. Die ordentliche Generalversammlung be-
schloß, aus dem Reingewinn von 44 500 (49 624) M.
eine Dividende von 8 (10) Prozent zu verteilen.
Der Umsatz betrug zirka 86 Mill. Mark er ist gegen-
ber dem Vorjahre um etwa 6 Prozent gesunken.
Dieser Rückgang ist aber erheblich niedriger als der
Reichsdurchsehnitt, der über 10 Prozent beträgt. Die
Spareinlagen haben sich um 0,4 Mill. Mark erhöht
und betragen jetzt 2,32 Mill. Mark.

Saline und Solbad Salzungen in Bad Salzungen.
Wie die B. B. Z. hört, wurde der Gesehaftsgang in
1930 bei dem Unternehmen durch die allgemeine
Wirtschaftskriss ungünstig beeinflußt, da dadurch
der Besuch des Bades zu leiden hatte. Auch der
Salzabsatz blieb gegen das Vorjahr zurück. Die A.
schlubarbeiten seien zwar noch nicht beendet, doch
dürfte es fraglich sein. ob die Vorjabredividende
von 10 Prozent aufrechterhalten werden Kann.

Westdeutsche Kaſkwerke AG. in Köln. Die den
Rheinisch-estfälischen Kalkwerken AG. in Dornap
nahestehende Gesellschaft dürfte auch für das Ge-
schaäftsjahr 1930 wieder keine Dividende auf die

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

3 Mill. Mark Stammaktien zur Verteilung bringen da

Menvereanſegeung nach unten
Anderung der Reichsabgabenordnung.

und befriedigte Keine der beiden Parteien völlig
Einmal gehörte zu einem solchen Steuererlaß stets
ein Antrag des Steuerptflichtigen, und dann kam er
nur in Frage, wenn gleichzeitig eine Steuernach-
forderung an ihn gestellt wurde, und aueh in diesem
Falle fand nur ein Ausgleich bis zur Höhe der Nach-
forderung satt. Etwa über diese hinaus gezahlte
Mehrbeträge Konnten nicht erstattet werden. Einen
Kleinen Vortschritt brachte ein Urteil des Reichs-
finanzhofs. das unter gewissen Voraussetzungen
in Anwendung des S 214 A. die Berichtigung einer
Veranlagung zugunsten des Steuerpflichtigen für zu
lässig erklärte

All diesen Halbheiten macht nun der neue S 212
AO. ein Ende. Er läßt den Begriff der Neuveran-
lagung völlig fallen und ersetzt ihn durch den der

Berichtigungsveranlagung. Sie ündet
statt, wenn neue Tatsachen oder Beweismaterial
eine höhere (als die bisherige) Veranlagung recht
fertigen, sie findet aber auch statt, wenn eine Buch-
und Betriebsprüfung solche neuen Tatsachen oder
Beweismittel vor Ablauf der Verjährungsfrist er-
bracht hat, die eine niedrigere Veranla-
gung rechtfertigen. Damit ist die von allen
Beteiligten längst als notwendig erkannte gesetz-
liche Grundlage geschaffen für eine Auswertung der
Prüfuugsergebnisse sowohl zuungunsten als auch zu-
gunsten des Objekts der Prüfung, und es ist zu er-
Warten, daß diese Neuerung dazu beiträgt, Verärge-
rung auf der einen und übertlüssige Verwaltungs-
arbeit auf der anderen Seite zu vermeiden.

e c
die erzielten Oberschüsse wieder für Rückstelungen
und Abschreibungen insbesondere auf die Werke in
Söteniech Verwendung finden dürften. Im Vorjahr
Wurde nach Abschreibungen von 548 974 M. ein Rein-
gewinn von 81 211 M. ausgewiesen, wovon 15 000 M.
dem Reservefonds zugeführt, 7 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien mit 1050 M. verteilt und
65 161 M. vorgetragen wurden

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Februar.

Tendenz: Nach festerem Beginn in der zweiten
Böcsenstunde unregelmabig und eher sehwäeher

Die Wochenschlußbörse eröffnete in festerer
Haltung. Das Geschäft war bei Berückstehtigun
des frühen Sonnabendbeginns ziemlich lebhaft un
setzte sich neben Deckungen der Spekulation in der
Hauptsache aus kleinen Kaufaufträgen des Aus
landes, insbesondere holländischen und schweize-
rischen Ursprunges, zusammen. Orders der Inland-
Kundschaft waren verhältnismäßig spärlich eip-
gegangen. Wesentlich neue Momente lagen kaum
yor, doch genügten schon gestern abend in PFrank-
fürt Kleine Bankinterventionen, um die Abwärts-
u m zu stoppen. Heute vormittag war man
dann auf den unregelmäßigen Verlauf der gestrigen
Neuyorker Börse sehr zurückhaltend, doch blieb die
Stimmung auf die Niehtbestätigung des an der
e Börse um laufenden Gerüchtes von einer

paltung der SPD. beruhigter. Zu Beginn des Ver-
Kehrs betrugen die Besserungen der Industrie-
papiere gegen gestern im Durchschnitt 1 bis 2 Pro-
zent, wofür teilweise Materialknappheit als Grund
angegeben wurde. Salzdetfurth, AEG., Siemens,
Sehlesische Gas, Berger, Kunstseidenwerte, Stöhr,
BAIW., Leonhard Tietz und Deutsch Erdöl zogen biszu 322 Prozent an Schubert Salzer setzten nach
anfänglicher Plus-Blus-Notiz 624 Prozent höher ein.
Bank und Verkehrs werte neigten eher zur Schwäche
Im Verlaufe hob sich das Kursniveau auf weitere
Deckungen und kleine Meinungskäufe erneut um
bis 1 Prozent. Es sehien, als ob die Befürchtungen
hinsichtlich der Folgen der Insolvenz der Magde-

Kurszettel

burger Bau- und Kredit-AG. doch etwas übertrieben
gewesen sind. Einige der anfangs stärker ge-
steigerten Aktien bröckelten im Verlaufe leicht ab.
Die in der heutigen Morgenpresse aufgetauchte Ver-
sion, daß die jetzigen Majoritätsinhaber bei der
Schantung-Handels-AG. für einen Dividendenausfall
seien, lieben dieses Papier 4 Prozent niedriger er-
öffnen und im Verlaufe weitere 2 Prozent einbüßen.
Gegen 12 Uhr setzten am Farben- und Siemens-
Markt Abgaben ein, die auch an den übrigen
Märkten Verstimmung auslösten, so daß die Kurse
vielfach bis zu 2 Prozent unter Anfang nachgaben.
Anleihen Kaum verändert, von Ausländern neigten
Mexikaner weiter zur Schwäehe, Pfandbriefe sehr
ruhig und nur vereinzelt geringfügig verändert
Reichsschuldbuchforderungen eher freundlicher.
Devisen sehr fest, Pfund international leichter,
Madrid fau. Geld zum NMedio versteift, Tagesgeld
5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 6 bis 724 Prozent,
Warenwechsel 5 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewstbr. in Rerchsmack) Ohne Gowähr.

a. 1 2 a. 2.Buenos t Peso 1.327 328 Jugosl 100 D 4.399
Japan t Jen 2.079 2.621 Kopenb 100 K 112.42 112. 45
Konst 11 Pta Liesab 190 Ese 18.95 I8.58
Lond 1 Pld St 20.421 20.423 Oslo 100 Kr 112.42 112.41
Veuvork 1 Dol 4.205 4.203 Paris 100 Fru 18. 474 l. (72
Kilo Milr 6.382 362 Schweiz 100 Frk 31.es e. 10Amsterd 100 G I68. 75 168. 73 Solis 100 Lewsa 3.042 3.002
Ath 100 Drehm 5.446 5.445 Span 100 Pes 41.06 42. 86
Bräss 100 Bel 58.54 i8. 54 Sockh 100 Kr 112.51 Ir2.50
Danz 100 Gul 31.61 81.61 Rudapest 100 P 73.36 73. 33
Hels 100 M o. 579 (0.575 Wien 100 Schill. 59.060 59. 042
lalies 100 Lire 22.60 22. 00

Berliner Produktenbericht vom 14. Februar.
Bei ruhigem Geschäft nahm die Wochensechlub-

börse einen stetigen Verlauf. Das Inlandangebot von
Brotgetreide war wiederum ziemlich gering. Für
Roggen zeigt sich an einzelnen binnenländischen
Stapelplätzen, an denen bessere Qualitäten zum An-
gebot Kommen, etwas Kauflust zu gut behaupteten
Preisen. Am hiesigen Platze erfolgten Stützungs-
Kkäufe auf 1 RM. niedrigerem Preisniveau als gestern
Weizen war bei geringen Umsätzen im Prompt-
geschäft unverändert. Am Lieferungsmarkt ergaben
sich Preisbesserungen um 0.50 RM., während Roggen
0,25 RA. höher einsetzte. Für Weizen- und Roggen-
mehle besteht laufende Konsumnachfrage zu wenig
veränderten Preisen. Das Geschäft in Hafer und
Gerste hat Keine Belebung erfahren, die Preise waren
behauptet

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000 kg ta (Fär 100 kg t4. 2
Werzen märk 20 l Speiseerbsen 22.00 24. 09Roggen cnärk 154.9--155.5 Euttererbsen 19. 00--21. o
Kauhgerste 20-218 Heluscehkeen 22. 00industrie ad e ne 17.Puttergerste o Wicken eNeue Winterg Blaue Lupinen 13.50-16. 59
Hafer märk 137——148 Gelbe Lupinen 21.60 24. 00
Mats lok Berl Serradella alte
(Fäür 100 kg Serradella 53.06—88. 00Weizenmehl 31.00--37. 75 Rapskuches 00 75Roggenmeh] 13. 50-—-26. 49 Leinkuchen 15.50 6. 00

Weizenkleie 11.00-11.25 Trockenschnitz 5.6 80Roggenkleie 9.50-10.00 Soja-Schrot 13.60-13.60
Kaps 1000 u Torimelasse 2Ceitnsaat 1000 g KartoffelflockenViktoriaerbseo S Küben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

l4. 2. 10. 2. t4. 19. 2.
Weizen tn 464268 1266 Hafer geuer 152-162 150 160
Koggen in 169-162 159 Mai amer 277--270] 280 285
Sommerg 205--23 -23 40 einquan 295 245 800Vinterg 190-—200 190-—200 Raps ruhi S
Hafer alter 174-180 174-—160 Erbs. in. V. 190--210 190210

Worte necterſlodanrener

llevcd-heſge n Verkehrshüro Merrehurg

Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230

a 4. 2 2. a. ta ſ13.s r ULadptdbr Charl Vagser 87.50 47. hein Braun 157. 157. Verschen-Weißent. 164. 103.88Be J 9 r Berliner Börse Kvet M Kom Chem Buckav Rhein Sprengetog 5150 62.75 PWreag Malecree Vort e Paptabr 97. 47 en e r Rositzer Zucker 24.251 34. Zenzer Masch, s8.50 68.860ortage 5 em Gelsens 27.12 Sachsenwerkte 80. 1738.50 llse Bergbau 162. 165.Vom 14. Februar vom 9 h c Kom Chemn Spiunere 3 Sangerb Masch. s0. o Gr t03.75] 103I Mitgetellt von der Commerz- nd a 93.50 33.50 Shillingworth 27. 36.50 Sarott Schok 86.50 91. 550 Riebeck Montas(Derminnotiz, erster Kurs Sröll n Papier 115.25 11s5.20 Schbering ehem. 00.Privatbank Mersebaurg. industrie Obligatto- 202 Fretvorkeusr.GGrahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen m. 2ineberech- ler oisra- 33 Lebles Textil 5.75 5.2
gar Pieh gen Tel. 8l. sd h Schneider Hugo 14. ler Kah S2. e 14. 2. 13. 2. e tsc abei 50. 48.50 Schulz ſun 40. 289.50 Halle Kali ee 37 La Cantet 98.98 50 Otsoh Wolle a e Deg Solinges so Zurbaeb Kauwerke 119.Heoutgede Aneſhor 37 re v er d He St utter en als u. Slockeat in a 25.26 28.eu e An e es 93.60 Dynam obel 34. 66.50 Stett Chammotte 43.50 43.50 Kabel Rhevdt 144. t44,Hamb. Pakett, 61.75 64. Kahwerke Ascherst 131.60 Hiech Am Aue v Sahlw. Eilenburg Kattus 45. 46. Slockh Motor 30.25 651. Jochtreguena 156.- I.Nordd. Lloyd 64. a. Karstadht 61.50 67. e ohn Optionsschein 809.50 80.80 et lerere n r 7 un gert 35.75 35.25 Rhein i

87. 97. Klöcknaerwerko 57. 658.50 ösungs ektr hreterungs anderer 37. 37.50 Scheideman 32.Aades T r e s53.501 53. erkebrewerts. Engelberäte s Wegen e Habner 42 078 OBerl Haudelsgesell. Ludwig Loewo h h och Ablös ange e Lokalbaho a. Essen Steink ohne
Comm o Privath 108.37 110.50 Mannesmannröhres 85.50 66.25 echuld ohne Ause- g en be 116.26 e Fahrrad n 7.75n 141. 50 Manst Bergbao losungaschbein 5.30 5.20 albers an 42. 42. EFröbelp Zucker 69.76 70. 70c e le e le See a r e er l el 222lelpziger Börse vom 14. Februar3 andbriete 94.80 14.90 2 Greppiner uHresdnet Bask 107.50 100. Obereen Kous 70.50 70.75 5 2 Pro ten d. e e Stehen kern re tbericht der Conmerz- aad Erivetbaat. Filiale Mere, varg-Keichsbank 248. Orensteimn Koppel 45. 417.75 Roggenptandbr 6.36 a Damptse Ha Mesebinen a. 7 71.18 er eAukumulatores Abt werke m a o e ine W en e eAEG to1. e 104. PFhönia Bergbas 587. s r F z a e golFe 99 al d fürgeh Karter 12050 s See tandkr. 13. 119. Leipz Malzt Seht 2. 42.

t kvereto 393 699. Hoesch Stablw, s3. 31.76 assel Jutesp Teipe Hupt -ZimmJul Berger 226.25 230. Polyphos 144.50 148.50 di Uqu c 132. 132. p2 Hup 7. 7.ßergmann Elektr. 75 Rheis Stablwerke 69. 170.50 Holapt ßer 383.25 68.25 n r e a h. S e als o. e eCont Guwmiwerko Riebeck Montao e Sols e Bk r. industrieaktlen. Humboldi Möhle Loakord Spina 29180 2980 Vaumano- Hr. 188. rigHannover 112.78) 117.75 Rätgerswerke 46.75 47.25 Ammend Papier 20.751 90. Kahls Porzellan 24.50 23. Cröllwitz Pa 125. 125. Barachesbetten 25.
D. Cont) Ga S. turth 5 an Gr a. 80. Anhalter Kohle 53.84 5 54 Köln-Neuessen 69. j. 50 Dermatoid W. 54. 54. Pentger Masch. 17/. 77.s0e Meter e n e e Aeeheffenb Zelle Tiefe Sehn Korune o 30 Olech Eieenba z ler Mezek eSchubert Salzer 138.75 138.28 Goldpt Em 3 99.25 3u.25 Aen Mäarnb Kyklh Hätte D. halkenst Gard. 75. 75. Polvphor 147.Dtsch Krds! a. 65. Schuckert 117. e. 15 Hreuß 2Zes aschinen 0. 61. Lahmeyer Co. 118.75 120.25 Hritesche Bauch Valte 14.50Diech Linoleum t02. 10s.59 Schuitheib los. l167.78 tra] Bodenkredit Sareſe Walzwerk 30. 30. Leonhard Braunk 34. I24, Glauzig Zucker 53. 33. Kichter C. 20.
Elektr Licht u Kr 113. 113. t Liqu, Goldpt 68.70 67.75 Basali 22,84 Leopold Grube 30. 30. SGanüchte 20. 20. KBiquet Co. 39.50Siemens Halake 175.75 177.50 s Mein Hyp. J PF Bember 9. Lorenz C. A G S SGros-Kunet A. l. 50 Rosner Zuckerv e s 55. zGarbenindustrie 133.59 128.25 Stönr Co 75.50 72. Bk Goldpt E. 3 g9.59 29.50 Berl Holz- Kontor 25.75 26. Maschivenf Buckau 90.50 91. Halle Zuckerrafe 34.50 35. Sachsenwerk 82.
Feldmühle Pap. 110. 141.50 Fhär Gas Leipzig D. Nordd. Gr. XXI 1 0.10 39.7 Berl. Kerle W 48.50 48 50 Mix Senest obburg Quar- tos. l. Schubert Salzer 136. 135.50Gelseakireken 75.251 178.50 5 4 2 Ato Ligu Zeton- o Monierb 35. 66. NMotoren Deut- 50.25 50.50 Kirchner Co 31. Semens Glas 86 g6.Leonard Tiete 1os.s0 108. Soladpt 86. 37.75 Blumeafeläd t 50 16.50 Jationale Auto T. Kraftw. Sa Thür 72 71. Stöhr Co. 73.5 78.Ges t elektr. Ont 107.50 108. 50 An 70. 63.78 8 Pr. Lapkdbr.- Braunk a Brikett Vorddeutseb Kabel 121.50 (2100 ander Leiperg 76. T7a. Thür Gas 145.75 t4s. 50
Hachketa e Vereio Staklwerke 57.75 597 st. GM Pkdbr Braunschw. Kohblea 220 2260. Oberschles Eisenb 36.75 37.7 Langb Ptannhbs. 86.50 36.50 Thür Wolle 110.50 t. esEarpene Berges uel 3 s R 1 töo. so 100.55 Brown Boveri Akt 76. 179. Phöniz Braunk 52.-651. Laurahbütte 30.- 30. Träokner S Wärk S.r VPesteregels Alkali a. 72 Pr Lapfdbr Buderus Eisenw 46.75 47.35 Pinsch A -G Leipe Baumwolle 107. 192. Wezel S Naumanv 11.50 41. 50Use Bergbao F. Zellstolt Wealdhoi 92.50 97. Anst. GMPfdbr Byk Guldenw. 44. 44. Cont Gummiwerke 1I11.50 112.50 beipz 8 Riebeck z. 112. Litt. Mech. Web, 26.50 29.
üto. Geaus e R. 21 37. 97. Calmon Asbest I Pöge, Elektron I Leipz. Feuer-V. 40. 40.



Mitteldeutſche Neueſte

Sonntag nachmittag 3 Uhr ent-
schlief sanft und ruhig unser lieber
Vater, Großvater, Bruder und Onkel

I

Im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen

Friedrich Pfeiffer

Ia
im Alter von 77 Jahren.

Se e

Vnion-Thedter Dienstag bis Donverstag geschlossen!

in dem Ton-Grobfilm

J. Fremden Vorstellune

m Stadttheater Hallej

Sonntag, den 22. Februar 15 Uhr

d J S 66„„Die Geisha
Operette von S. Jones

Kartenverkauf 16. 19 Februar
Das Städt. Muſeum Moritzburg, iſt
eigens für die Gäſte der Jremdenvor
ſtellung nach Thegater ſchluß bis
m 19. 30 Uhr offen gehalten. m

Sonder-Angebot!
Teafel-Göülber-Beſtecke

800 geſt., desgl. mit allerſtärkſter 100e
Silberauflage in vornehmſten Muſtern

b hernte!
Wer Köſtritzer Schwarzbier abends trinkt, Ein 200 ig
gar bald in den ſchönſten Schlaf verſintt.

ſogar ge und lachen

der Regimentsmuſik

Lächeln
Nach der gleichnamigen
Operette von Franz Lehär

Franz Lehar
dirigiert persönlich

ericmspieſe
Große Prermßere?

er deutſcher Ton und Sprechfilm!
Ein Soldatenſchwank mit Muſik und Geſang.

Kasernenzauhber
Ein Soldatenſchwank mit allen Eigenſchaften, einer richtigen

Militäcpoſſe in ausgezeichneter Form, man kann lachen, kann ſich
bei ſo viel angehäuſter Fröhlichkeit. Gxerzier

platz Mannſchaſtsſtube ſtrammer Tritt zum flotten Rhythmus
Tanzbodenfreuden zärtliche Randezvous

S tolle Rekrutenſtreiche das alles ſchlingt ſich zu einem über
mütigen, fröhlichen Reigen. Der bekannte RundfunkHumoriſt Ludwig
Manſred Lommel erſtmalig im JFilm! Weitere Darſteller Fritz Schulz
Eugen Rix, Lucie Engliſch, Truus v. Alten, Jgo Sym u. a. m.

O Jahre ſchriftl. Gar. auf jedes Stück Her unterhaltendſte und beſte Film ſeiner Art.Allergünſtigſte Preiſe im Zeichen de Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm.Preisabbaues um 10 ermähßigt, z. B Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze!kompl. 72 teilige Garnitur RM. 115. h Kaſſeußſſnung 6 Uhr, Anfang “7 u. 29 Uhr.
Merseburg, den 16, Februar 1931.
Roonstraße 12.

Beerdigung findet Mittwoch nach-

mittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhotfes aus statt.

Sonntag früh 6 Uhr entriß uns
der bittere Tod unser über alles
geliebtes Töchterchen

Gisela
im zarten Alter von 10 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Gustav Rößler u. Frau
Anna geb. Schmidt
nebst Angehörigen

Meuschau, den 16. Februar 1931.

burger Raſſe), dabei Kühe mit
bei uns zu beſonders billigen Preiſen zum

Weißenfels a. S.

m. 100er Feinſilberauflage. Lieferg. ohn
jede Anzahlg. zu langfr. Ratenzahlung
Katalog u höchſt. Ref. ſofort koſtenlos

Doelers E.
Von Mittwoch, d. 18. cr.
ab ſtehen wieder große
Transporte beſter hoch
tragender u. friſchmelkend.

KUhe u. Kalhen
(Oſtfrieſen und Breiten- 2

Verkauf.Guſtay Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Kälbern,

macht Ihre Haut über Nacht schneeweiß und zart. Ganz bestimmt!
Preis 35. 50. 75 Pfg. und Mk I. Zuchooh-Creme- Seife 70 Pfg.

Ueberall erhältlich.

In Merseburg: In der Adler-Orogerie Wilhelm Kieslich
und bei K. Weibgen Wwe., Parfümerie.

un
Eintritt fr

Dienstag, den 17. Febr. (Fastnacht)

große Faschingsfeie
Masken erwünscht

e Tanz und Stimmung
h e

uuuuuuuuuuuuuuuDer Einwohnerschaft von Merseburg und Um-
gebung zur gefälligen Mitteilung, daß ich am
Dienstag, dem 17. Februar 1981, ein

Spezial-, Strumpf- ung Trikotagen-

Park Cafe
Morgen grober

kactnachts Betriep
auf 2 Tanzflächen

Geschaft
am Platze

raten, Druckſachen

Annahme von Jnſe Stadhkt Cafe
Fernſprecher 57.

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause,
Meuschau 22, aus statt.

Es hat Gott dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, nach Kurzem,
schwerem Leiden unser aller Sonnen-

scheinWerner, im Alter von 8 Jahren
zu sich in sein himm lUsches Reich
heimzurufen.

Familie Robert Kutschbach.
Merseburg, den 15. Februar 1931.

mit Ausnahme von Halle-S.

Th. Rößner, Merſeburg,

Schöoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei Verordnung
für die Städte und das platte Land

ſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von M. 1.50 von der Amtsblattdruckerei

ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Snh. Helmut

Entenplan s
eröffne. Zur Einführung extra billige Preise!

Damen- Strümpfe farbig 19 Pfg.
Prima Waschseide e 50 Pfg.
Prima Seidenfior 55 Pfg.
Seide, plattiert 558 PHerren-Socken, grau, und farbig 19 Pfg.
Herren-Socken, fein gemustert, 3 Paar 100 Pfg.

re

Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Lina Kührmann, Leip
ziger Siraße 22.

Dienstag, den 17. Februar
kacinachts Feler

0 eraufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg

ſtraße 1Merſeburg 16.2.1931.
I V6b.-/30. Der Magiſtrat.

Möbl. Zimmer

mit Tanz
d

Vereinſte heimoſſundeO

Annenstraße 7.

Beerdigung am Dienstag 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

mit Kochgel. zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Berufstätige Dame ſ.
per 1. 3. möbl. Zimmer

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke anläßlich
unserer Vermählung sagen wir
herzlichen Dank.

Kurt Müller u. Frau
Ella geb. Wilfroth

Meuschau, im Februar 1931.

e
e

e
S

Hewatrgswerſtesgernang.
Am Mittwoch, dem 18. 2. 1931, mittags

12 Uhr, werden in der Gaſtwirtſchaft Zur
goldnen Kugel“, Merſeburg, Obere Breite
Straße, 50 Paar Promenade-Gamaſchen meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert.
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

Anzeigen. Altenburg. GeFür die Aufnahme derſtauft: Ortrud Giſela,
Anzeigen an beſtimmt Tocht. des Jngenieurs
vorgeſchriebenen Tagen Krätſchinar. Beoder Platten können wir ch S
keine Verantwortung über ſerdigt. Die Hand
San r e die arbeitslehrerin i. R.

nſche er Auftrag Anhaoseben nach Moglchtett Thekla Brummer; das
berückſichtigt Kind Kurt Heinechke.

Neumarkt. Be
Familien erdigt: Die Witwe

Nachrichten.
Pauline Naumann
geb. Allritz.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Gltwöbllert. Die

Verlobt: mit Bad zu vermieten.
Querfurt Zu erfragen in der Ge
5 J f. JKälte Pommer mit ſchäftsſtelle d. Blattes.

Willi Wiegmann.Geſtorben, (1Wo) bis de Dimmer

Zorbau. zu Bürozwecken, auch
Franz Brückner, 68J.; paſſend für Geſchäſts
Otto Kohlmann, 64 räume, ſofort od. ſpät.
Weißenfels. zu vermieten. Zu er
Heint. Köhler, 82 J. fragen in der Geſchäfts
Frau Wilhelmine Ju- ſtelle d. Blattes.

in nur gutem e
mögl. Badben. Preis
off. u. 547 a. d. Geſch.

Einf. möbl. Zimmer
zu mieten geſucht.
Preisofferte U. 548 a.
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Kleine brupcstüch

mit großem Garten a.
dem Lande zu kaufen
geſucht. Angebote u.
549 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Leung
kinzelschafstelle frei

per Woche 5.Leung, Maurerſtr. 15.
Kötzſchen

zum 1. 3. zu vermieten.
Kötſchen,

Friedenſtraße 19.

Würteneutzsch
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Luiſe Langrock, Wöl
kau Nr. 21.

bübsche Nasken

von Privat zu verborg.
(Bubi u. Pierrette, Gr.
41-44). Wo ſ. d. Geſch.

Ftube, Küche, Keller

Ein großer Posten Fabrikreste, doppelseitiger

Sport Pylama-Flanelle
in guten Qual., solange Vorrat reicht S 45

b 0Meter nur
Große Posten

Wäsche und Weißwaren
die während den Weißen Wochen durch Aus-
liegen und Dekoration etwas gelitten oder leicht
angeschmutzt sind. kommen auf besonderen
Tischen zu sehr billigen Preisen zum Verkauf.

Mittwoch, den 18. 2. 1931, 20 Uhr

Herr Architekt Koch-Halle ſpricht über ſeine

Magdeburg
Herr Kreis-Ober-Sekr. A. Gerhardt über

Beide Vorträge mit Lichtbildern-
Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Merein

Merſeburg und Umgebung
S Dienstag, den 24 Februar 1931,
S abds. 8 Uhr, im Herzog Chriſtian

ordent Hauptverramnm ung

Tagesordnung1. Jahresbericht; 2. Kaſſenbericht
3. Entlaſtung; 4. Haushaltsplan;
5. Vorſtandswahl; 6. Satzungs
änderungen; 7. Evtl. Anträge

und Wünſche.

Renstag

S u. Freitag
Schlachtefeſt

Gut. Ierne, an t,

Morgen Dienstag
Schlachtefegt

Min. Iatfan agege,

Tel. 2898.

Morgen Dienstag
Unſere Leſer
kaufen bei

unſeren Jnſerenten

Schlachtefest

Gwesſen
Breite Straße 13.

Kkuff geb. Reinhäckel,
92 J.

Punkewitz.
Frau Margar. Rind
fleiſch geb. Jahr,
26 J.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:

Bangenoſſenſchaft Gigenheim

Buttermilch-Seffe

ſerzt Pf.3 St. 88 Pf.

Allein flersteller: Odmner e Haussner A 6. Chemmfe
Generalvertreter und Fabriklager:
Walter Meyer, Leipzig-Gohlis, Schlößchenweg Tel. 51 565

Be

e. G. m. b. H., Merſeburg.
Wir laden unſere Mitglieder zur

General-Versammlung
am Mittwoch, dem 25. Februar 1931,
20 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Zur
grünen Linde“, Gotthardſtraße, er
gebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht;

Genehmigung der Bilanz und Beſchluß
faſſung über den Reingewinn;
Entlaſtung des Vorſtandes;
Anderung der S8 3, 43, 46 der Satzüng
Erſatzwahl für ausſcheidende Aufſichts
ratsmitglieder;
Bauprogramm für 1931 und Anleihe
aufnahme;

7. Verſchiedenes.
Die Bilanz liegt in unſerer Geſchäftsſtelle,
Clobicauer Straße 78, vom 17. d. M. ab
während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht
durch die Mitglieder aus.
Unter Punkt 7 kommen nur ſolche Angelegen
heiten (Wünſche, Anregungen, Beſchwerden)
zur Verhandlung, welche bis zum 22. Februar
ausführlich ſchriſtlich zur Herbeiführung der
Stellungnahme des Vorſtandes und Aufſſichts

e 2 Bettene

Von Lungenbluten durch eNymphoſan befreit!

rats dem Unterzeichneten unterbreitet ſind.
Merſeburg, den 16. Februar 1931.

Der Aufſichtsrat.
Hauffe, Landesoberin Pektor, Vorſitzender.

Ich bin Jhnen vom Jahre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig

Hilde Brigitte, T. d.
Kraftwagenſühr. Bern
hard Meißner; Jlſe
Barbara, T. d. Landes-
oberſekretärs Heinrich
Quenzer.

Stadt. Getauft:
Rudi DOswald und
Jlſe Erna, Zwillings
kinder des Arbeiters
Kielhorn Lina, T. d.
Friſeurs Kittel.
Beerdigt: Der Pri-
vatmann Sauerbrey;
die Witwe Eigart; die
Witwe Lehmann.

Große rechtsſtehende Zeitung

Bevorzugtes Anzeigenblatt

Verlagsort Glogau

Niederſchleſiens

Gegründet 1835

als ich nach 4 mongatiger Erkrankung durch Lungenbluten und
einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach kurzer Zeit
wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich bei einem
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
geſchäftl. Jntereſſe der Firma zur Verfügung geſtellt, ſondern
lediglich jenen Kranken, die ſich in ähnlichen Situationen befinden
wie ich mich damals befand. Der Rachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend J. W. in M.
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons 80.

Erhältlich in allen Apotheken
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/0 98

Wltzschersclorf
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Anng Dietzold, Nr. 23 a.

Leung
Wegen Krankheitsfall

jüngeres, ehrliches

Hagdehen
zum Milchaustragen u.
Haush. f. ſof. Antr. geſ.

Die Hauskapelle.

Göhltssſch
Dienstag, den 17. Februar, von 8 Uhr ab

Fasſfnachitsfeſer
mit Tanz u. Veberraſchungen

Eintritt 50 Pf. lohen ſteundheht gnus frei!

ierzu laden freundli iWhent Der Wirt.
G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen. Frau Jrene Blocherer,

l Pir, Lenna, Sattlerſtr. 43 Augsburg II /392 Schießgr.Str. 24.

Wortrugsahend im ten Denen

Grabungen am Dome Otto des Gryßen in

„Bilder zur Merſeburger Münzgeſchichte“.
d

f. keuerhegtattung
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